
habe.

Erſcheint täglich nachmittags,

bei Abholung
monatlich und 50 F Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld:

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich I. Poſtbezug 2,
Einzelnummer

10 Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Feikungsverleger (Eingekragener Berein)

Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Amksblatt des Landkreiſes Merſeburg“, „IJlluſtrierte Beilage“,
dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“,
„Rechks und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“,

„Handwerk und Gewerbe“, „Mode, Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“,
„Wandern und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 70 An Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 A Aufſchlag
Rabatt nach Vereinbarung. Platzvorſchrift 10 Proz. Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritkterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 An im

Portoauslagen extra.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

Prag, 25. Sept. (TU.) Die Kundgebungen
gegen die deutſchen Tonfilme in Prag nehmen ernſte
Formen an. Im Kino „Avion“, wo um 18 Uhr der

deutſche Tonfilm „Der unſterbliche Lump vorgeführt
wurde, verſammelken ſich gegen 20 Uhr einige hundert
junge Leule, mit Knüppeln bewaffnet, und zwangen
die Kinoleitung, die Vorſtellung abzuſagen. Inzwiſchen
hakken ſich gegen 2500 Perſonen angeſammelt, die
unker Abſingen kſchechiſcher Nationallieder über den
Wenzelplatz zum Kino Paſſage“, wo ſeit 17 Wochen
der deutſche Tonfilm „Zwei Herzen im Takt ge
ſpielt wird. Hier kam es zu wüſten Ausſchreitungen.
Einige Redner forderken die Maſſe auf, in das Kino
einzudringen und die Einrichtung kurz und klein zu
ſchlagen. Deutſchſprechende Paſſanten, darunter auch
Frauen, wurden auf den Wenzelplatz hingusgeſchleift
und der Polizei, die dort ſalutierend die iſchech ſche
Nakionalhymne anhörte, in die Arme geworfen.
Schließlich wurden die Anſchlagskafeln ſamt den
Breitern herausgeriſſen und unter großem Geſchrei an
der ruhig zuſchaguenden Polizei über den Graben vor
das Deutſche Haus getragen. Die Kernkruppe der
Kundgeber verſuchte, das Deutſche Haus zu ſtürmen
Ein ſkarkes Poölizeidufgebot bemühte ſich, die raſende
Menge zurückzuhalten. Inzwiſchen wurden Flugblätter
verkeilt, die die Menge guffordern, endlich gegen die
deutſche Provokation im ſlawiſchen Prag energiſch ein
zuſchreiten.

Die Schilder vom Deutſchen Haus wurden her
tergeriſſen. Die

nos einzu
jüdiſche Café

ka er d verſuchte, diedringen. Gegen 21 Uhr wurde das
Aſchermann von der Menge demoliert. Die Straßen
kundgebungen haben dem Bürgermeiſter von Prag,
Baxa, Veranlaſſung gegeben, im Jnnenminiſterium zu
verlangen, daß das IJnnenminiſterium ein allgemeines
e deutſcher Tonfilmaufführungen für Prag
erlaſſe.

endlich ein Ende machen müſſe.

zog dann zu den einzelnen

Kundgebungen gegen ceutsche Filme
Storm auf das Deutsche Theater

Die Mittwochausgabe des tſchechiſchen faſchiſtiſchen
Organs bringt einen Bericht, aus dem hervorgeht, daß
die Ausſchreitungen in Praäg gegen die deutſchen Ton
filme von den tſchechiſchen Faſchiſten angeſtiftet werden,
und daß der Redakteur des Blattes perſönlich die
Leitung der Unruhen übernommen hat. Das Blatt
erklärt in einem längeren, teilweiſe beſchlagnahmten
Artikel, daß man der deutſchen Frechheit in Prag

Das Blatt beſchwert
ſich heftig über die Polizei, weil ſie gegen die Ruhe
ſtörer eingeſchritten iſt. Zahlreiche Zuſtimmungserklä
rungen ſeien in der Redaktion eingekaufen. Das Fa
ſchiſtenblatt erklärt ausdrücklich, daß man mit den Kra
wallen ſo lange fortfahren werde, bis der deutſche Ton
film aus den Prager Kinos vollſtändig verſchwunden iſt.

Prag, 25. Sept. (TU.) Die ſſchechiſchen Kund
gebungen in Prag gegen den deutſchen Tonfilm dauer
ken bis 23 Uhr noch an und erreichten ihren Gipfel
punkt in dem Verſuch, das Deutſche Theater zu ſtür
men. Die Maſſen zogen über den Wenzelplatz, wo
aufreizende Anſprachen gehalten wurden. Die Menge
verſuchte darauf, das Deutſche Theater zu ſtürmen. Die
Kernkruppe der Demonſtranken ſtürmte auf die Thea
terrampe, ſchlug die Spiegelſcheiben ein, während das
Theater von der nachdrängenden Maſſe mit Steinen
bombardiert wurde. Antker den T ecterbeſuchern,

r verla ene das wollten, entſtand einegroße Panik. Damen in Abendkoiletten mußten durch
die Menge Spießruten laufen, wurden mit Steinen be
worfen und angefeindet. In dieſem Augenblick erſchien
die Polizei, die ſich bis dahin völlig untätig verhalten
hatte, und räumke die Theaterrampe. Der Reſt der
von der Polizei zerſtreuten Menge zog dann vor das
deutſche Café „Conkinenkal“, wo ſie verſuchte, das
Café zu ſtürmen.

gelſſenb dung n der Reſchswehr
zeugenvernehmung m Reſchsgerſchtsprozeß

Am zweiten Tage des großen Reichswehrprozeſſes
begann man mit den eugenvernehmungen.

Der Oberleutnant Geiſt bekundete, daß er Ende
Januar 1929 e e bei ſich zu Beſuch gehabt

r Bei dieſer Gelegenheit ſeien in Gegenwart
ſeiner Frau zunächſt rein dienſtliche Fragen erörtert
worden. Dann habe ſich die Unterhaltung auch auf
weltanſchauliche Fragen erſtreckt. Dabei habe er den
Eindruck gewonnen, daß Scheringer einſeitig und
lückenhaft orientiert ſei und Anſichten vertrete, die
nach ſeiner, des Zeugen, Auffaſſung der Anfang zum
Untergang des Heeres wären. Er habe daher auch
auf Scheringer einzuwirken verſucht, ſeine Auffaſſung
zu ändern. Als dann im Sommer zu einer ähn
lichen rein kameradſchaftlichen Ausſprache der An
geklagte Ludin zu ihm gekommen ſei, habe er dieſem
ans Herz gelegt, Scheringer zur Mäßigung zu ver
anlaſſen. Alle dieſe Unterredungen hätten aber mit
parteipolitiſchen Dingen nichts zu tun gehabt

Prälat Dr. Kreuz aus Freiburg ſchildert ein
gehend die Fa milienverhältniſſe im Hauſe Ludin.
Sein Bild über Ludin faßte er dahin zuſammen,
daß er ihn als einen fangatiſchen jugendlichen Stürmer
halte, der ſich als unreifer Menſch politiſchen Be
kenntniſſen zugewandt habe, die nicht klar ſeien.

Oberleutnant Häfker vom Ulmer Artillerie
regiment Nr. 5 ſagt aus, Scheringer habe vor
geſchlagen, eine Denkſchrift aufzuſetzen, die das
Reichswehrminiſterium über die Stimmung im
Heere unterrichten ſollte. Die Auffaſſungen
Scheringers habe er auch in anderen Wehr
kreiſen unter den jüngeren Offizieren feſtſtellen
können. Alle dieſe Unterhaltungen ſeien aber
im Kaſino in aller Offentlichkeit geführt worden.
Des längeren verbreitete ſich der Zeuge ſodann
über den Geiſt der Truppe, der bis 1924 ein
weſentlich anderer geweſen wäre. Heute fühlten
ſich die unteren Mannſchaften viel zu ſehr als
Beamte des Staates.

Der Zeuge Hauptmann a. D. v. Pfeffer, der
morgens nicht erſchienen war, iſt inzwiſchen auf
Grund des Vorführungsbefehls feſtgenommen und
nach dem Reichsgericht gebracht worden.

Die Vernehmung des Hauptmanns a. D. Weiß
ergibt, daß nach Anſicht der NSDAP. Berührungs
punkte zwiſchen der nationalpolitiſchen Aufgabe der
Armee und der politiſchen Aufgabe der Partei be
ſtehen. Mit den Angeklagten Scheringer und Ludin
ſei dies Frage, ob im Reichswehroffigierkorps Ver
ſtändnis für die NSDAP. geweckt werden ſoll, wohl
beſprochen worden. Aufträge ſeien in dieſer Rich
tung nach der Erinnerung des Zeugen nicht erfolgt.

Auf Vorbehalt des Verteidigers Dr. Sack erklärt
der Zeuge Hauptmann a. D. Weiß. Wir haben ſicher
ganz entſchieden darauf hingewieſen daß wir kein
Sntereſſe an einer Zerſetzung der Diſziplin in der
Reichewehr haben, irgendwelche Aufträge nach dieſer
Richtung haben wir nicht gegeben. Vereinbarungen
irgendwelcher Art ſind nicht getroffen worden. Von

der Staatsform iſt nicht geſprochen worden, nur vom
herrſchenden politiſchen Syſtem. Wir haben auch
Hitler nicht über die Unterredung mit den Ange
klagten berichtet.

Am Nachmittag geſtaltete ſich die Vernehmung
des Hauptmanns a. D. von Pfeffer der wegen
Nichterſcheinens am Vortage in Strafe genommen
worden war, äußerſt ſpannend.

Er erklärte, er müſſe die Zumutung zurück
weiſen, daß es je zu einer Verbindung zwiſchen
ihm bzw. ſeiner Partei und Reichswehroffizieren
gekommen ſei. Das ſei ſchon deshalb völlig aus
geſchloſſen, weil es in der Partei ausdrücklich

verboten ſei, eine ſolche Verbindung einzugehen.
Selbſtverſtändlich ſei aber beabſichtigt, mit

der Reichswehr zuſammenzuſtehen, wenn die
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei ihr Ziel auf
legalem Wege erreicht habe. Dazu ſei ſie ja auf
dem beſten Wege. Jrgendwelche Vereinbarungen
mit den Angeklagten ſeien aber beſtimmt nicht
zuſtande gekommen, und Gelder hätten ſie natür
lich ebenſowenig erhalten.

Der Antrag des Verteidigers Dr. Sack, General
oberſt Heye und General Waenſer als Zeugen zu
laden, wurde vom Gericht mit der Begründung ab
gelehnt daß es heute nicht mehr darauf ankomme,
was dieſe Herren damals beim Stande der Vor
verhandlungen ſich für ein Bild über die Angeklagten
gemacht hätten.

Damit ſchloß der zweite Verhandlungstag.

c

Hier vor dem Reſehsger ſche
Leipzig, 25. Sept. Der Verhandlungsſaal iſt

am dritten Tage der Verhandlung gegen die national
ſozialiſtiſchen Reichswehroffiziere bis auf den letzten
Platz beſetzt. Der dienſttuende Polizeiofſizier mahnt die
Zuhörer, beim Erſcheinen Hitlers alle Kundgebungen
zu unterlaſſen, widrigenfalls der Vorſitzende den Saal
räumen laſſen werde. Vom Reichsgerichtsplatz her
auf hört man im Sagl die laute Kundgebung, die
Hitler und ſeinem Begleiter dargebracht wird und die
in ein dreiſfaches „Heil“ ausklingt. Als Hitler den
Saal betritt, herrſcht Stille. Auf dem Plaß vor dem
Reichsgericht hat ſich die Unruhe noch nicht gelegt,
und man hört „Deutſchland, erwache“ herauftönen
Der Vorſihende, Reichsgerichtsrat Baumgarten, er
öffnete die Sitzung. Rechtsanwalt Negel beantragt
als Gegenzeugen gegen Hitler den Staatsſekretär Dr.
Zweigert vom Reichsminiſterium des Jnnern zu
laden und ihn darüber zu vernehmen, ob reichliches
Material im Reichsminiſterium des Jnnern über
umſtürzleriſche Unternehmungen der NSDAP. vor
handen ſei. Staatsſekretär Dr. Zweigert iſt bereits
anweſend.

zu begreifen iſt.

57. Jahrgang

Das Reſchskabifnett herät weiter

Kürzung der Bearmtengehälter
gepeant

Her Umbau des Steuersvysfems soll Remmen
Berlin 25. Sept. (TU.) Das Reichskabinett hat

ſeine Beratungen über die Einzelvorlagen des Sanie
rungsprogramms, die am Miktwoch um die Mitter
nachtsſtunde abgebrochen wurden, am Donnerstag um
11 Uhr wieder aufgenommen. An den Beratungen
nahm zeitweiſe auch der Reichsbankpräſident Dr. Luther
teil. Der Reichskanzler hat die Abſicht, die Beratungen
im Laufe des Donnerstag zu Ende zu führen. Jn
unterrichteten Kreiſen wird es jedoch immerhin für
möglich gehalten, daß dieſe Zeit nicht ausreicht. Falls
die Beratungen entgegen den Wünſchen Dr. Brünings
am Donnerstag nicht zum Abſchluß kommen, wird der
Reichskanzler nicht nach Dresden zür Jubiläumstagung
des Deutſchen Städtetages fahren können.

Neue Steuern ſieht das Programm des Reichs
kabinetts nicht vor. Der notwendige Ausgleich des
Haushalts ſoll ausſchließlich durch Reformmaß
nahmen und Einſparungen herbeigeführt
werden, worunter auch der im Kabinett zur Erörterung
ſtehende Plan einer

Beamtengehaltskürzun
e e e reNach Vorſchlag, der noch innerhalb der Reichs

regierung erörtert wird, ſollen die Beamtkengehäſter
in den unkeren Stufen um 5 v. H., in den mitt
leren um 10 v.
um 30 v. H. gekürzt werden. Im übrigen verſucht
Dr. Diekrich, den von ihm bereits angekündigten
Umbau des Skeuerſyſtems zu fordern, um eine
Vereinfachung der Erhebungskoſten zu erzielen.
In erſter Linie ſollen die Steuern, die auf der
Landwirtſchaft ruhen, vereinheitlicht werden, wozu
allerdings die vorherige Verabſchiedung des
Stkeuervereinheitlichungsgeſetzes die Vorausſetzung
iſt. Außerdem geht der Plan des Finanzminiſters
bekannklich dahin, die Realſteuern zu ſenken unter
gleichzeitiger Skeuerheranziehung des Hauszins
ſteueraufkommens für allgemeine Verwalkungs-
zwecke.

Es war uns nicht möglich, in den Mittagsſtunden
eine Beſtätigung dieſer Nachricht von amtlicher Seite
oder ein Dementi zu erhalten, da die Kabinetts-

H. und in den Spyitzengehältern

beratungen ſtreng vertraulich geführt und vor Freitag
nicht zu einem Abſchluß kommen werden. Eine Maß
nahme dieſer Art wäre jedenfalls völlig abwegig.
Man ſollte zunächſt einmal an vielen anderen Stellen,
wo es berechtigt iſt, mit dem Sparen anfangen.

Arbeitsſosenversſcherung

Wir auf G J erBerlin, 24. Sept. (TU.) Das Reichskabinett hat,
wie die TelegraphenUnion erfährt, auf Verlangen des
Reichsarbeitsminiſters beſchloſſen, die Arbeitsloſenver
ſicherungsbeiträge um 2 v. H. von 4 auf 6 v. H.
heraufzuſetzen. Das Kabinett iſt hierzu bekanntlich durch

die Notverordnung ermächtigt. Sie ſchreibt vor, daß die
entſtehenden Mehraufwendungen für Zwecke der Arbeits
beitsloſenfürſorge mindeſtens zur Hälſte durch Reformen
oder durch eine Erhöhung der Beiträge aufzubringen
ſind. Man ſchätzt gegenwärtig bei einer angenommenen

Durchſchnittsziffer von 25 Millionen Erwerbsloſen den
bis zum Ende des Etatsjahres noch entſtehenden Mehr
bedarf bei der Arbeitsloſenverſicherung auf rund
400 Millionen Mark. Davon ſollen etwa 200 Millionen
durch die zweiprozentige Erhöhung aufgebracht werden,
während die anderen 200 Millionen Mark dem Reichs
haushalt zur Laſt fallen ſollen.

e

Freſfeog Bekanntgabe
cies Regierungs programms
Berlin, 25. Sept. (TU.) Die Kabinekts-

berakungen über das Sanierungsprogramm der Reichs
regierung werden im Laufe des Donnerstag zum Ab
ſchluß gelangen. Das Kabinekt wird u. g. auch von
dem Inhalt einer Rede Kennknis nehmen, die der
Reichskanzler Dr. Brüning am Freikag auf der Jubi
läumskagung des Deufſchen Städketages in Dresden
hält, und in der er die weſenflichſten Einzelheiten der
e Kabinekt beſchloſſenen Geſehzesvorlagen mitteilen
wird.

Die Volksparfei behält sfch Frefheit hrer Entschlſeßung vor
Dr. SCho z De

Einſtimmige Wiederwahl durch die
Berlin, 24. Sept. (Priv.-Tel.) Die „Nalio

nalliberale Korreſpondenz“ teilt mitk:
Die Reichskagsfraktion der Deutſchen Volksparkei

trat am Miltwochnachmiktag zu einer faſt vollzählig
beſuchten Sitzung im Reichstag zuſammen. Geheimrat
Dr. Kahl begrüßte als Alteſter die neuen und alten
Kollegen und gedachte in Dankbarkeit der ausgeſchie
denen Mitglieder. Er machte dann den Vorſchläg, den
bisherigen Parkei- und Frakkionsvorſitzenden, Reichs
miniſter g. D. Dr. Scholz, wieder zum Vorſitzenden der
Fraktion zu wählen. Dieſer Vorſchlag ſei ſo ſelbſt
verſtändlich, daß er keiner Begründung bedürfe. Dieſer
Ankrag wurde einſtimmig durch Zurüf angenommen.
Abgeordneter Dr. Scholz, von der Fraktion freudig
begrüßzt, bat die Frakkion um vertrauensvolle Anker
ſtützung, ferner um Einigkeit und Geſchloſſenheit. Die
Reichskagsfraktion dürfe keine Gruppen kennen, ſon
dern muß ſtets ein ſchlagfertiges Ganzes darſtellen.
Die Fraktion ſtimmke dieſen Ausführungen lebhaft zu.

Anſchließend hieran wurde von Parkeivorſtand und
Keichskagsfraklion der Deutſchen Volkspartei folgender
Beſchluß veröffenklicht: Jm Einverſtändnis mit dem
Parkeivorſtand behält ſich die Reichstagsfraktion der
Deukſchen Volksparkei völlige Freiheit der
Entſchließung gegenüber den Maßnahmen der
Regierung vor. Die Fraktion wird die Vorlagen des
angekündigten Regierungsprogramms abwarken und
das Programm daraufhin prüfen, ob es mik den von
der Fraktion ſeit langer Zeit verkretenen Grundſätzen
vereinbar iſt. Die Fraktion iſt der Anſicht, daß dabei
irgendwelche Kompromiſſe mit ſozialiſtiſchen Gedanken
gängen für ſie unkragbar ſind. Die Fraktion hält an
ihrem bisherigen Ziel der Juſammenfaſſung aller
ſtaatsbejghenden bürgerlichen Parteien feſt.

Dieſe Entſchließung wird in unterrichteten politiſchen
Kreiſen dahin interpretiert, daß ſie in erſter Linie den
Sinn habe, die Deutſche Volkspartei von der Reichs
regierung zu diſtanzieren. Die Fraktion iſt nicht ſo
weit gegangen, ihren Vertreter aus der Regierung
zurückzuziehen, wie noch heute vormittag vermutet
wurde, ſie wünſcht aber, daß ihre Entſchließung von

t Fraſefſonsführer
volksparteiliche Reichstagsfraktion.
der Reichsregierung als ein deutlicher Wink aufgefaßt
werde. Es wird aber in der Entſchließung ausdrück
lich jedes Kompromiß mit „ſozialiſtiſchen Gedanken
gängen“ abgelehnt. Dabei iſt zu beachten, daß

nicht von ſozialdemokratiſchen Gedankengängen“
geſprochen wird. Mit der gewählken Formülie-
rung ſind vielmehr auch Ideen gemeink, die bei
ekwaigen Verhandlungen nach rechts von den
Nakionalſozialiſten vorgebracht werden könnken.

Immerhin ſcheint die Stimmung in der Fraktion heute
doch dahin zum Ausdruck gekommen ſein, daß Ver
handlungen des Kanzlers nicht nur nach links, ſondern
auch nach rechts geführt werden müßten.

Jm übrigen wird darauf hingewieſen, daß die
Behauptung eines Berliner Mittagblattes, es hätte
geſtern eine Beſprechung führender Volksparteiler
ſtattgefunden, wobei ſo etwas wie eine Verſchwörung
gegen Dr. Scholz zuſtande gekommen wäre, voll
kommen aus der Luft gegriffen iſt. Demgegenüber
ſteht feſt, daß die Zuſammenkunft ſich in keiner Weiſe
gegen Dr. Scholz gerichtet hat. Er iſt durchaus über
ſie unterrichtet geweſen, und es iſt auch kein Wort ge
fallen, das ſich irgendwie gegen ihn oder ſeine Partei
führung gewandt hätte. An der Beſprechung nahmen
Vertreter beider Flügel der Partei teil. Dieſe Zu
ſammenſetzung zeigt ſchon, daß es ſich nicht um die
„Verſchwörung“ einer Gruppe handeln kann, die dem
Parteiführer Schwierigkeiten machen will. So iſt denn
auch der einzige Beſchluß, der geſtern gefaßt wurde, die

Einſehung eines Arbeitsgusſchuſſes, der die Auf
gabe hat, ſich mit der Organiſalion der Parkei im
Lande in Verbindung zu ſehen, um den Zu-
ſammenſchluß mit anderen Parkeien der Mitke
und der gemäßigten Rechten gewiſſermaßen von
unken her in Fluß zu bringen,

nachdem die Bemühungen an der Zentralſtelle er
gebnislos geblieben ſind.

Eine Klärung der politiſchen Lage iſt aber trotz
des Beſchluſſes der Volkspartei vorläufig nicht zu
erwarten

e e
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e 9 G DesLandwirtſchaftsrat Emil Hemeter.
Wie das „Liebenwerdger Kreisblatt“ meldet, tritt

der bisherige Reichskagsabgeordnete Hemeter, der bei
den Wahlen am 14. September an dritter Stelle auf
der Landvolkliſte im Wahlkreis 11 Halle- Merſeburg
kandidiert hatte, nun doch wieder in den Reichstag ein.
Reichsernährungsminiſter Dr. Schiele, der Spitzen
kandidat der Landvolkliſte, hat auf ſein Mandat ver
zichtet. Er wird im neuen Reichstag überhaupt nicht
vertreten ſein, da er glaubt, unabhängig von den
Parteien beſſer zum Wohle der Landwirtſchaft arbeiten
zu können. An zweiter Stelle ſtand bekanntlich Land
rat a. D. Dr. Gereke, Torgau, der das Mandat auf der
Reichsliſte bekommen hat. Wie weiter gemeldet wird,
entſpricht dieſe Regelung des Verzichtes des Ab
geordneten Schiele den Vereinbarungen, die innerhalb
der Landvolkpartei ſchon vor den Wahlen getroffen
waren.

Volksparteiliche Stimmen gegen
Landtagsauflöſung.

Berlin, 23. Sept. (TU.) Die „Nationalliberale
Korreſpondenz“ wendet ſich gegen den Antrag der
Wirtſchaftspartei, den Preußiſchen Landtag auf
zulöſen, und weiſt darauf hin, daß die Auflöſung ohne
Zuſtimmung der Regierungsparteien guf verfaſſungs
mäßigem Wege nicht zu erreichen ſei. Es ſei be
merkenswert, daß die Wirtſchaftspartei einer anderen
politiſchen Richtung, den Nationalſozialiſten, deren
mittelſtandsfeindliches Programm von der Wirtſchafts
partei oft genug angegriffen worden ſei, zu ver
ſtärktem Einfluß verhelfen wolle

Neuer litauiſcher Schlag
gegen die Memellandautonomie.

Kowno, 25. Sept. (TU.) Trotz der Genfer Ver
handlungen über die Memelbeſchwerde hat die litauiſche
Regierung wie die Telegraphen Union aus ſicherer
Quelle erfährt die ſchon lange geplänten Geſetze zur
völligen Ausſchaltung der Autonomie des Memel-
gebietes nunmehr in endgültiger Faſſung angenommen.

Es handelt ſich um die Geſetze zur Neuregelung des
memelländiſchen Gerichtsweſens, die Einſetzung eines

ſogenannten Kompetenzgerichtes zur Entſcheidung der
Zuüſtändigkeit über ſtrittige Gerichtsverfahren und über
die Erweiterung der Befugniſſe des litauiſchen Gou
verneurs in Memel. Bekanntlich iſt in dr Beſchwerde
des Memelgebietes ausdrücklich auf die Rechtswidrig
keit dieſer Geſetze hingewieſen worden.

v

Neue Feierſchichten bei der Reichsbahn.

Wie verlautet, ſchweben zwiſchen der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft und den Gewerkſchaften Ver
handlungen über die Einführung von neuen Feier-
ſchichten, zu denen ſich die Reichsbahn gezwungen ſieht,
wenn nicht Arbeiterentlaſſungen vorgenommen werden
ſollen.

politiſche Vereinigunga if in der An

Die Ermordung des Studenten Wesse!
Wie Höhler seine Tat vollbrachte

Die Sommerpauſe der Gerichte iſt vorbei. In den
roten Ziegelmauern des Kriminalgerichts Berlin
Moabit begann die Herbſtſaiſon nicht mit gewöhnlichen
Diebſtahls oder Unterſchlagungsverhandlungen, ſondern
zeitgemäß mit einem politiſchen Prozeß. Der „Fall
Weſſel“ betrifft zunächſt zwar nur das Schickſal eines
jungen nationalſozialiſtiſchen Schriftſtellers und
Studenten, der von kommuniſtiſchen Arbeitern aus
ſeiner Wohnung vertrieben werden ſollte, dabei aber
einen Schuß erhielt, der nach Wochen ſchweren Siech
tums ſeinen Tod herbeiführte. Darüber hinaus entrollt
er aber ein ſo trauriges Bild der heutigen politiſchen
Verwilderung in Deutſchland, daß er weiteſte Kreiſe
intereſſteren muß. Faſt täglich erleben wir heute
ſchwere politiſche Schlägereien. Jmmer fanatiſcher wird
von rechts und links zu Gewalttaten und zum Angriff
gufgerufen. An die Stelle von Schlagworten treten
Schlagringe und Revolver Um ſo ernſter müſſen ſich
deshalb alle vernünftigen Kreiſe unſeres Volkes mit den
Menſchen und den Verhältniſſen beſchäftigen, aus denen
die ſchweren, ködlichen Exploſtonen einporſchlagen. Der
Fall Weſſel wirft ſcharſe ſymptomatiſche Schlaglichter
auf die Verhetzung, in der wir uns befinden. Seine
öffentliche Verhandlung wird zwar ſicher keine Beſſerung
ſchaffen. Vielleicht aber macht ſie doch den einen oder
anderen jungen Menſchen, dem der Revolver allzu locker
in der Hand ſitzt, ſtutzig und erinnert ihn daran, daß
das Menſchliche heute voller gefährlicher Jrrungen iſt
und der Tod eine Sache, mit der ſich nicht leichtfertig
ſpielen läßt.

Wie lebte, wie ſtarb Horſt Weſſel?
In der Großen Frankfurter Straße in Berlin hatte

er eine Wohnung gemietet. Zuerſt ging alles gut.
Seine Braut wohnte bei ihm. Er ſelbſt arbeitete und
ſchrieb Artikel und ſogar Gedichte für nationalſozialiſtiſche
Blätter. Aber dann kamen immer mehr Freunde des
Nachts zu ihm. Es wurden Flugblätter und geheime
politiſche Papiere in der Wohnung aufgeſtapelt,
flammende Reden gegen Andersgeſinnte gehalten. Das
Verhältnis zu der Vermieterin verſchlechterte ſich. Wahr
ſcheinlich haben ſich auch die Frauen nicht verſtanden.
Es kam zu Streitigkeiten, die immer ſchärfere und
gröbere Formen annahmen. Und eines Abends, als
ein ſchwerer Zank wieder die Gemüter erhitzt hatte, lief
die Wirtin, eine Frau Salm, in ein Lokal, in dem, wie

ſie wußte, kommuniſtiſche Arbeiter verkehrten. Sie er
zählte von ihren Schwierigkeiten und bat, den Studenten
aus ihrer Wohnung hinauszuwerfen. Die Arbeiter
ließen ſich nicht zweimal dazu auffordern. Der Haupt
attentäter, ein gewiſſer „Ali“ Höhler, hatte kurz vorher
einen blutigen Zuſammenſtoß mit Nationalſozialiſten
in der Linienſtraße mitgemacht. Man kam raſch in Er
regung und Wut.

Ein genauer überfallsplan wurde ent
worfen.

Freilich ſollte Weſſel dabei nicht getötet werden, ſondern
nur einen Denkzettel erhalten. Aber dann kam alles
anders. Als man erſt in der Wohnung war und Weſſel
die Tür zu ſeinem Zimmer öffnete, knallte auch ſchon
ein Schuß, und der junge Nationalſozialiſt lag mit einer
ſchweren Kieferverletzung auf dem Teppich. Die An
greifer, 15 Männer und 2 Frauen, flohen. Aber Weſſel
fand noch lange keine Hilfe. Seine Wirtin wollte einen
Arzt holen, den lehnte er ab. Er hatte nur einen Ge
danken: Die Papiere und Flugblätter verſtecken, ehe die
Polizei kommt! So wurden erſt ſeine Freunde gerufen,
Waffen und alles Verdächtige beſeitigt, ehe nach andert
halb Stunden ein Arzt eintraf. Leider, wie es ſcheint,
zu ſpät! Die Wunde wurde zwar verbunden, aber vald
trat eine ſchwere Blutvergiftung hinzu, und nach einem
Krankenlager von faſt über 4 Wochen ſtarb Horſt Weſſel.

Die Attentäter hatten ſich inzwiſchen verabredet
nichts zu verraten Das ſchützte ſte jedoch nicht vor der
Polizei und dem Gericht. Jhre Vernehmung, eine oft

wirre und ſchwierige Angelegenheit, dauert gegenwärtig
noch an.

Um was dreht ſich der juriſtiſche Kampf des
Prozeſſes? Ein vieldeutiges und gefährliches Schlag
wort wurde geprägt,

„Proletariſche Abreibung“.
Sie wird von einem Angeklagten dahin definiert: „Eine
proletariſche Abreibung wird ohne Waffen vorgenommen,
nur mit den Fäuſten, aber ſo, daß der Betreffende ins
Krankenhaus kommt.“ Dieſe proletariſche Abreibung
war Horſt Weſſel zugedacht, aber aus ihr wurde in der
Erregung des Abends der Tod. Wie aus einer gewöhn
lichen „Abreibung“ Bürgerkrieg und Totſchlag werden
kann, darum geht der ganze Prozeß. Damit ſteht aber
das eigentliche Problem des heutigen politiſchenKampfes in ihm zur Verhandlung. e

Verband Thüringer Polfzeibeamten
Austritt aus dem Allgemeinen Deufschen Seemtenbuncd

Der Verband Thüringer Polizeibeamten iſt heute,
während des III. Kongreſſes des Allgemeinen Deut-
ſchen Beamtenbundes, aus dieſem ausgetreten. Nicht
etwa prinzipielle Gegenſätze haben zum Austritt ge
führt der Thüringer Verband bleibt nach wie vor
eine freigewerkſchaftliche Organiſation, aber um ſeine
Exiſtenz zu erhalten, hat er dieſen Schritt getan.
Gut zwei Drittel der Thüringer Polizeibeamten ſind
freigewerkſchaftlich örganiſiert, und dieſe werden von
Teilen ihres Offizierkorps in einer Weiſe bedrückt,
daß ein Polizeibeamter auf dem Kongreß nicht mehr
von bloßer Beeinfluſſung durch die Vorgeſehten,
ſondern geradezu von dienſtlichem Mißbrauch der
Amtsgewalt ſprach. Ein entſcheidender Schlag gegen
den Verband erfolgte vor kurzer Zeit, als eine Ver
fügung des thüringiſchen Jnnenminiſteriums ihn als

ärte. Anlaß dazu gab ein
Allgemeinen Deutſchen Beamten

zeitung“, dem offiziellen Organ des Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbundes, der die Mitglieder zur
Wahl der ſozialdemokratiſchen Liſte aufforderte. Wie
ſchon berichtet, verteidigten ſich die Redaktion und der
Bundesvorſtand gegen den von zwei Unterverbänden
erhobenen Vorwurf, der Aufruf habe die ſatzungs
mäßige parteipolitiſche Neutralität des Bundes ver
letzt, damit, das einzelne Mitglied habe die völlige
Freiheit ſeiner politiſchen Uberzeugung; der Bund
aber müſſe durch Beeinfluſſung parteipolitiſcher Jn
ſtanzen ſeine Jdeen zu verwirklichen ſuchen und nur
die Sozialdemokratie habe dafür Gewähr geboten.

Nach dem Thüringer Landespolizeibeamtengeſetz
iſt den Polizeibeamten jede politiſche Betätigung im

ſich faſt ausſchließlich um kaſernierte Polizei handelt,
iſt die Arbeit für die amtlich als politiſch charakteri
ſterte Standesorganiſation vollſtändig lahmgelegt.
Eine Ausnahme gilt für die verſtagtlichte kommungle
Polizei, die unter das allgemeine Beamtengeſeß fallt,
micht unter das Landespolizeibeamtengeſetz. Der Ver
band hat alles verſucht, die Verfügung rückgängig zu
machen. Er hat ausdrücklich erklärt, die Verbffent
lichung des Aufrufs ſei ohne ſeine Kenntnis ge
ſchehen Die Bundesleitung habe den Aufruf ohne
Befragen der Unterverbände erlaſſen wäre ſie er
folgt, ſo hätte man auf alle Fälle dagegen geſtimmt,
Die Verfügung wurde aber nicht zurückgenommen;
guch ein noch heute vormittag erneut unternommener
Verſuch beim thüringiſchen Jnnenminiſterium blieb
erfolglos. Der Verband lief ſomit Gefahr, ſeine Mit

ghieder erzählt gegenwärtig deren über 1600 uHerlieren, alſo nicht einmal mehr organtſatoriſch ber
ſtehen zu können, wenn er nicht die Konſeguenz ziehe
und aus dem Bund austrete.

Auf dem Kongreß proteſtierte der Vertreter des
Verbandes Thüringer Polizeibeamten entſchieden
nicht nur gegen die miniſterielle Verfügung, ſondern
ebenſo gegen den Aufruf in der Bundeszeitung. Die
parteipolitiſche Neutralität wolle man unbedingt ge
wahrt ſehen. Es herrſcht bei den Thüringern
zweifelsohne eine gewiſſe Animoſität gegen den All
gemeinen Deutſchen Beamtenbund, weil er ihnen
durch ſein Vorgehen ihre ſchon an ſich nicht leichte
Lage nöch erſchwert hat. Zu beachten bleibt auch,
daß die Thüringer Poliziſten Zeitangeſtellte ſind. Ob

Dienſt und in Dienſträumen verboten, und da es
der nunmehr ſelbſtändig gewordene thüringiſche Ver
band die Zurücknahme der miniſteriellen Verfügung

auch weiterhin ſeine freigewerkſchaftlichen Ziele ver
folgen; aus ſeinen Reihen iſt jedenfalls keine Maſſen
flucht erfolgt, wie einzelne Berichte meldeten. Es
wird uns auch erklärt, daß der Austritt kein nur
vorläufiger, ſondern ein dauernder ſei.

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund ſelbſt legt
gegen die Verfügung des thüringiſchen Jnnenmini-
ſteriums, die ihn ja auch direkt trifft, in einer Ent
ſchließung Verwahrung ein. Ex ſieht darin eine Ver
letzung der in der Reichsverfaſſung garantierten Ver
einigungsfreiheit und einen Angriff auf die Exiſtenz
der Gewerkſchaften überhaupt; er erwartet vom
Reichsinnenminiſter, daß er der Reichsverfaſſung in
Thüringen Achtung verſchaffe. Als Mittel kündete
ein Vorſtandsmitglied Anfechtungsklage beim Thü-
ringer Oberverwaltungsgericht an, ſofern nicht bis
zum 1. Oktober der Innenminiſter zu Verhandlungen
bereit ſei. Eine Erklärüng der Sozialdemokratiſchen
Partei beſagt, daß eine Anweiſung von ihr an den
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund, in ihrem
Sinne zu wirken, nicht ergangen ſei.

Eſfn Aufruf des Reſehsbanners
Die Bundesleitung des Reichsbanners SchwarzRot

Gold erläßt im Anſchluß an die Bundesratstagung in
Magdeburg folgenden Aufruf. „Wieder wie in den
Jahren vor der Gründung des Reichsbanners Schwarz
RotGold ſehen Möchtegerndiktatoren ihre Zeit für ge
kommen, weil die politiſch Unmündigen und Unver
nünftigen wähnen, es ſei möglich, durch Schwenken
der Fahne des Aufſtandes wider die demokratiſche
Republik die graue Not der Arbeitsloſigkeit und Welt
wirtſchaftskriſe aus Deutſchlands Grenzen zu ver
ſcheuchen.

Zerkrümmerung der Skagksform von heuke kann
die Wirkſchaftsnot nicht mildern,

kann ſie nur ins Ungewiſſe ſteigern. Nicht Minderung,
ſondern Feſtigung der Staatsäutorität iſt das Gebot
der Stunde. Die republikaniſch demokratiſchen Kräfte
Deutſchlands ſind berufen, die Staatsgewalt zu bilden
die in planmäßiger Arbeit gegen die Wirtſchaftsnot
ankämpft, von allen Opferfähigen jene gewichtigen
und überzeugenden Opfer für den Staat erzwingt, die
der Not und den Entbehrungen entſprechen, die in
den Nachkriegsjahren von den breiten, beſitzloſen Maſſen
des deutſchen Volkes ertragen werden mußten.

Wir fordern von den republikaniſch- demokratiſchen
Parteien, daß ſie in e Friſt eine Regierung

ilden,
die zur Sicherung des inneren und äußeren Friedens
durch rückſichtsloſen Einſatz aller Machtmittel dem
Staatswillen Geltung verſchafft. Eine Regierung, die
entſchloſſen iſt, gegen Aufrührer und Aufwiegler auch
die Hilfe und Unterſtützung der Staatsbürger aufzu
bieten. Wir wollen Deutſchland nicht zum Experimen
tierfeld für Staatsſtreichlüſterne und Bürgerkriegs
horden werden laſſen. Auf die Anklagebank als
Staatsverbrecher gehören Abgeordnete von Reichs und
Länderparlamenten, gehören die Beamten, die ſich vom

höhlen und zum Zuſammenbruch zu bringen.
Gegen die Skagaksverächter und Skagksverderber
ſetzen wir unſeren unbeugſamen Willen zum
Staat von Weimar.

Die in Magdeburg verſammelt geweſenen Bundes
und Gauführer des Reichsbanners SchwarzRotGold
rufen allen Kameraden, allen Republikanern zu:
„Laßt ſanatiſchen Staatswillen aufflammen in allen

und während des e die nnun hat. Hinweg mit den Fahnen des Aufruhrs unet henen d de rfern
Noch einmal gilt es Tritt gefaßt und Fahnen

frei für die Farbe Schwarz-Rok-Gold, die Fahne
der Republik, die Fahne der Freiheit und des
Friedens.

Bundesrat und Bundesleitung
des Reichsbanners SchwarzRotGold.

J. A.: Otto Hörſin g.

Die Hamburger Senakoren überweiſen 10 Prozent
ihres Gehaltes der Erwerbsloſenſpeiſung.

Hamburg, 25. Sept. (TU.) Die Mitglieder
des Senats ſind übereingekommen, bis auf weiteres
10 Prozent ihres Gehaltes der Wohlfahrtsbehörde zum
Zwecke der Erwerbsloſenſpeiſung zu überweiſen.

Altbewährt be Stöguaengen der Verdauungse- und Warnorgane uncl bei Stoſwecehsel-
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Srunnenschriften durch das Fachinger Zentrafbüro, Serin s7 W Wilhelmstre S.

Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apofheken, Drogerien us w-
sowie in Halle bei Helmbold Co., Leipzigerstr. 104, Tel. Nr. 29669 und Carl Schondort, Wilhelmstr. 17, Tel. Nr. 4755.

Von Herm. Rud. Gail, Berlin.
Schönbergs Chorſchaffen hat mit der Konzeption

der „Gurrelieder“ zweifellos den monumentalſten und
deshalb nachhaltigſten Ausdruck gefunden. Nicht den
perſönlichſten. Zudem gehören die „Gurrelieder“ nicht
dem engeren Kreis der reinen Chormuſik Schönbergs
an. Sie tragen vielmehr den typiſch oratoriſchen
Charakter und dokumentieren jene Entwicklungsphaſe
des Künſtlers, die die letzte Loslöſung vom Wagner-
ſchen Muſikideal und endgültige Auseinanderſetzung
mit der Eigenindividualität bedeutet. So begegnet uns
aus den Jahren des künſtleriſchen Aufſtiegs, die etwa
die Kammerſinfonie „und das Zweite Streichquartett
begrenzen, keine abſolute Chormuſik. Den ganzen
Werdegang bis zum revolutionären Vorſtoß der
Klavierſtücke 0p. 11 bezeichnet das Kunſtlied, das ja
den intenſivſten Schaffensauftakt für Schönberg über
haupt bildet. Der erſte K-cappella-Chor, den der
Komponiſt 1912 in die Offentlichkeit ſchickt, iſt zwar
ſchon rein atonal, alſo von der traditionellen harmoni
ſchen Schablone losgelöſt, trägt aber in ſeiner breiten
formellen Anlage noch Züge Brahmsſcher Chorſinfonik.
Nach einem vierteiligen Gedicht E. F. Meyers: „Friede
auf Erden“, hat Schönberg dieſen gemiſchten Chor zu
einem kriſtallklaren Satzkunſtwerk verdichtet. Von der
typiſch Schönbergſchen Kleintektonik, von konſtrukti
viſtiſcher Jdee iſt hier kaum etwas zu finden. Natürlich
fließt der Chorſatz nicht ſchwulſtig ſinfoniſch dahin, wie
etwa bei Richard Strauß. Schönberg ſchattiert ihn
mittels der Form. Baut Zwiſchenſätze, Repriſen, die
in ihrer metriſchen Diſtang den Geſamtausdruck des
Werkes äußerſt vital erſcheinen laſſen. Jn dieſem
e cappella-Chor liegen bereits alle Vorausſetzungen
für das weitere Chorſchaffen des Künſtlers. Den ein
leitenden Chorteil rein akkordlich auf ſich beruhen zu
laſſen, den Hauptſätz linearkontrapunktiſch zu ent
wickeln und dynamiſch zu ſteigern, das iſt zwar Schön
bergs tektoniſche Jntention bereits in den „Gurre
liedern“, ſie gewinnt aber erſt in den nächſten Chor
ſchöpfungen originelle Bedeutung. „Friede auf Erden

iſt im vollſten und elementarſten Sinne des Workes
ein Kunſtchor. Wenn auch der vierſtimmige Satz
ſelten durch Spaltung der Einzelſtimmen durchſchnitten
wird, ſo iſt die Geſamtſtruktur doch von einer erſtaun
lichen künſtleriſchen Hkonomie. Nicht umſonſt ſteht in
dieſer Partitur wie in den meiſten Chorpartituren
Schönbergs der Vermerk: „Für den Fall, als dadurch
die Reinheit der Jntonation ausbleiben ſollte, iſt eine
vom Komponiſten für kleines Orcheſter geſetzte Be
gleitung zu Hilfe zu nehmen!“ Stellt dieſes erſte
r cappella-Werk ſchon ein diffigiles Bollwerk für die
Gattung des modernen Chorgeſanges dar um wieviel
mehr erhöht ſich erſt die Aufführungsſchwierigkeit in
den weiteren Chorſchöpfungen!

Da ſind die „Vier Stücke für gemiſchten Chor“ op. 27.
Zu zwei Kompoſitionen hat ſich Schönberg ſelbſt den
Text geſchrieben. Die beiden anderen ſaugen den
edlen Rhythmus der „Chineſtſchen Flöte“ auf. Die
erſten beiden Chöre ſind Spruchkompoſitionen, d. h. ſie
ſind dem Proſawort adäquat vertont. Die Logik ihrer
geiſtigen Kontinuität ſpiegelt ſich in der Muſikform
wider Ein Chorkanon im Zwölftonſyſtem mit ange
hängter kanoniſchen Akkordkoda. Ein weitſprungiges
Kanonthema verrät in ſeiner plaſtiſchen Härte den
Chorcharakter: ernſt, voll ſtarrer, Unerbittlichkeit.
„Kräftig im Tempo und Tongebung“, ſchreibt Schön
berg für dieſen, von ſachlicher Vernunft diktierten Chor
vor. Gelöſter als diefer ſtreng kanoniſche Satz iſt der
zweite Chor: „Du ſollſt nicht, du mußt Rein
ſpruchmäßig verknüpft ſich hier die Vokallinie im
Mittelteil zur bitteren Härte des Gefühlsausdruckes.
Atonalität rüttelt an die Urgründe des Melos. So
beherrſcht, ökonomiſch gemeiſtert dieſe beiden Chorſtücke
anmuten, der liebenswürdige Schönberg, der fein
nervige Klangphantaſt ſpricht doch erſt ungekränkelt
aus den Chören nach Texten der „Chineſiſchen Flöte“,
„Mond und Menſchen“. Träumeriſch im ſchwankenden
Wechſel des Taktes fließen die Vokallinien dahin.
Drei durch Zäſuren getrennte Chorteile. Der vierte
bringt den grellen Erkenntnisaufſchrei „Wir verwirrten
Menſchen, ünſtet iſt und ruhllos alles, was wir
denken, was wir tun“. Dieſer A-cappella-Satz ge

hört zum Eindringlichſten, was Schönbergs Chorkunſt
bis dahin zu vergeben hat. Der letzte Chor „Der
Wunſch des Liebhabers“ entſpricht der Serenaden
form und iſt auch in der Stimmung danach abgewogen.
Jm Gegenſatz zu „Friede auf Erden“ wird hier auf
jeden metriſchen Kontraſt verzichtet. Ein leicht und
zart dahingleitender, wenig figurierter Chorſatz, ein
geſponnen in den flimmernden Jnſtrumentalſatz einer
Mandoline, Klarinette, einer ſordinierten Geige und
Cello. Breitſtrömig, monoton in der Grundfärbung.

Ein witziges Pendant zu der ſouveränen und
ernſten Chortechnik op. 27: die „Drei Satiren für ge
miſchten Ehor“ op. 28. Die erſte Satire „Am Scheide
weg“ iſt ein Kanon im Zwölftonprinzip (mit tonalem
Dreiklang als beluſtigendem Auftakt zum atonalen
Zwölftonthema). Text „Tonal oder atonal? Nun
ſagt einmal, in welchem Stall in dieſem Fall die
größere Zahl, daß man ſich halten kann am ſicheren
Wall Die zweite Satire, ebenfalls von Schön
berg gedichtet, betitelt ſich „Vielſeitigkeit“. Wiederum
ein kontrapunktiſches Meiſterſtück, das man auch auf
den Kopf ſtellen und rückwärts ſingen kann, ohne daß
es ſeine Struktur in den Grundzügen verändert. Eine
mathematiſche Spielerei, wie die im Anhang beige
fügten Varigtionen über einen Spruch, wie der
Kanon für Streichquartett und die Kanonlegitimation
(zu B. Shaws 70. Geburtstag!). Schönberg will mit
dieſen Koömpoſitionen zeigen, daß er der reinen
ZwölftonNotation durchaus nicht bedarf, um leichter
kontrapunktiſche Meiſterſtücke zu vollbringen, daß er
„mit bloß ſieben Tönen auch manches zuſammen
bringt, was zwar nicht ſehr geſchätzt wird, aber immer
hin als ſchwierig gilt“. Ungemein ironiſch lugt
zwiſchen dieſen Arbeiten die kleine Kantate für ge
miſchten Chor, Bratſche, Violoncell und Klavier Der
neue Klaſſizismus“ hervor. Schönberg geißelt darin
die vielſeitigen Richtungen der jungen Muſik. Hat
bisher das kontrapunktiſche Problem als mathema
tiſches Grperiment ſeine Löſung gefunden, ſo erſteht
in dieſer ſpöttelnden Kantate ein Kunſtſatz von höchſter
Elaſtizität und geiſtgeſchärftem Muſigzierdrang.

Die „Sechs Stücke für Männerchor“ op. 35 gehören
zu den allerjüngſten Schöpfungen des Komponiſten
Wiederum hat ſich Schönberg die Spruchtexte ſelbſt
e

eg weiter, den er bereits mit den „Vier Stücken für
gemiſchten Chor“ op. 27 eingeſchlagen hatte. Der
CEhorſatz wird abgeſchliffener, ſeine Tektonik verfeinert
ſich. Die beiden erſten Chöre „Hemmung“ und „Das
Geſetz rücken die rhythmiſche Kompliziertheit nahe, die
Schönberg dann im marſchfeſten Chor der „Lands
knechte“ ſo frappant herausſchleudert. Sehr öoriginell
der letzte Chor „Verbundenheit“, der reſponſorial über
ſchnitten iſt. Pikant der federleichte Stakkatochor
„Glück“, der auch rhythmiſch, von einer ungewöhnlichen
Intenſität getragen, alles Dynamiſche beherrſcht.

Die letzten drei Chorſtaffeln Schönbergs, die op. 27,
28 und 35, ſind der Offentlichkeit ſo gut wie noch nicht
erſchloſſen. Zweifellos überwiegt die Chorkunſt
Schönbergs, was die Schwierigkeit der Ausführung
anbelangt, das geſamte zeitgenöſſiſche Chorſchaffen.
Hier handelt es ſich eben Um originelle und techniſch
bis ins letzte ausgereifte Kunſtchöre, die für den
Laien erarbeitet ſein wollen. Schönberg iſt mit ſeinen
Chorkompoſitionen, wie mit ſeinen übrigen Werken,
bedächtiger Problematiker. Kein Maſſenproduzent.
Deswegen erſcheint auch jedes Werk in ſeiner ſchönſten
Vollendung. Gerade weil Schönbergs Chorkunſt ſo
einzigartig und feſtumriſſen im
Produktionsradius der gegenwärtigen Chorliteratur
ſteht, hat ſie ein Recht darauf, in ihrem beſcheidenen
Umfange erſchloſſen zu werden.

6

Bühnenvolkesbund Halle. Sonnabend, 27. Sept., für
„Florian HGeyer“; Kartenausgabe bis 27. Sept. Spieltage im
Oktober Donnerstag 2. Okt. für B, Sonnabend, 4. Okt. für
Donnerstag, 9. Okt. für C, Sonnabend, I. Okt. für H. Der
Wildſchütz komiſche Oper von Lortzing. Sonnabend, 18. Okt.
für Möntag, 20. Okt. für Sonnabend, 25. Okt., für
Montäg, 27. Okt. für „Peer Gynt.“ Mittwoch, 8. Okt.
(wahlfrei). „Meine Schweſter und ich Montag, 13 Okt.

e ehe e e Harald eeorgi halia). Kartenausgabe ab 30. ſchäftsſtelle:Martinsberg 15 (Ruf l 68).

erreicht, iſt eine andere Frage. Jedenfalls wird er

Staat bezahlen laſſen, um die Staatsgewalt zu unter

Gauen Deutſchlands! Hinweg mit allem, was vor

h

Muſikaliſch geht er hier unbeirrt den

leichtgeſchürzten
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Merſeburg und Umgegend

25. September.

Brombeerzeit.
Die Tage der Erd und Himbeerreife ſind wieder

vorüber, und wer nun die Wälder entlang ſpaziert,
wird ſich freuen ob der ſchönen, großen, ſchwarzen
Brombeeren, die die herbſtliche Sonne an den
dornbeſäten Sträuchern reifen ließ. Beſonders in den
Berggebieten gibt es noch immer Leute, denen die
Beerenzeiten Erwerb ſind. Und ſie ſind es hauptſäch
lich, die nun vom Morgen bis zum Abend ihrem
„Beerenberuf“, wenn man dies ſo nennen darf, nach
gehen. Die Brombeere hat bis jetzt leider im allge
meinen noch nicht die Würdigung erfahren, die ſie tat
ſächlich verdient. Wir verdanken die Brombeere dem
Hrient, von wo ſie vor vielen Jahrhunderten einge
führt worden iſt. Sie wird in Deutſchland ſchon im
Jahre 1100 genannt unter dem Namen „Brambeere
Das Wort ſtammt von brano Dornſtrauch. Brom-
beere und Himbeere ſind eng miteinander verwandt,
beſitzen auch den gemeinſchaftlichen Familiennamen
Bubus. Jm Haushalt iſt beſonders der Brombeerſaft
ohne Zucker beliebt, der einen herrlichen Trank für alt
und jung gibt und ſich in gutverkorkten Flaſchen
jahrlang hälk. Der Brombeerſtrauch zeigt an Blättern,
Dornen, Borſten und Haaren mannigſachen Wechſel
Man hat 40 bis 50 Brombeerarten nachgewieſen und
kann die Beeren durch ſorgfältige Zucht nicht un
weſentlich vergrößern. Jedenfalls zählen ſie zu den
wohlſchmeckendſten Früchten, die die Natur ohne
menſchliches Zutun erzeugt.

Ungleicher Kampf. Am Mittwoch, gegen 20 Uhr,
fuhr an der Ecke Burgſtraße und Entenplan ein Motor
radfahrer mit einem Laſtauto zuſammen. Natürlich war
das Motorrad der unterlegene Gegner und wurde ſchwer
beſchädigt. Perſonen wurden bei dem Unfall nicht verletzt.

Feſtgenommen wurde durch die hieſige Polizei
der Melker E. R. der von einem Thüringer Amtsgericht
ſteckbrieflich geſucht wird. Weiter wurde noch der jugend
liche Arbeiter F. L. aus Penig in Sachſen aufgegriffen,
der ſich bettelnd umhertrieb. Beide wurden dem Amts-
gerichtsgefängnis zugeführt.

Das Verbrennen des Kartoffelkrautes. Die Kar
toffelernte iſt in vollem Gange und man ſieht überall
abends, wenn die Arbeit getan iſt, die Feuer auf den
Feldern lodern und den weißen Rauch in mehr oder
minder dicken Schwaden am Erdboden dahingziehen.
Allgemein nimmt man wohl an, daß dieſes Verbrennen
des läſtigen Krautes erlaubt iſt und niemand etwas
dagegen ſagen kann. Das trifft aber nur bedingt zu.
Man kann ſich auch ſtrafbar machen, wenn z. B. das
Feuer in der Nähe einer öffentlichen Straße angezündet
und durch den Rauch der Verkehr behindert wird, ſo daß
Unfälle entſtehen können. Auch in den Fällen, in denen
z. B. in der Nähe von Ortſchaften die Geſundheit von
Perſonen geſchädigt werden kann, kann die Polizei ein
ſchreiten und Strafen verhängen.

Ulkformen der Natür. Von Leſern unſerer
Zeitung wurden uns wieder Feldfrüchte zur Ver
fügung geſtellt, die durch ihre komiſche Geſtalt viel
Beachtung finden.

Die erſte Fremdenvorſtkellung im halliſchen
Stadttheater findet am Sonntag, dem 5. Oktober, ſtatt.
Es wird die Straußſche Operette Die Fledermaus
gegeben. Fahrkarten für den Reichsbahnſonderzug
und verbilligte Theaterkarten werden an den Fahr
kartenausgaben der Bahnhöfe Merſeburg, Mücheln
und Bad Lauchſtädt verkauft. (Siehe Anzeige.)

Die Alpen im Film werden am Monkag im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zu ſehen ſein. Es handelt
ich m einen erſt in dieſem Jahre hergeſtellten

Fil en ten aus Steiermark, Kärnkennd dent Salzkammergut. Leider kann er nur an
den zwei Vorführungen des Montag gezeigt werden.

Zerrüttete Ehe.
Zu einer Tragödie führte ein Streit zwiſchen zwei

Eheleuken in der Lindenguſtraße. Das Verhältnis der
Gatten war ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr das
beſte, und als nach einem neuen Zank der Mann am
Vormikkag das Haus verließ, nahm die Frau ein ſtarkes
Schlafmiklel und krank außerdem noch aus einer
Flaſche Lyſol. Erſt gegen Mittag fand die heim
kehrende Tochter die Mutter mit dem Tode ringend
vor. Nachbarn benachrichtigten einen Arzt, der die
Frau ins Krankenhaus bringen ließ. Wie wir erfahren,
ſoll ihr Zuſtand hoffnungslos ſein.

Wahl des Stadtbaurats.
Wie wir bereits mitteilten, war die Wahlhand

lung über die Beſetzung der Stelle des Stadibau-
rats infolge Obſtruktion einiger Parteien nicht in
der letzten Sitzung des Stadtparlaments durchführ
bar. er Stadtverordnetenvorſteher hat daher zum
kommenden Montag eine außerordentliche Sitzung
anberaumt, in der zunächſt in geheimer Beratung
verhandelt wird. Die Abſtimmung ſelbſt dürfte da
gegen in öffentlicher Sitzung vorgenommen werden.

e

Die Umorganiſation der Reichsbahn-
verwaltungen.

Zu der Umorganiſation der Reichsbahnverwal-
tungen in Mitteldeutſchland erfahren wir noch
folgendes

Um die Zahl der Direktionsbezirke in Mittel
deutſchland zu verringern, ſoll die RBD. Magde-
burg im nächſten Jahre aufgehobenwerden unter Aufteilung ihrer Strecken auf die Be
zirke Hannover und Halle zum größten Teil, auf
Berlin und Altona zum kleineren Teil. Der Be
zirk Magdeburg umfaßt zur Zeit rund 1750 Kilo
meter Betriebslänge; davon kommen etwa 1100 Kilo-
meter zu Hannover, 500 Kilometer zu Halle, 100 Kilo
meter zu Berlin und 50 Kilometer zu Altona. Gleich
zeitig werden von den genannten Bezirken Strecken
untereinander ausgetauſcht, um zweckmäßige Grenz-
regulierungen vorzunehmen. Jm ganzen betrachtet,
wird der weſtliche Teil von Magdeburg ſeinſchließlich
Magdeburg ſelbſt) an Hannover, der öſtliche zu Halle
kommen. Mit der Aufhebung von Magdeburg
werden ſehr erhebliche Vereinfachungen der Ge

Wo waren Sie n Urfaub?
Das refselſustige Merseburg

Nach dem Abschluß der Safson
Die Hauptreiſezeit iſt vorbei, mehr oder weniger

befriedigt ſind die „Urlauber“ in die Heimat zurück
gekehrt, nicht ganz ſo braun gebrannt, wie in ver
gangenen Jahren, denn zeitweiſe fehlte die Sonne,
und es war recht kühl in der „Sommerfriſche“.
Trotz manchem verregneten Tage, trotz Sturm und
wenig Sonnenſchein waren es ſchöne Tage, und die
Erinnerung an die verfloſſene freie Zeit, da man
ganz ſeinen Neigungen leben konnte, iſt noch wach
in Uuns.

Viele, die ſich in dieſem Jahr keine Urlaubsreiſe
leiſten konnten, wird es ſicher intereſſieren, zu er
fahren, wo ihre Mitbürger die Ferien verlebten.
Erfreulich iſt es, wenn man hört, daß in dieſem
Jahre die weitere Heimat, alſo Harz und
Thüringen, bevorzugt wurden. Kleine,
wenig bekannte Orte wurden aufgeſucht, das Leben
dort iſt nicht ſo teuer, es gibt keine Kurtaxe; das
alles zählt in der heutigen ſchweren Zeit mit.
Leutenberg, Katzhütte, Manebach, Neuhaus a. Renn
ſteig und Frauenwald in Thüringen waren dasZiel vieler, im Har z Neudorf, Hahnenklee-Bocks-
wieſe, Lautenthal, Bad Grund, Blankenburg und
Altenau. Fichtelgebirge und Fränkiſche
Schweiz, man ſchenkte ihnen in dieſem Jahre
bereits etwas mehr Beachtung. Wenn auch die
Bahnverbindung näch den kleinen, ſauberen, freund
lichen Orten noch recht ungünſtig iſt, es lohnt ſich
ſchon, drei bis vier Wochen dort zu verleben. Ge
nannt ſeien nur Pottenſtein, das beſonders ſchön in
einem von hohen Dolomitwänden eingeſchloſſenen
Talkeſſel liegt, Gößweinſtein mit ſeiner berühmten
Wallfahrtskirche, nicht zu vergeſſen Müggendorf und
Streitberg. Bamberg, die Perle des Frankenlandes,
eine der ſchönſten Städte Deutſchlands, wurde viel
fach als Ausgangspunkt für Wanderungen nach dem
Staffelſtein, zu den Vierzehnheiligen und zu dem
prachtvoll gelegenen Schloß Banz gewählt. Auch
nach dem Bayeriſch-Böhmiſchen Wald
hatten ſich einige verirrt; übrigens ein Gebiet, das
uns Merſeburgern noch ſehr fremd iſt, das aber
landſchaftlich ſehr viel bietet, für den wahren
Naturfreund nur zu empfehlen und für den, der die
Einſamkeit und Ruhe ſucht. Und nun zu den
bayerichen ergen und Alpen. Be
ſondere Anziehungskraft hatten in dieſem Jahre die
in der Nähe von Oberammergau gelegenen Orte,
dann Berchtesgaden, Mittenwald, Oberſtdorf, Schlier

ſee, Tegernſee und Bayriſch-Zell. Der Rhein war
das Ziel vieler, ſei es, um in einem kleinen, am
Rhein gelegenen Orte gemütliche Stunden zu ver
leben, oder ſeine landſchaftlichen Reige auf einer
Wanderung kennenzulernen. Jm chwarz
wald und am Boden ſee wanderte man gern von
Ort zu Ort. Beliebt waren, wie immer, als Ziel
Nord- und Oſtſee. Borkum, Juiſt, Langervog
und Baltrum waren Treffpunkte in Oſtfriesland,
bei den nordfrieſiſchen Jnſeln bevorzugte man Shylt
und Amrum. Und an der Oſtſee in Misdroy ſoll
man faſt ganz Merſeburg und Umgebung geſehen
haben, desgleichen auf Rügen. Dahme, an der
holſteiniſchen Küſte gelegen, Brunshaupten und
und Heiligendamm wurden gern beſucht. Oſt
preußen ſoll nicht vergeſſen werden, man glaubt,
daß dieſes Stück Land, das durch den Polniſchen
Korridor vom Mutterlande getrennt liegt, in den
nächſten Jahren von den Reiſeluſtigen bevorzugt
werden wird.

An Heilbädern wurden die Bäder Reinerz,
Kudowa und Altheide im Jſergebirge, ferner
Nauheim und Orb aufgeſucht.

Doch auch das Ausland zog manchen, ſei es,
um Land und Leute, fremde Sitten und Gebräuche
kennenzulernen, oder die Sprache des Landes an
Ort und Stelle zu ſtudieren. Schweiz und
Oſterreich ſtehen an erſter Stelle, im Frühling
und Herbſt Jtalien und Südtirol. Modern S
auch im Reiſen iſt dieſes Wort angebracht iſt in
dieſem Jahre Dalmatien geworden, das, wenn
es verſteht, die Mißſtände, die heute noch überall zu
finden ſind, zu beſeitigen, als Reiſeland eine Zu
kunft beſitzt. Auffallend groß war auch der Verkehr
nach Frankreich, viele ehemalige Kriegsteil-
nehmer beſuchten die Stätten, die einſt während des
Weltkrieges die Hölle für ſie waren.

Und die Daheimgebliebenen auch ſie haben
manch Schönes ünd Neues entdeckt. Die Luppe-
und Elſteraue wurden durchwandert, man be
ſuchte den Flughafen in Schkeuditz, verlebte
auf der „Jpa“ in Leipzig herrliche Stunden und
promenierke in Bad Dürrenberg zu den Kur
konzerten. Viele von ihnen werden dabei die Ent
deckung gemacht haben, daß auch die Heimat ihre
Reize hat, und werden ſich gern der Ferientage am
Saaleſtrand erinnern.

ſchäftsabwicklung und Perſonalerſparnis verbunden
ſein, da die Verwaltung an dieſer Regelung des
Dienſtbetriebes nicht länger vorbeigehen kann. Durch
Umgruppierungen innerhalb der Direktionsbüros
wird im übrigen dafür geſorgt werden, daß ein
namhafter Beſtand an Direktions-
perſongal auch nach Aufhebung der RBD.
Magdeburg dortſtationiert bleibt. Das
Perſonal der beiden Verkehrskontrollen bleibt in
Magdeburg. Da durch eine Neuordnung der Ver
kehrskontrollen weiteres Perſonal verlangt wird,
werden von dem jetzigen Perſonalbeſtand der Direk
tion Magdeburg von insgeſamt etwa 720 Köpfen
künftig immer noch nahezu 500 in Magdeburg ſtatio
niert bleiben. Der wirtſchaftliche Schaden, der der
Stadt Magdeburg durch das Wegziehen der Beamten
ſchaft entſteht, wird alſo nicht beträchtlich ſein. Ein
beträchtlicher Stamm des Magdeburger Perſonals,
auch der oberen Beamten, wird geſchloſſen nach
Hannover und Halle übergeführt werden: damit wird
den Direktionen Hannover und Halle auf beſte Weiſe
die eingehende Kenntnis der ihrem Bezirk zuſtändigen
Gebiete vermittelt. So iſt Gewähr dafür geboten,
daß die verkehrspolitiſche und betriebliche Fürſorge
für Magdeburg keinerlei Beeinträchtigung erfährt.

à

Sffentliche Jmpfungen
finden im Herbſt 19380 für die Erſtimpflinge im
Geſundheitsamt (Verwaltungsgebäude III, Chriſkianen-
ſtraße) durch den Stadtarzk, Herrn Dr. Beer, in
der Zeit vom 6. Oktober 1980 ab ſtatt. Der Ein
gang zum Jmpflokal iſt von der Moeſtelſtraße aus.
Untkerſtellung der Kinderwagen im Wagenabſtell
raum der Säuglingsfürſorgeſtelle.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1929 und früher
geborenen und noch nicht geimpften Kinder. Weiter
hin können zur Jmpfung alle 1929 und im Früh-
jahr 1930 wegen Krankheit oder aus anderen Grün
den zurückgeſtellten bzw. ohne Erfolg geimpften Kin
der angemeldet werden. (Siehe Amtsblatt.)

Berufsberatung in der Mittelſchule
Die Mittelſchule hatte die Schülerinnen der erſten

bis dritten Klaſſe nebſt deren Eltern zu einem Be
rufsberatungsabend eingeladen. Der Schul
leiter Dr. Lübke wies bei der Begrüßung darauf hin,
daß es bedauerlich ſei, wenn ein junges Mädchen einen
Beruf ergreife, der ihm nicht liegt und den es daher
wechſeln müſſe. Auch der Staat habe Intereſſe daran,
daß jeder Bürger am richtigen Platze ſtehe. Darum
ſind dieſe Berufsberatungsſtellen eingerichtet worden.
Er begrüßte ſodann die Berufsberaterin Frl. Oehlke
vom Arbeitsamt Halle, die ſich der Aufgabe unterzogen
habe, Ratſchläge für die Berufswahl zu geben. Frl.
Oehlke riet einleitend, die Wahl eines Berufes mög
lichſt rechtzeitig vorzunehmen, wobei dreierlei zu be
achten ſei: I. Geiſtige Veranlagung und Fähigkeiten
(darum ſolle jede Schülerin möglichſt die Schule bis
zur Abſchlußklaſſe beſuchen). 2. Geſundheitliche Be
fähigung (da manche Berufe hohe Anforderungen an
körperliche Ausdauer oder an gewiſſe Organe ſtellen).
3. Eine gewiſſe Neigung zum Berufe. Jeder Beruf
hat unangenehme Seiten und manchmal eine gewiſſe
Eintönigkeit in den Handgriffen, die nur auf dieſe
Weiſe überwunden werden können. Der Beruf als
ſolcher bringt nur dann wahre Befriedigung, wenn
wir unſer Beſtes hineinlegen. Und heute mehr als
je hängen die Ausſichten in jedem Berufe von den

Leiſtungen ab. Darum ſoll jeder Lehrling ver
ſuchen, noch über das Gelernte hinauszuſtreben.

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen ging Frl.
Hehlke zu den einzelnen Berufen über. Sie warnte
dabei vor jedem Optimismus und wies darauf hin,
daß bei der augenblicklichen Wirtſchaftslage heute kaum
ein Beruf zur Altersverſorgung führt. Bei der Auf
zählung der einzelnen Berufe bzw. Berufsgruppen
wurden die akademiſchen Berufe, die freien Berufe
und die Lehrberufe ausgeſchieden. Bei den Haus
und land wirtſchaftlichen Berufen nannte ſie
Hausſchweſter, Haushaltspflegerin, Saatzüchterin, Ge
flügelpflegerin, Gärtnerin, Blumenbinderin. Von den
gewerblichen bzw. kunſt gewerblichen Be
rufen wurden Schneiderin, Putzmacherin (verbunden
mit Pelznäherin), Photographin erwähnt. Längere
Ausführungen widmete ſie den ſo beliebten kauf
männiſchen Berufen; Verkäuferin möglichſt in einer
Branche bleiben Haushaltungskunde), Einkäuferin,
Kontoriſtin (erfordert bei ſtarker Konkurrenz äußerſte
Leiſtungsfähigkeit, maſchinelle Ausbildung), Poſt,
Telegraphen, Bahnangeſtellte. Größere Ausſicht auf
ſpätere Verſorgung gewähren die pflegeriſchen
Berufe und die ſozialen Berufe Nach dieſen
von den Zuhörern mit größter Aufmerkſamkeit ent
gegengenommenen Ausführungen verſuchte ſie es mit
Erfolg, eine Anzahl Schülerinnen zu veranlaſſen, ihre
Wünſche zu äußern, wobei ſich Gelegenheit bot, noch
einiges zu ergänzen. Sie wies endlich darauf hin, daß
ab I. Oktober im hieſigen Arbeitsamt einmal wöchent
lich koſtenlos Auskunft in Berufsberatungsangelegen
heiten erteilt werde. Der Schulleiter dankte Frl.
Hehlke für ihre Ausführungen und unterſtrich noch
einmal die Mahnung, in den Beruf hineinzuwachſen
und durch energiſches Streben etwas aus dem Beruf
zu machen.

Bericht über die erſte Freizeit
für arbeitsloſe Jugendliche

aus dem Landkreiſe Merſeburg
im Landjugendheim Eckarksberga.

An der Freizeit für arbeitsloſe Jugendliche des
Landkreiſes Merſeburg nahmen 33 männliche Perſonen
im Alter von 17 bis 25 Jahren teil, und zwar:
3 Tiſchler, 4 Schloſſer, 4 Dreher und Former, 8 Zu
richter und Kürſchner, 4 Elektriker, 1 Zimmerer, 3 Maler
1 Kaufmann, 2 Maurer, 1 Schneider, 2 ungelernte
Arbeiter.

Die- Freizeit war in erſter Linie ernſter Fort
bildungsarbeit gewidmet. Am Vormittag fand
ſtrammer Unterricht ſtatt, der an die Fragen der
Jugendlichen anknüpfte und beſonders zwei Arbeits
gebiete durcharbeitete: Wirtſchafts und Geſellſchafts
kunde und Lebenskunde. Alles Beſprochene wurde zu
einem kleinen lebenskundlichen Leitfaden zuſammen
gefaßt, der im erſten Teil die Hemmungen in der
Entwicklung der Perſönlichkeit und im zweiten Teile
die Förderungen der Perſönlichkeit zuſammenſtellte.
Der Unterricht geſchah in Form der Arbeitsgemein-
ſchaft. An jedem Tag berichteten zwei Teilnehmer über
das am Vortage Erarbeitete.

Für die körperliche Ausbildung wurde
geſorgt durch gymnaſtiſche Morgenübungen ſowie durch
Turnen, Sport und Spiele. Jede Woche war ein
Wandertag, der durch einen Vortrag vorbereitet
wurde und eine Fülle von Anſchauungen und neuen
Kenntniſſen vermittelte.

Die Abende dienten edler Geſelligkeit. Unter
haltungs- und Geſellſchaftsſpiele wurden gepflegt, aus

guten Büchern vorgeleſen, Märchen erzählt und vor
allem wurde viel geſungen.

Die Tagesordnung wurde genau innegehalten, Eine
Störung der Gemeinſchaft wurde dadurch verhütet, daß
die Teilnehmer ſich zur Aufrechterhaltung der äußeren
Ordnung einen „Betriebsrat“ wählten. Er hat ſein
Amt gewiſſenhaft verwaltet. Ein Teilnehmer wurde
von ihm nach Hauſe geſchickt, da er ſich dem Gemein-
ſchaftsgeiſt nicht fügen wollte. Jn den erſten Wochen
war eine Schüulklaſſe aus Halle im Heim, mit der ſich
bald ein freundſchaftliches Verhältnis entwickelte. Mit
den Schulkindern wurden beſondere Märchenſtunden
veranſtaltet, zu denen ſich auch Kinder von Eckarts
berga einfanden. Auch zwei Schulklaſſen aus Nieder
eich ſtädt und Großkayna waren während der
Freizeit zu Gaſte.

Die Verpflegung war einfach, kräftig und reich
lich und iſt zu aller Befriedigung ausgefallen. Das
beweiſt auch die Gewichtszunahme der Teilnehmer, von
der nur ein Teilnehmer nicht betroffen iſt.

Das ſchönſte Ergebnis der Freizeit beſteht ohne
Zweifel darin, daß die Teilnehmer für eine Arbeits
gemeinſchaft im Sinne der Erwachſenenbildung
(Volkshochſchule) zuſammenbleiben und an regel
mäßigen Wochenendkurſen teilnehmen wollen.
Es wird mit ihnen außerdem ein Fernunterricht
eingerichtet, bei dem ſie an die Leitung der Volkshoch
ſchüle des Kreiſes Aufſätze einreichen, die dann durch
geſehen und beſprochen werden. Sämtliche Teilnehmer
haben ſich als Hörer der Volkshochſchule des Land
kreiſes Merſeburg, Abteilung Wochenendkurſus und
Fernunterricht, eingetragen.

Leber die Grenzen hinweg
Die Tätigkeit des Merſeburger Landeskulturamts
im Gebiet des ehemaligen Herzogtums Sachſen-Koburg.

Am 8. September 1980 wurde in der Grundſtücks
zuſammenlegung von Großwalbur (Kreis
Koburg) die Schlußverhandlung aufgenommen. Da-
mit iſt die Tätigkeit der preußiſchen Landeskultur-
behörden im Gebiet des ehemaligen Herzogtums
Koburg beendet.

Die Durchführung der Grundſtücks zuſammen
legung (Flurbereinigungen) wurde durch den Staats
vertrag vom 22. April 1907 zwiſchen dem Herzogtum
SachſenKoburg- Gotha und dem Königreich Preußen
den preuß. Auseinanderſetzungsbehörden übertragen.
Als im Jahre 1920 das Land Koburg im Freiſtaat
Bayern aufging, wurde die Tätigkeit der preuß. Be
hörden auf Grund eines neuen Staatsvertrages auf
die Beendigung der bis dahin begonnenen Zuſammen
legungen beſchränkt; die Durchführung neuer Sachen
ging auf das Baheriſche Flurbereinigungsamt in
Bamberg über.

Die Bearbeitung der koburgiſchen Zuſammen
legungen lag anfänglich in den Händen der Spezial-
kommiſſion in Hildburghauſen. Jm Jahre 1909
ging ſie auf die neu eingerichtete Spezialkommiſſion
in Koburg über. Dieſe war bis zu ihrer Auf
löſung im Jahre 1925 tätig. Die dann noch an
hängigen Sachen führte wieder das Kulturamt
Hildburghauſfen zu Ende. Aufſichtsbehörde war der
Landeskulturamtspräſident in Merſeburg.

Während der verhältnismäßig kurzen Zeit ihrer
Tätigkeit haben die preuß. Behörden erfolgreiche
Arbeit geleiſtet. Jm ganzen haben ſie in 28 Ge
meinden eine Geſamtfläche von 9236 Hektar
zuſammengelegt. Dabei ſind für 41 400 alte Kataſter-
parzellen 9700 neue Pläne ausgewieſen worden, ſo
daß durchſchnittlich auf 4 alte Parzellen ein neuer
Plan entfällt. Jn einer Flur kam ſogar auf 9 alte
Parzellen erſt ein neuer Plan. Durch die Aus
weiſung weniger, größerer Pläne in wirtſchaftlicher
Form und mit günſtiger Zugänglichkeit ſind gegen
früher erhebliche Erleichterungen in der Bewirt
ſchaftung und bedeutende Erſparniſſe an menſchlicher
und tieriſcher Arbeitskraft eingetreten. Die Schaffung
größerer zuſammenhängender Grundſtücke ermöglichte
eine vermehrte Anwendung landwirtſchaftlicher
Maſchinen, wie die zahlreichen Neuanſchaffungen in
zuſammengelegten Gemeinden, z. B. in Meeder, Roß
feld, Gauerſtadt uſw. beweiſen. Für eine aus
reichende Zuwegung der neuen Grundſtücke und eine
geregelte Ent und Bewäſſerung der Fluren iſt über
all geſorgt worden. Es ſind bei den Zuſammen
legungen nicht weniger als 755 Kilometer Wege und
441 Kilometer Gräben gebaut worden. Dabei hatten
die preuß. Behörden vor allem ihr Augenmerk dar
auf gerichtet, daß auch in dem hügeligen Gelände,
das das Koburger Gebiet mit einer Höhenlage von
300—480 Meter mehrfach aufzuweiſen hat, die Wege
möglichſt geringe Steigung erhielten und gut fahr-
bar angelegt wurden.

Die vielfachen Vorteéile, die eine Grundſtücks
zuſammenlegung bringt, ſind auch während der Tätig-
keit der preuß. Behörden von der Bevölkerung klar
erkannt und dankbar begrüßt worden.

Jn vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit den be
teiligten Landwirten und den Behörden des Koburger
Landes haben die preuß. Landeskulturbehörden ein
Stück wertvoller Kulturarbeit zu leiſten vermocht,
das von dauerndem Nutzen für die Koburger Land
wirtſchaft ſein wird.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Ausſichten: Vorübergehend Einkrübung, ſpäter
wieder Aufklaren und Übergäng zu wechſelnder Be
wölkung ohne weſenkliche Niederſchläge. Jm ganzen
mild. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen r die laufende Bezugsquittung, ſowie80 n in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wähbr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Nobody. Nein, dieſer Artikel hatte bereits nur in
einem Teil der Auflage geſtanden, war dann wegen
Eintreffens einer wichtigen Nachricht herausgenom
men worden und iſt erſt einige Zeit ſpäter noch nach
geſchoben worden. Die böſe Erfahrung, die ſie mit
einem Arzt gemacht haben, kann aber doch, ſo bedauer
lich ſie iſt, nicht dazu führen, nun auf je den Humor
zu verzichten.

DOPPELDOSE 50 PFG. NORMALDOSE 50 er
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Aus der Heimat
25. Sepkember.

Fruchtſegen.
Die reifen Früchte prangen,
O rühr ſie, Wind, nicht an,
Sie mögen kaum erwarten,
Daß man ſie brechen kann.

Sind ſie ſo hoch gewachſen,
Daß ſie's nun niederzieht?
Die Erde kann nichts laſſen,
Was ihrem Arm entflieht,

Ihr Früchte, reif und golden,
Es lockt mich zu euch hin;
Füllt meine beiden Hände,
Daß ich geſegnet bin

HannaRickwardt.

Gemeinde Leung.

Im Lande der Azkeken.
Leung. Auf Anregung der Gruppe Leunga des

Deutſchen Werkmeiſterverbandes wird der Lichtbilder
vortrag „Die Wahrheit über Mexiko“ auch hier zu
hören ſein. Er findet am Freitagabend in der Turn
halle der neuen Schule ſtatt e intereſſant iſtder zweite Teil, der an vielen Beiſpielen hre in
dianiſche Sprechgeſänge, Tanz und Volkslieder vor
führt. Der Vortrag iſt ſehr geeignet, mit manchen
falſchen Anſichten über die Bevölkerung Mexikos auf
Zuräumen. (Näheres ſiehe Anzeigen.)

Die verſchloſſene Fernſprechſtelle.
N Leuna. Seit Juni d. J. hat der Ortsteil

Leung an der Straßenbahn Halteſtelle Leungator ſeine
Wartehalle und damit erfreulicherweiſe auch einen
öffentlichen Fernſprecher in dieſem Schutzhaäuschen.
Sehr ſchön und nühlich iſt eine ſolche Einrichtung
und für Leung ein dringendes Bedürfnis, nur müßte
die Zelle nicht verſchloſſen ſein (ſeit Juni verſchloſſen!).
Sicher dürſte der einzige Grund dafür darin zu
ſuchen ſein, daß dieſer Fernſprecher noch nicht an das
Fernſprechnetz angeſchloſſen iſt. Man möchte hoffen,
daß dieſer Mißſtand nun endlich abgeſtellt wird!

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Verkehrszählung.
Bad Dürrenberg. Durch die Landfägerei wurde

dieſer Tage auf der Saalebrücke vom Hellwerden bis
zum Dunkelwerden eine Zählung des Verkehrs vor
genommen, die folgende Zahlen ergab; Es paſſierten
Le Brücke 1361. Perſonen, 55 Pferde, 51 ſchwere
Juhrwerke, 28 leichte Fuhrwerke, 64 Handwagen,

77 s mit mehr als 4 Siben,99 erſonenkraftwagen mit 4 und weniger Sitzen,
145 Motorräder, 1992 Fahrräder, 60 beladene Laſt
kraftwagen und 31 unbeladene Laſtkraftwagen
Vorſtehende Zahlen beweiſen, was für ein gewaltiger
Verkehr ſich über die Saalebrücke hier kagsüber voll
zieht, wovon man ſonſt gar keine Ahnung hat. Zu
all dieſen Verkehrsmitteln kommen noch die Fahrten
der „Elektriſchen“, die die Brücke täglich 64mal her
und zurück überfährt.

Herbſtferien der Schulen.
Bad Dürrenberg Die Herbſtferien unſerer Schulen

beginnen, abweichend von den Ferien der Stadtſchulen,
ſchon am 27. September. Der Unterricht beginnt wie
der am 13. Oktober.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Ferkelmarkk.

S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei gutem Antrieb nur ſchleppenden Abſatz auf. Die Preiſe ſchwank

ten zwiſchen 18 und 25 RM.

Gefaßte Kartoffeldiebe.
Wörmlitz. Jn der hieſigen Feldmark wurden

fünf Männer aus Halle mit etwa 4 Zentner ge
ſtohlenen Kartoffeln betroffen. Die Kartoffeln ſind
der geſchädigten Gutsbeſitzerin wieder zugeſtellt
er Die Täter wurden dem Polizeirevier zu
ge

Einbruch.
S Oetzſch. Jn das Gehöft des Gutsbeſitzers

Kreßſchmar drangen Diebe während der Nacht ein
Sie überſtiegen das verſchloſſene Hoftor, öffneten ein
Fenſter der Schlafſtube und durchſuchten die Betten
Danach wurden in jedem Zimmer Schränke und
Käſten durchwühlt Mitgenommen wurde ein Herren
gnzug, 1 Damenuhr ſowie zwei Uhrketten, Ringe,
Armbänder und andere Schmuckſachen. Die Diebe
haben ungeſtört arbeiten können, da alles auf dem
Felde war. Die Landjägerei iſt mit der Aufklärung
dieſes Einbruchsdiebſtahls beauftragt worden. Man
hofft, dadurch evtl. auch anderen hier verübten Dieb
ſtählen auf die Spur zu kommen.

RNund um Querfurt.

Perſonalien.
O. Querfurt. Lehrerin Lehmann von der hieſigen

Stadtſchule iſt, nachdem ſie ihr Staatsexamen mit Er
folg im Frühjahr ablegte, rückwirkend ab 1, Juli d. J.
endgültig angeſtellt worden.

Neuer Kreisarzt.
O Ouerfurt. Medizinalrat Dr. Winter iſt zum

I. Oktober von Querfurt nach Stade verſetzt. Vom
gleichen Tage ab iſt die Kreisarztſtelle in Querfurt
dem Medizinalrat Dr. Fruböſe aus Labigu über
tragen worden.

Maul und Klauenſeuche
O Gleinag. Jnfolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Ritterguts
beſitzers von Helldorff bildet die Gemeinde Gleing einen
Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der Stall
ſperre unterliegt. In den Schutzbezirk werden folgende
Ortſchaften einbezogen: Balgſtädt, Größnitz, Stedten,
Großwilsdorf, Nißmitz, Freyburg, Zſcheiplitz, Münche
roda, Ebersroda, Baumersroda, Schleberoda, Zeuch
feld, Pödeliſt, Dobichau, Pettſtedt, Branderoda, Gröſt,
Almsdorf, Leiha, Schlachtroßbach uſw.

Aus dem Unſtruttai.
Stadtverordnetenſitzung.

Laucha (Unſtrut). Jn Anweſenheit von zehn
Stadtverordneten und des geſamten Magiſtrats nahm
die Verſammlung unter Vorſitz des Stadtverordneten
vorſtehers Handrock Kenntnis von einem Dankſchrei
ben, von dem Ergebnis der diesjährigen Grumtſchur
verpachtung und von einem Schreiben des Evangeli-
ſchen Konſiſtoriums der Provinz e wonach der
hieſige Gemeindekirchenrat angewieſen worden iſt,
gegen die Stadtgemeinde Feſtſtellung
klage wegen der Zahlung ſtädtiſcher Zuſchüſſe zur
Beſoldung des 2. Pfarrers zu erheben.

Mit 9 Stimmen bei einer Enthaltung wurde ein
Nachtrag zur Beſoldungsordnung für die

arbeitet wird.

Verkraftung
es Loncposthestelſcſenstes

Zwei Linien von Freyburg aus.
O Freyburg. Wie wir kürzlich berichteten ſoll

auch in Freyburg die Verkraftung des
Landpoſtbeſtelldienſtes vorgenommen wer
den. Die Reichsregierung hat dieſe Veranlaſſung
getroffen, um durch größere Aufträge für die Jn
duſtrie in Beſtellung von Kraftpoſtwagen der Ar
beitsloſigkeit etwas zu ſteuern. Es werden auch in
er 3 bis 4 ſolcher Kraftpoſtwagen ſtationiert
werden, und zwar handelt es ſich um kleine Kraft
wagen, die zum Paket- und Briefpoſt-
beſtelldienſt, aber auch, ſoweit Platz vorhanden
iſt, zur Perſonenbeförderung benutzt wer
den ſollen. Es würden dabei nur drei bis vier
Fahrgäſte in Frage kommen. Dieſe Verkraftung“wie der poſtalſſche Ausdruck lautet ſoll, wie
wir aus ſicherer Quelle erfahren, für Freyburg a. d. U.
noch in dieſem Rechnungsjahre vorgenommen werden.
Genauer Beförderungsplan und Eröffnung der Linie
werden noch bekanntgegeben. Der Zeitpunkt hängt
noch von der Einrichtung, Lieferung der Landkraſt-
wagen, Annahme und Ausbildung der Poſtſtellen
inhaber, Ausbildung der Landkraftchauffeure und
Herrichtung der erforderlichen Räume beim Leit
poſtamt Freyburg ab. Vorausſichtlich aber wird ſie
noch im Herbſt oder Winter dieſes Jahres ihren
Anfang S e eEs werden vorläufig von Freyburg aus

zwei Landkraftpoſtlinien eröffnet
werden.

1. Linie: Freyburg a. d. U. Schleberoda, Ebers
roda, Baumersroda, Gleina, Albersroda, Schnell
roda, Jüdendorf, Calzendorf, Steigra, Carsdorf,
Wetzendorf, Wennungen, Tröbsdorf, Burgſcheidungen,
Kirchſcheidungen, Laucha, Dorndorf, Weiſchüß,
Zſcheiplitz bei Müncheroda, Freyburg g. d. U.

2. Linie: Freyburg a. d. U,, Valgſtädt, Laucha
a. d. U., Golzen mit Thalwinkel, Bad Bibra, Sau

bach, Kahlwinkel, Billroda, Tauhardt, Steinburg mit
Borgau, Wallroda, Steinbach, Pleismar, Dietrichs
roda, Burkersroda, Plößnitz mit Hirſchroda, Cra
winkel Laucha, Größnitz mit Städten, Freyburg a. d. U.
Es werden v durch dieſe zwei Kraftpoſt

linien 35 Poſtſtellen befahren, unter denen
ſich drei Poſtagenturen die ſpäter auch in Poſt
ſtellen umgewandelt werden, und drei Halteſtellen be
finden. Jn dem Landkraftpoſtbereich des Leitpoſtamtes
Freyburg wird der jetzige Landzuſtellbezirk von vier
Poſtämtern (Freyburg, Laucha, Bibra und Nebra)
und vier Poſtagenturen (Carsdorf, Kloſterhäßler,
Saubach und Billroda-Kahlwinkelſ einbezogen Die
beiden angegebenen Touren werden täglich zwei
mal befahren. An allen Orten werden
Poſtſtellen errichtet. Die Jnhaber erhalten die Poſt
in dazu beſtimmten Taſchen und müſſen dann an
Stelle der Landbriefträger die Beſtellung ſelbſt vor
nehmen. Am Nachmittag müſſen ſie die Taſchen mit
der eingegangenen Poſt dem Kraftpoſtchauffeur zur
Weiterbeförderung zurückgeben. Die von dem Kraft
poſtchauffeur mitgebrachte Nachmittagspoſt
wird nicht von den Jnhabern der Poſtſtellen aus
getragen die d haben aber Gelegenheit, ſichdieſelbe ſelbſt ab z uholen. Jn größeren Orten
werden aber, ſoweit es angebracht erſcheint die
Briefträger weiter beſchäftigt.

Dieſe Umſtellung hat für die Landorte den großen
Vorteil, daß ſie zweimal täglich Poſt er
halt en und abſenden können; damit geht ihnen ein
längſt gehegter Wunſch in Exfüllung. Die Be
ne da i der anderen Seite durch die Ent
aſſüng der Brieſträger Nachteile entſtehen können,
teilt die Poſtdirektion nicht.

Bei n en beiden Linien ſoll ſpäter
auch in Richtung Mücheln eine Verkra tung
vorgenommen werden.

c[c]--

tädtiſchen Beamten beſchloſſen. Dieſer Nachtrag be
agt, daß Gehaltsänderungen m die Staatsbeamten
automatiſch auch auf die ſtädtiſchen Beamten Anwen
dung finden.

ur Deckung der Brückenbaukoſten hat
der Magiſtrat die Aufnahme eines mittelfriſtigen
Kredites in Höhe von 30 000 RM. bei der Deutſchen
Bau und Bodenbank in Berlin zu 836 Prozent Zinſen
bei voller Auszahlung beſchloſſen. Dieſer Kredit iſt
in Raten von je 6000 RM. innerhalb der nächſten
fünf Jahre e e Zur Sicherſtellung dieſer
Rückzahlungsverpflichtung ſoll gleichzeitig eine lang
friſtige Anleihe in Höhe von 30000 RM. bei der
hieſigen Stadtſparkaſſe aufgenommen werden. Dieſe
Anleihe wird ab 1. Oktober 1931 in 5 gleichbleibenden
Jahresraten von 6000 RM. in Anſpruch genommen
und dient lediglich zur Abdeckung des mittelfriſtigen
Kredites bei der Deutſchen Bau und Bodenbank. Die
Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte dem Magiſtrats
beſchluſſe einſtimmig zu. Eine vom Bürgermeiſter
verfaßte Urkunde über den Brückenbau wurde von den
Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften unterſchrift
eß vollzogen Gleichzeitig erklärte ſich die Stadtver
ordnetenverſammlung einſtimmig damit einverſtanden,
daß das maſſive Geländer der neuen Brücke aus hoch
wertigem Beton hergeſtellt und ſteinmetzmäßig be

Von der Rebhühnerjagd.
Weißenfels. Unſere Nimrode mußten bei der

diesfährigen Rebhühnerjagd recht ſchlechtes Wetter in
Kauf nehmen. Die Rebhühner hielten ſich infolge des
feuchtkalken Wetters meiſt auf den Sturzäckern und
Stoppelfeldern auf, ſo daß nur unter Schwierigkeitenan r heranzukommen war. Es ſind wohl noch zahl
reiche Ketten vorhanden, aber das ungünſtige Wetker
und die Arbeit des Kartoffelausrodens beeinträchtigen
die Hühnerjagd ger erheblich ſo daß man den Ab-
ſchuß in vielen Revieren gänzlich eingeſtellt hat. Die
Haſenjagd beginnt am 1. Hktober, und in den erſten
Oktobertagen werden überall die üblichen Grenzjagden
veranſtaltet. Das Ergebnis ehe ein gutes werden,
denn in den meiſten Fluren iſt der Haſenbeſtand ſehr
gut. Auch die Preiſe für Haſen, die im Vorjahre ab
Jagd 6—6,25 Mark betrugen, dürften erheblich zurück
gehen und in dieſem Jahre ein Haſe ab Jagd
nur 4—4,50 Mark koſten.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 80—-95, Eier 10-18, Pflaumen 35-40,

Preißelbeeren 40, Bananen 10—15, Tomaten 10 bis
15, Zikronen 5--10, Apfel 25--40, Birnen 20—40,
Pfifferlinge 60, Rotkraut 9, Wirſing 10, Weißkraut
5--10, Spinat 10, Blumenkohl 10—80, grüne Bohnen
15, Wachsbohnen 15, Salatkopf 10, Rapünzchen 10,
Kartoffeln Zentner 300--400 Schellfiſch Pfund 48,
Rotbarſch 38, Seelachs 40, Filet 65, grüne Heringe
30, Bücklinge 50——60, Seelachskoteletten 55, Tauben
90—100, Enten 120, Schweinebauch 100--110, Kamm
und Koteletten 180, Rindfleiſch zum Kochen 100, zum
Braten 120, Hammelfleiſch 120, Kalbfleiſch 120, Bock
fleiſch 85—100 Pf.

Allerlei vom Verkehr.
A Rippach. Die Pflaſterungen in unſerem Orte

ſchreiten rüſtig vorwärts, ſo daß die Straße bald
wieder ganz dem Verkehr freigegeben werden kann.
Die Kurve an der Molkerei in Rippach bildete immer
ein Hindernis für die Autos. Auch die Ecke an der
Schenke iſt erweitert worden. Der Brückenbau an
der Straße von Pörſten nach Rippach ſchreitet eben
falls vorwärts, ſo daß in einigen Wochen mit der
Vollendung der Arbeiten gerechnet werden kann.

Winzerfeſt.
AK Rippach. Der Männergeſangverein Groß und

Kleingöhren hielt dieſer Tage ſein Winzerfeſt ab.
Das Winzerfeſt, eines der ſchönſten Feſte der Um
gebung, wird ſehr gern von den Bewohnern der um
liegenden Dörfer beſucht, ja, ſelbſt aus Leipzig kommen
die Beſucher. Der Geſangverein hatte es auch dies
mal wieder verſtanden, den Beſuchern des Feſtes einige
vergnügte Stunden zu bereiten, und jeder Teilnehmer
ging befriedigt von dannen.

Naumburg und Umgebung.

Verkehrsunfall.
Naumburg. Ein Unglück ereignete ſich an

der „Reichskrone“. Ein Auto und Motorradfahrer
führen in gleicher Richtung die Große Jakobſtraße
entlang. Beim Einbiegen nach der Halliſchen Straße
wurde das Motorrad von dem Auto angefahren, wo
bei der Motorradfahrer etwa 6 Meter über die Bord-
kante gegen eine Bank geſchleudert wurde. Die Bank
ging in Trümmer. Eine auf ihr ſitzende Frau, die
einen Kinderwagen vor ſich ſtehen hatte, kam dadurch

e e Aſtrondmie; Malen und Zeichnen, Naturkundliche
Weißenſels und Umgebung.

zu Fall und wurde verletzt. Sie mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Das Kind ſiel aus dem Wagen,
erlitt aber glücklicherweiſe keine Verlehungen.

Vom Eiſenbahnperſonal.
Naumburg a. d. S. Ernannt wurden: Rangier

aufſeher Pitſchel gen. Bauer zum Rangiermeiſter,
Hilfsbetriebsaſſiſtent Eikner zum Reichsbahnbetriebs
aſſiſtenten. Ein Glückwunſch und Anerkennungs
re des Reichspräſidenten, ſowie ein Begleit
chreiben des Generaldirektors der Reichsbahn wurde

dem Bahnhofsoberſchaffner Ronneberger für 10-
jährige Eiſenbahndienſtzeit überreicht

Die rührige Volkshochſchule.
Naumburg a. d. S. Die Volkshochſchule hat

in ihrem Axbeitsplan für das Winterhalbjahr eine
Reihe von Arbeitsgemeinſchaften und Vortragsreihen
uſammengeſtellt. Das n umfaßt folgende

Veranſtaltungen: Deutſche Dichtungen aus güngſter
Zeit Goethes Weltanſchauung; Rembrandt; Richtiges
Beutſch in Schrift und Sprache; Rechtsfragen, von
denen jedermann etwas wiſſen ſollte; Deutſcher
Staat und Volk; Volks und welt wirtſchaftliche
Ka Einführung in die Geologie Naumburgs;
Einführung in doppelte Buchſführung; Buchführung
der täglichen Bilanz; Rechnen für Beruf und Leben

Wanderüungen; Volkstan gruppenAn Elnecardietungen weiſt
Goetheliederabend, Volkslieder und Lönslieder zur
Laute und einen Dichterabend auf.

Zuſammenſtoß.
Naumburg a. d. S. An der Straßenkreuzung

Georgenſtraße- Bergſtraße ſtieß am Mittwochnache
mittag ein Fleiſcherwagen mit der Straßenbahn zu
ammen. Der Lenker des Geſchirrs wurde vom

aägen geſchleudert, erlitt aber keine nennenswerten
Verletzungen. Der Vorfall hatte einen größeren
Auflauf zur Folge.

Aus der Stadt Halle.
Sittlichkeitsverbrechen

an Schulkindern,
Halle Hier hat ein junger Mann zwei

Mäbchen im Alter von ſechs Jahren, die in den An
lagen an der Steinmühle Kaſtanien ſammelten, unter
dem Vorwande, weiter hinten ſeien noch mehr
Kaſtanien, in das Gebüſch gelockt und an ihnen un
züchtige Handlungen vorgenommen. Es handelt ſich
um einen größeren, gutgekleideten jungen Mann mit
ſchwarzen, glatt nach hinten geſtrichenen Haaren. Ex
hat von den Kindern abgelaſſen, als ein fremder
Mann mit einem jungen Mädchen vorbeikam.

auf dem Trikkbrekt ſtehender Polizei

e eder Plan einen

überfall.
t Halle. Jn der Großen Ulrichſtraße wurden

zwei Männer von ekwa 15 Rationalſozialiſten kätlich
angegriffen und niedergeſchlagen. Beide krugen Kopf
verletzungen davon. Als Polizeibeamte und das ſofort
herbeigerufene Uberfallkommando herangekommen
waren, konnken noch vier Perſonen feſtgenommen
werden. Bei der Fahrt im Uberfallwagen wurde ein

meiſter von
einem der Feſtgenommenen vor die Bruſt gekreten, ſo
daß er vom Wagen ſtürzte. Er trug leichte Ver
letzüngen davon. Der Grund zu dem überfall iſt bis
jetzt noch nicht geklärt. Die Uberfallenen gehören keiner
politiſchen Parkei an.

Feſtnahme eines Defraudanten.
Halle. Von der Kriminalpolizei wurde in

einem hieſigen Hotel der Kaufmann Karl Schmitt
feſtgenommen, der ſich unter falſchem Namen ein
getragen hatte und die Zeche ſchuldig blieb. Schmitt
hat in Berlin 20 000 Mark unterſchlagen.

Lebensmüde,
F. Halle. Hier verſuchte ſich auf dem Wäſcheboden

ein junger Mann das Leben zu nehmen. Er konnte
im letzten Augenblick von ſeiner Mutter aus ſeiner
Lage befreit werden.

Skraßeneinſturz,
Halle. Die Aſphaltdecke der Straße Neuwerk im

Saaletal hatte ſich in letzter Zeit wiederholt geſenkt,
ohne daß man ſich die Urſache erklären konnte. Bei
einer nunmehr erfolgten gründlichen Ausbeſſerung
ſtieß man in einer Tiefe von vier Meter auf Mauer
werk. Es handelt ſich wahrſcheinlich um die Wände
alter unterirdiſcher Gänge des Kloſters Neuwerk, die
von dort zur Saale führken. Durch ihren allmählichen
Einſturz gab auch das Erdreich an dieſer Stelle nach.

Zur Umgruppierung
im Kraftfahrweſen.

Halle. Zu den geplanten Umgruppierungen
im Kraftfahrlinienweſen der Provinz Sachſen, die
die Offentlichkeit in der letzten Zeit mehrfach be
ſchäftigt haben, erfahren wir u. a. folgendes: Eine
Umgruppierung innerhalb des Kraftfahrneßes des
halliſchen Bezirks iſt in Kürze zu erwarten, und
zwar ſoll von der Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen AG.
das Liniennetz der Kraſtverkehr SachſenAnhalt AG.
abgeſtoßen werden. Als Intereſſenten werden ein
mal die Kreiſe nud Gemeinden und dann auch die
Reichspoſt genannt. Eine Entſcheidung in dieſer An
gelegenheit dürfte Ende dieſes Monats fallen

Gartenbautagung.
Halle. In Halle wurde die Tagung der Deutſchen

Geſellſchaft für Gartenkunſt und der Gartenbaubeamten
der Landesgruppe SachſenAnhalt Thüringen eröffnet.
Es wurden in der Hauptſache Standes, Berufs
ausbildungs und verſchiedene Zukunftsfragen exörtert.
Ferner beſchäftigte man ſich mit der Unterhaltung
kulturell wichtiger Denkmäler der Gartenbaukunſt, z. B.
des Parkes Schwetzingen bei Heidelberg. An dieſen
Veranſtaltungsteil ſchloſſen ſich Beſichtigungen der gärt
nexiſchen Anlagen in den Siedlungsvierteln im Süden
der Stadt, durch den Park Gimritz, die Peißnitz,
Giebichenſteiner Ufer bis zur Burg an. Die Be
ſichtigungen wurden unterſtützt durch eine Ausſtellung
von Plänen und Photographien der Anlagen der
ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung.

Das Ergebnis der Reichsjagdhundeprüfung,

Halle. Die 11. HegewaldZuchtprüfung, die hier
unter großer Beteiligung aus dem ganzen Reiche
ſtattſand, brachte in allen Fächern hervorragende

Veranſtaltung bei der Preisverteilung bekan
wurden von den erſchienenen 88 Hunden 84 geprüft
und 80 prämiiert. Vergeben wurden 52 erſte, 15
zweite und 13 dritte Preiſe. Dieſes gute Ergebnis
iſt ein Beweis dafür, daß die Hegewald- Männer mit
ihrer Jagdhundezucht auf dem rechten Wege ſind.
Die Zuchthrüfung fand mit einer ſchlichten Feier am
HegewaldGedenkſtein ihren offiziellen Abſchluß.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Silberſchaßz in der Toreinfahrk,
Huenſtedk. Der Jnhaber des im Jahre 1834 er

bauken Gaſthofes „Zum Faſan“, Grimm, ſtieß beim
u e einer hinderlichen Ecke bei der Toreinfahrt
auf alte Silbermünzen. Es fanden ſich u. a. ein
Reichstaler von 1814 mit dem Bilde Friedrich Wil
helms III. von Preußen, ein Taler von 1784, ferner
ſächſiſche und hannöverſche Taler.

Reklameteil.
Dresdener Zwinger-Geldlotterie. Vom 11. bis 13, Oktober

d. J. findet die Ziehung dieſer beliebten Lotterie ſtatt. Jeder
e eines Loſes à I Mark (Porto und Liſte 40 Pf. extra)
erhält die Chanee v einen Hauptgewinn von evtl. 50 000,
9 (00, 80 000 Mark uſw. Loſe erhältlich bei Bankhaus Emil
Stiller, Hamburg 5, Holzdamm 39.

Die Lancdwirtschaft
im Lancikereise Weißenfels

Die Landwirtſchaft des Landkreiſes erhält ihr Ge
präge durch das Vorherrſchen des Acker
baues, der mit 88,96 v. H. der Geſamtfläche den
Durchſchnitt ähnlicher Landkreiſe weit überragt, und
durch das ſtarke Hervortreten der bäuerlichen Betriebe
von 0,5 bis 20 Hektar Beſitzgröße, An bäuerlichen
Betrieben ſind 3858 gegzählt. Dieſe bäuerlichen Be
triebe beſitzen 42,6 v. H. der Geſamtfläche. Jhnen
ſtehen 487 Betriebe von 20 bis 200 Hektar mit 55,2
v. H. der Geſamtfläche gegenüber.

Bei einem ſtarken zahlenmäßigen Uberwiegen der
bäuerlichen Bekriebe iſt alſo der großbäuerliche
und Großbeſitz an der Geſamtfläche trotz der ge
ringen Zahl der Bekriebe weit ſtärker beteiligt.

Unter 0,5 Hektar ſind übrigens 4683 Betriebe mit
910 Hektar 2,2 v. H. der Geſamtfläche gezählt
worden. Dieſe Betriebe laſſen ſich nicht ohne weikeres
zu der Landwirtſchaft hinzuzählen, da eine ganze An
zahl ſtädtiſcher und rein gärtneriſcher Anlagen
darunter einbegriffen ſind. Die kleinen land wirtſchaft
lichen Betriebe mit einer Größe von 0,5 bis 20 Hektar
zählen 2008 an der Zahl mit einer Beſitzfläche von
1816 Hektar 44 v. H. Geſamtfläche und 22,29 v. H.
der Geſamtzahl der Betriebe. Bei dieſer Kategorie
dürfte es ſich hauptſächlich um landwirtſchafkliche
Stellen mit vorwiegendem Gemüſe und Obſtbau
handeln.

Für die Viehzucht liegen die Verhältniſſe
mangels einer genügenden Anzahl von Wieſen und
Viehweiden nicht ſehr günſtig. An Wieſen be
ſitzt der Landkreis Weißenfels nur 2018 Hektar
S 421 v. H. der Geſamtfläche, dazu kommen noch

237 Hektar S 0,50 v. H. der Geſamtfläche an Vieh
weiden und Hutungen. Aus dieſem Grunde iſt

die Landwirtſchaft zu einem ſtärkeren Fukter
bau gezwungen

So ſind für die Kleebeſtellung 2162 Hektar 5,63
v. H. des Ackerlandes und für den Luzernebau
1801 Hektar S 4,69 v. H. der Ackerfläche benutzt
worden Auch der Hafer und Gerſtebau ſpielt eine
ganz hervorragende Rolle. Beſonders hoch im Ver
hältnis zu anderen Ackerfrüchten ſteht der Hafer mit
16,13 v. H. Er wird flächenmäßig nur noch vom
Wintkerweizen mit 19,2 v. H. übertroffen Der Anbau
von Futterrüben nimmt 419 v. H. des Ackerlandes
in Anſpruch.

Beſonders ſtark wird der Anbau vonWinterrog gen (14 13 v. H.) betrieben. Bei der
durchaus günſtigen Bodenbonitierung ſcheint die
Möglichkeit einer Herabminderung des Roggenbaues
zugunſten des Weizen und Gerſtebaues vorzuliegen.
Die Bodenbonitierung, die im weſentlichen noch heute
als Maßſtab angelegt werden kann, weiſt nach, daß

in den Bodenklaſſen 2 bis 5 85 v. H. der ge
ſamten Ackerfläche des Landkreiſes Weißenfels

liegen. Dazu kommen noch 2,8 v. H. der 1. Klaſſe.
In der 6. bis 8. Klaſſe liegen nur 12,2 v. H. der
Ackerfläche. Es darf als ziemlich wahrſcheinlich an
geſehen werden, daß in den Bodenklaſſen I bis 5, viel
leicht von ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, der
Anbau von Weizen und Gerſte noch erfolgreich durch
geführt werden kann.

Das landwirtſchaftliche Vereins und
Genoſſenſchaftsweſen iſt gut durch
gebildet, dagegen bedarf die Förderung des land
wirtſchaftlichen Abſatzes durch Genoſſenſchaften und
dergleichen noch beſonderer Pflege.

Feiſtungen. Wie der Leiter Und en den e
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r e Mittkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 25. September 1930.
Nr. 225.Fremdenvorſtellungen

im halliſchen Stadttheater
Die Reichsbahn als Kulturträger.

Jn enger Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsbahn
und der Jntendanz des halliſchen Stadttheaters ſind
ſeit Jahren vom halliſchen Stadttheater ſogenannte
Fremdenvorſtellungen gegeben worden.

Damit weiteſte Kreiſe aus der Umgegend hieran
teilhaben können, ſind die Fremdenvorſtellungen auf
den Sonnkagnachmittag gelegt. Durch Be
nutzung der Sonntagsfahrkarten und infolgedeſſen
Gewährung eines beträchtlichen Preisnachlaſſes für
die Thegaterbeſucher iſt es in der Tat möglich, gute
Theaterkunſt zu denkbar niedrigen Preiſen zu ſehen
und zu hören.
Bei der Spielplangeſtaltung hat die Jntendanz
in Zuſammenarbeit mit der Reichsbahn, auf deren
ZHultern vor allem die organiſatoriſche Durch

führung ruht, und den anderen zuſtändigen Stellen
Wert darauf gelegt, mit dem Spielplan der
umliegenden Mittelſtädte, ſoweit dieſe eine
eigene Theaterpflege durch Anſchluß an eine Wander
bühne oder dergleichen treiben, keineswegs in
Wettbewerb zu treten.

Die Fremdenvorſtellungen des halliſchen Stadt
theaters ſehen vielmehr ihre Aufgabe darin, das
fenige dem Thegterfreund zu bieten, was er auf ſeiner
heimatlichen Bühne überhaupt nicht oder doch in
irgendeiner Form mit unzureichenden Mitteln zu
ſehen und zu hören bekommen kann

Das Bezeichnende für die Abſicht der für die
halliſchen Fremdenvorſtellungen verantwortlich
zeichnenden Stellen iſt wiederum das Programm der
diesjährigen Fremdenvorſtellungen. Gleich im An
fang bringen ſie neben der entzückenden Fleder-
m agus“ mit der Johann -Strauß- Muſik ſehr an
ſpruchsvolle Werke, wie Richard Wagners „Wal
khüre“ und Gerhart Hauptmanns „Flörian
Gehyer“, ſowie Henrik Jbſens „Peer Gynt“

Nach den oben aufgezeigten Geſichtspunkten iſt auch
der ſpätere Spielplan aufgebaut Er ſteht gleichfalls
anerkannte Glanzſtücke vornehmlich von Opern und
guten Operetten vor.

Merſeburger Blätter,
Zeitſchrift für Jugendbewegung und Jugendpflege.
Herausgeber: Bezirksausſchuß für Jugendpflege,
Merſebürg, Regierung. Von dieſer Zeitſchrift iſt ſo
eben das Septemberheft für 1930 erſchienen. Als
Schriftleiter zeichnen Studienrat Hemprich und
Robert Theuermeiſter. Frohe poetiſche
Worte auf der erſten Seite des Heftes enthalten
den Leitgedanken, der ſeinem Inhalt zugrunde
liegt. Von Heimat und Wandern, von Natur und
frohem Spiel iſt viel die Rede. Da findet am 21. Sep
tember, veranſtaltet vom Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen in Gemeinſchaft mit ſeinen Gau
und Ortsgruppen, ein Reichswerbetag für Jugend
herbergen ſtatt. Heinrich Vogel, Duisburg, nimmt
dabei Gelegenheit, aufzufordern, ſich freizumächen von
allem, was Herz und Gemüt bedrückt und ſich durch
Wandern und Beobachten der Natur Sinn und Geiſt
geſund zu halten. Die Jugendherberge öffnet ihre
Tore ünd wartet auf alle, die frohen Mutes durchs
Leben ſchreiten wollen. Daß ſie eine Erziehungsſtätte
ſein will und kann, zeigt Schulrat Haſſinger,
Darmſtadt. Vor allem bringt ſie die Jugend der ver
ſchiedenen Stände einander näher, die ſich dabei kennen
und achten lernen. überraſchend groß iſt die Steige
rung in der Zahl der Gäſte, welche die deutſchen
Jugendherbergen aufgeſucht haben. Die Beſucherzahl
ſtieg von 3000 im Jahre 1911 auf 4 Millionen im
vergangenen Jahre. Aus der Bildungsarbeit iſt die Er
örterung der Frage „Hat, uns Goethes Fauſt heute
noch etwas zu ſagen?“, durch K. Hempriſch hervor
gegangen Mit dem großen Maler Mat thiasGrünwald befaßt ſich Wilhelm Thiekſen
Weitere Arbeiten ſind den Leibesübungen und dem
Wandern gewidmet. Recht beachtlich iſt, was Herbert
Juſt über die Wiederbelebung alter Jnſtrumente
ſchreibt. Schönes iſt über Heimatpflege geſagt, und
goldene Worte haben deutſche Dichter über Schutz der
Natur geſprochen, wozu auch Sauberkeit von Wegen,
Anlagen und Wäldern gehört. Jedenfalls liegt hier
wieder ein inhaltsreiches Heft vor, gut geeignet, die
Sache der Jugendpflege zu fördern

Des Biſchofs Werner Grab?
Zu dem Grabfunde in Merſeburg.

Die zum Teil ſich widerſprechenden Berichte des
Architekten Koch, Halle, und der Landes a nſt alt
für Vorgeſchichte zu Halle über das „Biſchofs
grab“ in Merſeburg gaben dem Verein für Heimat
kunde zu Merſeburg, als dem Veranſtalter der Aus
grabungen, den Anlaß, die beteiligten Stellen zu
einer Ausſprache auf das Grabungsfeld zu bitten.

Prof. Dr. Hahne, und vom Vorſtande des
Heimatvereins zu Merſeburg Oberregierungsrat
Spannagel, Prof. Dr. Wedding undJunker waren erſchienen

Nach Erläuterungen des Architekten Alfred
Koch, Halle, über die Lage des durch ſichere Nach
richten bezeugten Biſchofsgrabes, die ſich im übrigen
aus der Rekonſtruklion des romaniſchen Kirchen
grundriſſes hat nachweiſen laſſen, wurde anerkannt,

Dre Last der Erwerbsſosigkeit
NMete der Lancdkreise

Die Betreuung der Wohlfahrtserwerbsloſen bildet
für Gemeinden und Kreiſe augenblicklich das
ſchwierigſte Finanzproblem. Der Präſident des
Deutſchen Landkreistages Dr. v Stempel bringt
hierüber intereſſante ſtatiſtiſche Angaben. Aus dieſen
geht hervor, daß neben den Stadtkreiſen
auch die Landkreiſe als Bezirksfürſorge
verbände in weiteſtem Maße von der Sorge für die
Wohlfahrtserwerbsloſen betroffen werden.
Die Entwicklung in den Landkreiſen hat jedes vor
guszuſehende Maß überſchritten und die Etats der
Kreiſe vollſtändig über den Haufen geworfen. Auf
ſchlußreich ſind die Zahlen für den Kreis Mörs.
Hier wurden betreut am:

31. 7. 1928: 145 Wohlfahrtserwerbsloſe (Parteien)
31. 3. 1929: 190

31. 7. 1929: 188 t e31. 3. 1980: 446 100 25)
30. 6. 1930: 926 207,5
Für die bevorſtehende Zeit geſtalten ſich die Zahlen

t den Berechnungen des Arbeitsamtes folgender-
maßen

Gegenüber dem Stande vom 31. 8. 1930 100)
am 31. 7. 1930: 1266 282,5
am 31. 8. 1930: 1602 359
am 30. 9. 1930: 1886 423
am 31. 10. 1930: 2313 518
am 30. 11. 1930: 2609 585
am 31. 12. 1930: 2902 681

Die Fürſorgeaufwendungen betragen am 31. 12. 1930
in dieſem Kreiſe 1,1 Million mehr als für das Rech
nungsjahr 1989. Davon entfallen auf den Kreis
770 000 Mark, auf die kreisangehörigen Gemeinden
330 000 Mark. Da der Kreis Mörs aus Reichs
ſteuerüberweiſungen nur 710 000 Mark erhält, über
ſteigt die vorſtehende Belaſtung dieſe Summe noch
um 60000 Mark.

Jm Kreiſe Bitterfeld werden am 30. 9. 1980
von 1000 Einwohnern 135,65 Wohlfahrtserwerbs-
loſenunterſtützung beziehen, das ſind 18,56 der Be
völkerung. Bis zum Ende des Jahres wird ſich dieſe
Zahl auf 20,46 geſteigert haben.

Daraus iſt zu erſehen, daß, wenn nicht vom Reiche
in irgendeiner Form Abhilfe geſchaffen wird

eine Reihe von Landkreiſen in kürzeſter
Friſt am Ende ihrer Finanzkraft

angebangt ſein werden. Die an der Land
kreiſe nach einer wirkſamen eichshilfe entſpringt
einer brennenden Notlage, deren Bewältigung ihnen
aus eigener Kraft nicht mehr möglich iſt. Es handelt
ſich mithin für die Kreiſe geradezu um eine
Lebensfrage, und vom Reich muß erwartet
werden, daß es unverzüglich Maßnahmen ergreift,
eine wirkſame Verminderung der kommunalen Be

der

Das Reſch soll helfen
laſtung durch die Wohlfahrtserwerbsloſen herbeizu
führen, um den drohenden finanziellen Zuſammen
bruch der Kreiſe abzuwenden,

Ein Notruf auch der Städte.
„Der Geſchäftsführende Vorſtand des Reichs

ſtädtebundes kagte unter Vorſitz des Bundes
präſtdenten, Oberbürgermeiſter Dr. Belian, in
Berlin. Er befaßte ſich in der Hauptſache mit der
ungemein ſchwierigen Finanzlage der Gemeinden, die
ſchnelle Maßnahmen zur Abhilfe erfordert. Der Vor
ſtand ſtellte an Hand des ihm aus allen Teilen des
Reiches vorliegenden Materials feſt, daß die infolge
der weiteren Ausbreitung der Arbeitsloſigkeit ſtändig
ſteigenden Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen
in zahlreichen Städten Verhältniſſe geſchaffen haben,
die deutlich erkennen laſſen, daß

die Städte einer ſchweren Kataſtrophe zueilen,
wenn ihnen nicht ſofortige und ausreichende Hilfe
zuteil wird. Eine ſolche Hilfe kann angeſichts der
ſchweren Folgen, welche ein Zuſammenbruch zahl
reicher Städte für Volk und Wirtſchaft ungaus
bleiblich nach ſich ziehen müßte, nur vom Reich
kommen. Der Geſchäftsführende Vorſtand bvittet
daher in einer Entſchließung die Reichsregierung noch
einmal, in letzter Stunde, ſich den im S 101 des Ge
ſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung feſtgelegten Verpflichtungen nicht länger
zu entziehen

8 101 beſtimmt, daß in Zeiten andauernd be
ſonders ungünſtiger Arbeitsmarktlage der Reichs
arbeitsminiſter nach Anhörung des Verwaltungsrats

Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung die Gewährung der Arbeits-
loſenunterſtützung als Kriſenunterſtützung ab weichend
von den Normalbeſtimmungen feſtſehen m u Auf
Grund dieſer Beſtimmung iſt die

Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf alle Be
rufe ohne zeitliche Beſchränkung

erforderlich um die Gemeinden von den finanziellen
Sorgen der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit zu befreien
An den neuen Reichstag richtet der Geſchäftsführende
Vorſtand die Bitte, das wichtigſte Problem unſerer
Jnnenpolitik, die Beſchaffung ausreichender
Areitsgelegenheiten, ſofort mit aller
Energie in Angriff zu nehmen, um ſo mehr, als das
bisherige Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
rung die erhoffte weſentliche Verminderung der Wohl

Regie
fahrtserwerbsloſen nicht gebracht hat. Bis zu einer
wirkſamen Entlaſtung des Arbeitsmarkkes muß die
Aufrechterhaltung einer angemeſſenen Fürſorge für
die Wohlfahrtserwerbsloſen durch ſofortigen geſetz
lichen Ausbau des im S 101 g. a. O. bereits ver
ankerten Grundſatzes ſichergeſtellt werden.

daß es ſich nach allem wohl um die Grabſtelle
des Biſchofs Werner handeln könne. Da
aber nach dem anthropologiſchen Befund das darin
gefundene Skelett das eines unterſetzten iüngeren
Mannes ſei, für den der Steinſarg reichlich lang be
meſſen erſcheint, ſo müſſe an eine Nach
beſtattung gedacht werden, bei welcher die Ge
beine Biſchof Werners aus dem ur
ſprünglichen Grabe herausgenommen
nd dieſes Grab für einen anderen
Toten, wahrſcheinlich auch einen geiſt-
lichen Würdenträger, wieder benutzt
worden ſei, wie dies ſich auch in anderen Kirchen
häufig finde. Ein am Fuße de des Grabes ge
undener einzelner Schädel wurde von Prof. Hahn e

als der eines geiſtig hochſtehenden und körperlich
großen älteren Mannes erkännt, der ſehr wohl
Biſchof Werner geweſen ſein könne. Es beſteht die
Abſicht, das Grab im Merſeburger Heimatmuſeum
aufzubauen.

„So etwas erlebt man nicht alle Tage!“
Verhandlung vor einem Betliner Arbeitsgericht.

Der klagende Arbeiter ſagt aus, er habe einen
Stundenlohn von 1,45 RM. erhalten; der Vertreter
der Firma verſichert demgegenüber mit größter Ent
ſchiedenheit, der Arbeiter habe von der Firma nur
einen Stundenlohn von ,17 RM. erhalten. Man
lädt zum nächſten Termin den Arbeiter als Zeugen,
der für die Verteilung der Löhne veranwortlich war.
Es kommt zu folgendem Zwiegeſpräch: Vorſitzender:
„Was haben Sie dem Kläger ausgezahlt?“ Zeuge
„Für die Stunde 1,45 RM.“ Vorſitzender: Trotz
dem die Geſchäftsleitung nur 1,17 RM. für ihn an
gewieſen hatte?“ Zeuge: „Jawohl, ich gab ihm den
Zuſchuß von meinem eigenen Lohn. L. wußte es
nicht.“ Vorſitzender: „Warum katen Sie das
Zeüge: „Der jünge Mann war der einzige von ſeinen
zahlreichen Angehörigen, der überhaupt etwas ver
diente. Da wollte ich ihn heimlich Unterſtützen.“ Der
Richter iſt einen Augenblick ſtill So etwas erlebt
man nicht alle Tage. Dann: „Der Kläger macht aber
jetzt in ſeiner Unkenntnis einen nachträglichen An
ſpruch geltend.“ Zeuge: Jch werde ihm das Geld
von dem Lohn, der mir zur Verfügung ſteht, geben.

hinterbliebener E. V.

gebracht hat, ſind nach einem neuen Erlaß des

18. Lebensjahr hinaus erhalten
Schwerbeſchädigte.

noch bewilligt,
beſchädigter war.

10 v. H. des

Einſchneidende Maßnahmen auf dem
Gebiete der Kriegsopferverſorgung.

Vom Landesverband Halle Merſeburg des Zentral
verbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger

wird uns geſchrieben:
Nachdem die erlaſſene Notverordnung Verſchlechte-

rungen auf dem Gebiete der Kriegsopferverſorgung
t Reichs

weitere Maßarbeits miniſteriums einſchneidende
nahmen getroffen worden.

Hiernach ſind Zahlungen von t Verſorgungsgebühr-
niſſen, die auf Grund des S 71 VerfGeſ., ſowie auf
Grund von Kannvorſchriften der Verſorgungsgeſehe
ünd im Wege des Härteausgleichs oder auf Grund
von
noch früheſtens mit dem Erſten des Monats in dem
die Bewilligung ausgeſprochen wird, zu leiſten

Verwaltungsvorſchriften bewilligt werden, nur

Kinderzulagen bei Berufsausbildung über das
künftig nur noch

Witwen und Watiſenbeihilfen werden künftig nur
wenn der Verſtorbene Schwer-

Witwen, die ſich wieder verheiratet haben und
deren Ehe geſchieden iſt, können keine Witwenbeihilfe
mehr erhalten.

Unterſtützungen bei entwerteten Zahlungen ſind
nicht mehr zu gewähren.

Gewährung von Zuſatzrente an Leichtbeſchädigte
ſind weiteren Einſchränkungen unterworfen

Die Verſorgungsbezüge ſind künftig neu feſtzu
ſtellen, wenn ſich der zu zahlende Betrag um weniger
als eine Reichsmark ändert

Bei der Elternverſorgung ſind bereits bewilligte
Elternrenten und Elternbeihilfen nach S 45 Abſ. 3
RBVG. beim Vorliegen der gegebenen Voraus
ſetzungen gegenſeitig umwandlungsfähiag, während
eine bewilligte Elternbeihilfe nach S 45 Abſ. 4 weder
in Elternrente noch in Elternbeihilfe nach S 45
Abſ. 3 umgewandelt werden kann.

Zuſchüſſe an verſorgungsberechtigte Offiziere und
deren Witwen ſind vom J. Okkober 1930 ab um

Zahlbetrages zu kürzen

Gerichtsverhand lungen

Merſeburger Arbeitsgericht.
Am Mittwoch fanden in 6 Streitfällen Güteverhand

lungen ſtatt. Jn 2 Fällen wurde in die Beweisaufnahme
eingetreten und zwecks Zeugenvernehmung die Ver
tagung herbeigeführt. Jn den übrigen 4 Fällen gelang
es dem Vorſitzenden Dr. Dachroth, einen Vergleich
herbeizuführen. Unter anderem hatte ein Arbeiter gegen
ſeinen Arbeitgeber geklagt, weil ihm auf ſeine Arbeits
papiere als Grund der Entlaſſung „Auf eigenen Wunſch
geſchrieben worden war. Der Kläger war bei der Arbeit
mit einer Leiter die zu klein war und zur Verlängerung
auf einen Holzklotz geſtellt wurde, abgeſtürzt. Bei dieſem
Sturz hatte er ſich eine Bruſtquetſchung zugezogen und
war zehn Tage lang in ärztlicher Behandlung. Der
Arzt hatte ihn für die Dauer der Behandlung als
arbeitsunfähig geſchrieben. Der Kläger hatte inſofern
die Bemerkung „Auf eigenen Wunſch ſelbſt verſchuldet,
weil er nach dem Unfall keinerlei Meldung von dieſem
gemacht und einfach die Arbeit verlaſſen hatte, ohne ge
nügenden Beſcheid zu hinterlaſſen. Durch dieſe Nach
läſſigkeit hatte er es ſelbſt mit verſchuldet, wenn ihm
nunmehr die Arbeitsloſenunterſtützung für 6 Wochen
verlorenging. Man einigte ſich dahin, daß der Arbeit
geber dem Kläger neue Entlaſſungspapiere ausſtellt, die
als Grund der Entlaſſung den Vermerk tragen: „Wegen
Krankheit.“ Die gegenſeitigen Koſten tragen die beiden
Parteien ſelbſt.

Für die lägliche Pflege der Haut
ist die Qualität Ihrer Waschtisch-
Seife immer entscheidend. Deshalb
verwenden Sie ein Produkt, dessen
auserlesene Beschaffenheit in allen
Verbraucherkreisen gerühmt wird

Dr. Draſesavencieſgeffe
Große Runde Form, RM. O.

Amtsgericht Lützen.
Der Maurer Kurt L. aus Röcken iſt angeklagt,

am 8. Auguſt 1930 zwiſchen Bothſeld und Stkößwitz
einen nicht für den Verkehr mit Kraftfahrzeugen be
ſtimmten Weg mit einem Motorrade befahren zu
haben. Ferner hat er am I1. Auguſt 1930 unter
nommen, durch Drohung den Oberlandſäger ausRöcken zur Unterlaſſung der Anzeige der vor
erwähnten Übertretung zu nötigen, indem er ihm er
klärte, dann werde er auch die Frau des Oberland-
jägers wegen Befahrens eines verbotenen Weges zur
Anzeige bringen. Der Angeklagte wurde wegen
Ubertretung mit 20 RM. hilfsw. A Tagen Haft be
ſtraft. Wegen Nötigung erfolgte Freiſprechung.

Durch Strafverfügung der Polizeiverwaltung
Lützen iſt der Baumeiſter Willy M in L tzen mit
15 RM. hilfsw. 8 Tagen belegt. Er iſt beſchuldigt,
von der genehmigten Nachtragszeichnung des Sockel-
gusbaues der abgebrochenen Holländermühle in der
Merſeburger Straße abgewichen zu ſein Der Be
ſchuldigte beantragke gerichtlich Entſcheidung. Es
erfolgte ſeine Freiſprechung aus tatſächlichen
Gründen.

Gegen Wilhelm O. aus Lützen hatte das Amts
gericht Lützen einen Straſbefehl über 30 RM. hilfsw.
6 Tagen Haft erlaſſen, weil er zu Kitzen am 18. Juli
1930 in Richtung Zitzſchen-Theſau beim Einbiegen
in einen anderen Weg nach links nicht in weitem
Bogen gefahren, ſondern kurz. Hiergegen beantragte
der Beſchuldigte gerichtliche Entſcheidung, hatte aber
keinen Erſolg, vielmehr kbamen zur feſtgeſetzten
Strafe die Koſten des Einſpruchsverſahrens hinzu

Durch Straſbeſehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Arbeiter Kurt B. aus Deud itz mit 50 RM. an
Stelle von 10 Tagen Gefängnis beſtraſt, weil er ein
dem Arbeiter Emil Jäger aus Lützen gehöriges Fahr
rad im Werte von 50 RM. aus einem Vorbau der
Gaſtwirtſchaft Schrader in Teuditz geſtohlen haben
ſoll. Sein Einſpruch hatte keinen Erfolg es wurde
die Strafe beſtätigt.

Der Blumengroßhändler Otto Sch. aus Leipzig
kam am II. März 1930 nach Rampitz und über
redete dort den Gemeindediener Emſel, der auf der
Straße Bäume beſchnitt, mit auf den Friedhof zu
gehen, wo er die Lebensbäume beſchneiden wolle, da
mit dieſe etwas Luſt bekämen. Emſel ging auch mit,
in der Annahme, daß der Angeſchuldigte ſich die Er
laubnis dazu geholt habe, und zumal ihm der An
geſchuldigte für ſeine Hilfe 1,50 RM. anbot und auch
gab. Der Angeſchuldigte beſchnitt darauf 8 Lebens
bäume auf dem Erbbegräbnis der Familie Döbold
in roher Weiſe, füllte mit dem Grün einen ganzen
Sack voll und fuhr davon. Am 20. Mär, kam er
wieder, ſchnitt nochmals einen ganzen Sack voll
Grünes von den fraglichen Lebensbäumen und ſchnitt
dabei von einem dieſer Bäume ſogar die Krone ab.
Auch von einem der Gemeinde Rampitz gehörigen
Lebensbaume ſchnitt er Zweige ab. Der Beſchuldigte
beſtreitet ſeine ihm zur Laſt gelegten Straftaten. Jm
jetzigen Termin wurde der Angeklagte zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt Die Koſten
des Strafverfahrens fallen ihm zur Laſt.

Eine weitere Sache wurde vertagt.

Karamelfarbiger
Trott. Spongenschuhb,
braun kompiniert

lockqarnierter
Wildleder-Pumps,
Komteß- Absatz

Unsere Versandabteilung beliefert Sie auf Wunsch mit jedem gewünschten Artikecl s

nicht 269
Unsere hervorragen den leistoungen s

Exfro billiqe Preise für Schuhe nd Strömpfe
vom 25. X. bis 6. X. 1930

Auch billige Liwera-Strümpfe!

ind

öberfreffen!

Verkaufs telle
Bemberg Damen-Strämpfe 95
Seidenflor Damen- Strümpfe O. 25
Herren-Socken in mod. Dess, O, 25

Conrad Tack Cie.,, G. m. b. H.

Halle a. S.
Leipziger Str. 11 Fernspr. 26 240

Vornehmer
lackschnörschoh

Vnsere Schaufensfer zeigen
eine fölle solcher erstaunlich

billigen Angebote
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Schädlingsbekämpfung im September.
Jn Blumenzwiebelbeeten müſſen Zeliokörner aus

gelegt werden, desgleichen in Gewächshäuſern, um
die dort häufig in großen Mengen auftretenden
Kelleraſſeln gleichzeitig mit den Mäuſen mühelos zu
vernichten.

Wenn das Rutenſterben an Himbeerſträuchern
auftrat, hilft eine gründliche Sprißung mit einpro
zentiger Solbarlöſung (100 Gramm Solbar in zehn
Liter Waſſer auflöſen). Anſchließend ſind alle
kranken Zweige auszuſchneiden und zu verbrennen.

Gegen Ende des Monats kann in manchen
Gegenden ſchon an die Anlage der Raupenleimringe
gedacht werden. Hierzu eignet ſich ſehr gut der
Raupenleim „Höchſt“ (Arbocol), der ſich durch große
Kälte und Hitzebeſtändigkeit auszeichnet. Auch iſt
die Gefahr des Auskrocknens durch den Wind bei
ihm nur ſehr gering. Dieſer Raupenleim iſt außer
dem ſehr wirtſchaftlich.

Die Räume, in denen das Obſt gelagert werden
ſoll, ſind gründlich zu ſäubern und womöglich auch
zu desinfizieren. Caporit in e Löſun
(100 Gramm Caporit in 50 Liter Waſſer) hat ſich
mehrfach beſonders gut bewährt. Caporit kann man
auch dem Kalkanſtrich zuſetzen.

Die Miſtbeete ſind für die zu überwinternden
Ausſagten vorzubereiten. Beſonders iſt die Erde zur
Vernichtung des Vermehrungspilzes und der Er
reger der Kohlhernie mit einer O 5prozentigen Uſpu
lunlöſung (50 Gramm Uſpulun in 10 Liter Waſſer
guflöſen) zu überbrauſen. Je Quadratmeter Ober
fläche genügen etwa 10 Liter Uſpulunlöſung. Auch
eine gründliche Vermiſchung der Erde bis in eine
Tiefe von 20 Zentimeter mit Uſpulunpulver (etwa
75 Gramm pro Quadratmeter Erdoberfläche) hat ſich
e Die Desinfektion muß aber mindeſtens
drei Wochen vor Benutzung der Beete durchgeführt
werden. Fenſterrahmen und die übrigen Holzteile
der Beete ſind wegen der anhaftenden Krankheits-
exreger durch Abwaſchen mit einer 0,5prozentigen
Uſpulunlöſung gleichfalls zu desinfizieren.

An den Weiden kann eine zweite Generation
verſchiedener Weidenkäfer erſcheinen, die durch Be
ſtäuben der Kulturen mit Gralit zu bekämpfen ſind.

Auch die Zuckerrübe wird Futtermittel
10 Prozent Zuckerrüben müſſen zur Vermeidung der

Verluſte beim Zuckerexport verfüttert werden.

Der Ausfall an Hafer, der durch die Mißernte ent
ſtanden iſt, kann vorteilhaft durch Fütterung von
Zuckerſchnitzeln gedeckt werden. Jn der kommenden
Kampagne werden mindeſtens 10 Prozent der ange
lieferten Rüben getrocknet und die Schnitzel ent
ſprechend der Rübenlieferung gratis zurückgegeben
werden. Verſuche des Jnſtituts für Tierzucht an der
Univerſität Halle haben ſehr gute Fütterungsergebniſſe
mit Rübenſchnitzeln gezeitigt. Die Zuckerinduſtrie wird
nur auf dieſe Weiſe den ruüinöſen Zuckerexport aus
ſchalten können, der im letzten Jahre bei einem Welt
marktpreiſe von nur 8 Mark rund 70 Millionen Mark
Verluſt gebracht hat. Dieſer Verluſt ergibt umgerech
net auf die Zuckerrüben einen Mindererlös von
22,5 Pfennig für den Zentner; er wurde in dieſer
Form von dem zuckerrübenbauenden Landwirt ſelbſt
getragen. Die Zuckererzeugung der erſten elf Monate
192930 überſtieg um 2,27 Millionen Zentner die der
entſprechenden Vorjahreszeit; ſie erreichte rund 39,28
Millionen Zentner. Für die nächſte Kampagne iſt
wiederum mit einer ſehr guten Rübenernte zu rechnen.
Der deutſche Zuckerverbrauch iſt in den elf Monaten
des laufenden Betriebsjahres hinter dem der gleichen
Vorjahreszeit um 350 000 Zentner zurückgeblieben. Die
Vorräte waren bei Übergang vom Juli zum Auguſt
um 1,21 Millionen Zentner höher als zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres. Es wird alſo nur die ver
ſtärkte Verfütterung von Trockenſchnitzeln die Möglich
keit geben, die Verluſtexporte der letzten Jahre zu
vermeiden.

Gesetze ber die Bereinigung
der Gruncibücher

Aufwerfungsschlußgesetz
Von Gerichtsaſſeſſor

Am 1. Oktober 1930 treten die beiden Geſetze über
die Fälligkeit und Verzinſung der Aufwertungshypo
theken und über die Bereinigung der Grundbücher in
Kraft. Beide Geſetze enthalten zahlreiche, beſonders
für die Landwirtſchaf? bedeutungsvolle Vorſchriften

Geſetz über die Fälligkeit und Verzinſung
der Aufwertungshypokheken.

Die nach dem Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925
grundſätzlich am 1. Januar 1932 fälligen Aufwertungs
hypotheken brauchen vom Eigentümer oder perſön
lichen Schuldner vor dem 1. Januar 1935 nur dann
zurückgezahlt werden, wenn der Gläubiger die Hypothek
ſchriftlich gekündigt hat. Die Kündigungsfriſt beträgt
1 Jahr und iſt erſtmalig zum 31. Dezember 1931
zuläſſig.

Eigentümer und perſönlicher Schuldner können aber
binnen 3 Monaten nach erfolgter Kündigung bei der
Aufwertungsſtelle unter Angabe von Gründen ſchriftlich
die Bewilligung einer Zahlüngsfriſt beantragen. Dieſe
kann ihnen bis zum 31. Dezember 1934 dann bewilligt
werden, wenn der Antragſteller über die zur Rück
zahlung des Hypothekenbetrags erforderlichen Mittel
nicht verfügt und auch nicht in der Lage iſt, ſie ſich zu
Bedingungen zu beſchaffen, die ihm billigerweiſe zu
gemutet werden können. Die Bewilligung kann auch
von der Erfüllung beſtimmter Vorausſetzungen, z. B.
Leiſtung einer Abſchlagszahlung, Sicherſtellung des
gekündigten Betrages uſw., abhängig gemacht werden.

Demgegenüber beſtimmt das Geſetz aber, daß die
Zinſen ab 1. Januar 1932 von der Reichsregierung
feſtgeſetzt werden. Der nach dem Aufwertungsgeſetz
bisher zu zahlende Zinsſatz von 5 v. H. unterliegt alſo
ab 1. Januar 1932 einer Neuregelung, welche dem
Zinsſatz des freien Hypothekenmarktes angepaßt
werden wird.

von Koblinſki.
Das Verfahren iſt grundſätzlich dasſelbe, wie nach

dem Aufwertungsgeſetz von 1925.
Grundbuchbereinigungsgeſetz.

Der Zweck dieſes Geſetzes iſt, die durch die Auf
wertung häufig völlig unüberſichtlich gewordenen
Grundbücher wieder klar und eindeutig zu geſtalten,
um damit den geſetzlich garantierten öffentlichen
Glauben des Grundbuches auch praktiſch wieder wirk
ſam werden zu laſſen.
o dieſem Zweck müſſen bis ſpäteſtens 31. März

1. Anträge auf Eintragung noch nicht erfolgter Auf
wertungen,

2. Anträge auf Eintragung von Hypotheken oder
Grundſchulden zur Ausübung der dem Eigentkiner
zuſtehenden Rangbefugnis beim Grundbuchamt
geſtellt ſein.

Sind die Anträge bis zu dieſem Termin nicht ge
ſtellt, ſo verlieren eventuell vorhandene Hypotheken-,
Grund oder Rechenſchuldbriefe ihre Wirkung.

Weiterhin wird die Eigentümerbefugnis, welche dem
Eigentümer auf Grund des Aufwertungsgeſetzes nach
der erſten einzutragenden Aufwertungshypothek zu
ſtand, nicht mehr von Amts wegen eingetragen,

Sind damit bereits einige Unklarheiten aus dem
Grundbuch entfernt worden, ſo beſtimmt das Geſetz
darüber hinaus, daß die Länder befugt ſind, unüber
ſichtliche Grundbücher von Amts wegen oder auf An
trag eines Beteiligten umzuſchreiben oder irgendwelche
Unklarheiten in den Rangverhältniſſen zu beſeitigen.
Dabei ſoll das Grundbuchamt allerdings weitgehend
die Beteiligten heranziehen und zunächſt auch eine
Einigung auf eine klare Rangordnung herbeizuführen
ſuchen. Wird dieſe indeſſen nicht erreicht, ſo entſcheidet
das Grundbuch von ſich aus.

e

Ernte un Aufbewahrung des Kernobstes
Nach der Reife unterſcheidet man Sommer-, Herbſt

und Winterobſt. Die Sommer und Herbſtfrüchte kann
man am Baum völlig genußreif werden laſſen, bei
den Winterfrüchten iſt das nicht möglich, weil der
Winter der Reife zuvorkommt. Es wäre auch nicht
zweckmäßig, denn völlig reife Früchte ſind ſehr emp
findlich. Beim Ernten, Umſchütten, Verpacken und
Befördern gibt es Druckſtellen, und deshalb müſſen
alle dieſe Maßnahmen vor der völligen Reife der
Früchte ausgeführt werden. Daraus ergibt ſich die
Regel:

Sommer und Herbſtfrüchte von Kernobſtbäumen
ſind s bis 14 Tage vor der Genußreife zu ernken.
Wie iſt dieſer Zeitpunkt aber zu ermitteln? Nach

dem Kalender kann man ſich dabei nicht richten, denn
je nach dem Wetter tritt die Reife der einzelnen Sorten
bald früher, bald ſpäter ein. Nur die Früchte ſelber
können uns hierbei raten. Leicht zu beobachten iſt die
Verfärbung der Frucht, ferner zeigt der Baum die
rechte Ernkezeit dadurch an, daß er die Früchte willig
losläßt. Pflückreife Früchte laſſen ſich ohne Schwierig
keit mit Stiel vom Baum äbpflücken, während bei
unreifen Früchten entweder der Stiel oder das die
Frucht tragende Fruchtholz gebrochen wird. Der Ver
luſt des Stieles entwertet die Frucht, während das
Abbrechen des Fruchtholzes die nächſte Ernte ſchädigt.

Die Nachreife der Winkerfrüchte auf dem Lager
wird durch vorzeitige Ernte verhinderk.

Man läßt ſie deshalb auf dem Baum, ſolange es die
Jahreszeit erlaubt Gelinder Froſt, bis 2 Grad Celſius,
beeinträchtigt ihre Haltbarkeit nicht, ſie dürfen dann
aber früheſtens zwei Stunden nach Sonnenaufgang
geerntet werden.

Alles Tafelobſt muß mit der Hand vorſichtig von
den Bäumen abgenommen und in flache, gepolſterte
Körbe gelegt werden, um jede Beſchädigung der Frucht
zu vermeiden. Auch Wirtſchaftsobſt ſoll nach Möglich

keit mit der Hand gepflückt werden, nur ſehr gering-
wertiges Obſt, z. B. ſog. Moſtobſt, darf geſchüttelt
werden. Dabei ſchöne man möglichſt den Baum;
fallen die Früchte nicht bei mäßigem Rütteln der
nen Zweige, ſo iſt mit der Ernte noch zu warten.

evor man die Obſtbäume ſchüttelt, lege man Stroh
unter den Zweigen der Bäume aus, um das Zer-
ſchlagen der Früchte zu vermeiden. Praktiſch iſt es,
eine Plane unter dem Baume auszubreiten; ſie er
möglicht ſchnelles Zuſammenraffen der Früchte. Zur
Erlangung einzelner, beſonders hochhängender Tafel
früchte bedient man ſich des auf einer Stange befeſtigten
Obſtpflückers.

Das geernkeke Obſt wird nach Größe, Gewicht und
Schönheit der Früchke ſortiert. t

Fehlerhafte oder gar wurmſtichige Früchte ſind minder
wertig, auch wenn ſie ſich durch Größe auszeichnen.
Sie werden am beſten im Haushalt ſofort verbraucht.
Zur längeren Aufbewahrung von Obſt braucht man
beſondere, dazu geeignete Räume. Ein ſolcher Raum
ſoll möglichſt dunkel ſein, denn das volle Tageslicht
läßt zu ſchnell die Lagerreife eintreten. Dunkelheit
wirkt auf das Obſt geſchmackverbeſſernd, auch wird es
zarter und feiner in der Farbe. Eine gleichmäßige
Temperatur von 2 bis höchſtens 4 Grad Eelſius iſt die
günſtigſte; die Schale des Obſtes bleibt dabei ſchön
glatt Und friſch. Notwendig iſt für dieſen Zweck auch
eine gewiſſe Luftfeuchtigkeit, die allerdings nicht ſogroß n darf, daß ſie die Fäulnis begünſtigt. Allen
dieſen Anforderungen entſpricht am beſten ein gut
lüftbarer Keller, ſonſt noch eine kühle, möglichſt nach
Norden gerichtete Kammer im Erdgeſchoß. Sollte hier
einmal die Tempergtur bis auf Nullpunkt ſinken, ſo
ſchützt eine leichte Strohdecke oder mehrfache Papier-
lage das Obſt hinreichend vor dem Gefrieren.

Am beſten untergebracht iſt das Obſt auf Holz
geſtellen oder eigens hergeſtellten Obſthürden, welche

die Unterbringung größerer Obſtmengen, die Sonde
rung der Sorken und eine gute Uberſicht und Durch
ſicht geſtatten. Zweckmäßige Geſtelle fertigt man auf
einfachſte Art, indem man vierkantige Pfoſten von
7 Zentimeter Durchmeſſer in Abſtänden von 30 bis
40 Zentimeter durch Latten verbindet, auf die man
dann gehobelte Spalierlatten aufnagelt. Freiſtehenden
Geſtellen gibt man eine Tiefe von 140 Zentimeter,
Geſtelle an den Wänden macht man dagegen halb ſoe damit man bequem bis an die Wand reichen kann.

Bedeutend teurer, aber natürlich bequemer ſind Obſt
hürden mit herausziehbaren Fächern. Man ſpart da
durch viel Platz, weil die einzelnen Lagerböden viel
dichter übereinander ſtehen dürfen. Die Früchte wer
den in den Horden auf weichem Papier nebeneinander
geſtellt, Apfel mit dem Kelch, Birnen mit dem Stiel
nach oben. Die härteſten Winterfrüchte können zur
Not auch in zwei Schichten übereinander gelagert wer
den, niemals aber mehr. Vor der Einlagerung iſt der
Aufbewahrungsraum gründlich zu lüften und auszu
fegen. Pilzkeime tötet man durch Schwefeln ab. Der
Schwefelgeruch muß vor der Benutzung des Raumes
völlig verſchwunden ſein.

Bequemlichkeiten bei der Obſternte.
Beim Obſtpflücken muß man ſtets ſicheren Stand

haben und ſich dabei möglichſt frei bewegen können.
Praktiſcher als das Aufhängen von Körben an die
Leiterſproſſen oder Aſte iſt die Handhabung der Pflück
ſchürze, wie ſie unſere Abbildung zeigt. Jede geſchickte

Hausfrau wird dieſes „Kleidungsſtück“ ohne weiteres
danach zuſchneiden können. Das Leiterdreibein, das
hier noch zu ſehen iſt, gibt dem baſtelfreudigen Garten
freund ebenfalls keine Nüſſe zu knacken auf. Es dient
natürlich nicht zum Erſteigen ausgewachſener Hoch
ſtammkronen, aber im Büſchobſtgarten iſt es ſehr
brauchbar. Als Dreifuß ſteht es überall ohne langes
Hin Und Herrücken ſofort feſt. S

Für den Vorgarten die Roſe!
Einen kleinen Vorgarten inſtand zu halten, ſo

daß er jederzeit einen erfreulichen Anblick bietet, iſt
gar nicht ſo einfach und verurſacht häufig mehr
Koſten, als man füglich annimmt. Schon dadurch,
daß es im Vorgarten doch immer blühen möchte, iſt
die Not wendigkeit gegeben, mit der Bepflanzung je
nach der Jahreszeit zu wechſeln, und dies iſt müh
ſam und koſtſpielig. Die billigſte und auch die
ſchönſte Bepflanzung eines Vorgartens, ſofern er nur
wenigſtens an einigen Tagesſtunden Sonne hat, iſt
die Verwendung von Roſen in jeder Form. Roſen,

erſten Sommer ſchon eine ſchöne Blumenfülle. Selbſt
fpät im Frühjahr gepflanzte Roſen blühen ſchon
meiſt im Juni und noch üppiger im Auguſt des
ſelben Jahres.

n-cccccccoLand wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Ramensunkerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
P. K., Freyburg.

Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen wird behauptet, daß
die Regierung zur Unterſtützung des Kartoffelpreiſes
Mittel zur Verfügung geſtellt hat. Jſt die Behauptung
richtig, und in welcher Weiſe iſt eine Preisunterſtützung
gedacht?

Das Reichsernährungsminiſterium hat der Kar
toffelflockeninduſtrie zugeſagt, zwei bis drei Millionen
Zentner Kartoffelflocken bis Ende Dezember 1930 zu
einem feſten Preiſe von 9 bis 9,50 RM. je Zentner
abzunehmen, wenn die Kartoffelflockenfabriken nach
weiſen können, daß ſie für das Rohprodukt Fabrik
kartoffeln) dem Erzeuger 9 Pf. je Stärkeprozent franko
Fabrik gezahlt haben. Es wird angenommen, daß
durch dieſe Maßnahme der Andrang auf dem Kar
toffelmarkt erheblich gemildert wird, und man er
wartet, daß ſich hierdurch auch die Preiſe für die
Speiſekartoffeln feſtigen und halten werden.

N. N., Zöſchen.
Es wird immer wieder behauptet, daß die niedrigen

Getreidepreiſe durch das UÜberangebot von Roggen
zwangsläufig erfolgen müſſen Gleichzeitig wird
empfohlen, den Weizen und Gerſtebau zu bevorzugen.
weil hierdurch beſſere Getreidepreiſe ermöglicht ſein
ſollen. Jſt das richtig?

e

Wir ſind auch der Auffaſſung, daß der Getreide
preis tatſächlich von dem Überangebot des Roggens
ſtark beeinflußt wird. Die Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen nimmt dazu in ihren „Preſſe
Mitteilungen mit Recht folgendermaßen Stellung:
„Verſtärkker Weizen und Gerſtebau bringt beſſere
Getreidepreiſe. Die deutſchen Weizenernten decken ſelbſt
im günſtigſten Falle nicht annähernd unſeren Bedarf.
Bei einer durchſchnittlichen Ernte von 3,2 Millionen
Tonnen müſſen wir noch 2,3 Millionen Tonnen gegen

teures Geld aus dem Auslande einführen. Bei einer
Eigenerzeugung von etwa 2,4 Millionen Tonnen
Gerſte ſind noch faſt 2 Millionen Tonnen ausländiſcher
Gerſte notwendig, um den heimiſchen Bedarf zu decken.
Während wir alſo bei Weizen und Gerſte noch weit
davon entfernt ſind, den Jnlandbedarf zu befriedigen,
beſtehen bei Hafer und Roggen ſchon bei mittleren
Ernten Schwierigkeiten, dieſe beiden Getreidearten zu
lohnenden Preiſen zu verwerten. Der Landwirtſchaft
fernſtehende Ratgeber glauben oft, daß eine ſolche Um
ſtellung bei gutem Willen der Landwirte ohne
weiteres in kurzer Friſt möglich iſt. Sie überſehen
aber dabei völlig, daß durch die natürlichen Verhält
niſſe dem Anbau der einzelnen Getreidearten Grenzen
gezogen ſind, die der Landwirt nicht außer acht laſſen
darf, wenn er nicht Gefahr laufen will, Mißernten
zu machen.“

A. Z., Lauchſtädtk.
Jch beabſichtige, Luzerne anzubauen, bin mir aber

nicht darüber klar, ob es nicht ratſamer iſt, ſtatt
Luzerne Rotklee zu wählen Iſt die zu beobachtende
Bevorzugung der Luzerne berechtigt?

Die Vorzüge der Luzerne dem Rotklee gegenüber
beſtehen vor allem darin, daß die Luzerne bei hohen
Ernten nach einmaliger Ausſaat jahrelang auf dem
ſelben Felde aushält. Jn vielen Gegenden ſind bei
Luzerne drei Schnitte jährlich möglich. Sie nutzt die
Nährſtoffe des Bodenuntergrundes aus und verſagt
auch in trockenen Jahren nicht ſo leicht. Beim Anbau
muß allerdings darauf geachtet werden, daß ein ſtarker
Kalkvorrat im Boden vorhanden iſt. Iſt das der Fall,
ſo gedeiht die Luzerne auf allen Böden mit Ausnahme
der ſchweren und naſſen. Der Kalkzuſtand des Bodens
muß mindeſtens ein Jahr vorher geregelt werden.

S. 80, Pörſten.
In allen Fachzeitſchriften wird immer wieder der

dringende Rat erteilt, das Saatgut möglichſt oft zu
wechſeln. Jch halte dieſen Rat für durchaus berechtigt,
möchte aber gern wiſſen, durch welche Vorgänge
manche Fruchtarten ſo ſchnell im Wert herabgemindert
werden, daß ſie als Saatgut nicht mehr zu gebrauchen
ſind

Über die letzten Urſachen der Wertherabminderung
des Saatgutes (man ſpricht hier von Abbau) beſteht
keine abſolute Klarheit. Feſt ſteht nur, daß es eine
abbaufördernde Bodenart gibt, aber auch eine ſolche,
die wieder abbauhemmend wirkt. Außerlich tritt dieſer
Abbau ſchon durch die Verringerung der Lebenskraft
und Widerſtandsfähigkeit zutage, während eine an
dere Art des Abbaues dem Auge unſichtbar bleibt.
Hier vermindern ſich die Eigenſchaften der Sorten und
verſchlechtern ſich die Erträge trotz geſunden Saaten
ſtandes. Es treten in Pflanzengruppen ohne nach-
weisbaren Grund Eigenſchaften auf, die vorher nicht
vorhanden waren. Andere verſchwinden wieder. Bei
Roggen, Raps, Rübſen uſw. kann auch fremde Be
fruchtung guftreten, die immer eine Entartung zur
Folge hat.

A. B., Markröhlitz.
Beim Kartoffelbau ſoll ſich herausgeſtellt haben,

daß die Verwendung von Kali ſchädliche Wirkung gehabt
hat. Mir erſcheint dieſe Behauptung nicht gerade ſehr
glaubhaft, vielleicht iſt die Anwendung des künſtlichen
Düngers nicht vorſchriftsmäßig erfolgt. Jſt Jhnen
über eine ſchädliche Wirkung des Kalis im Kartoffelbau
etwas bekannt?

über das Verhalten der Kartoffeln zu den ver
ſchiedenen Kaliſalzen ſind umfangreiche Feldverſuche
mit beachtenswerten Ergebniſſen angeſtellt worden.
Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß hohe Gaben von
40 prozentigem Kaliſalz eine Verminderung des Stärke
gehaltes herbeigeführt haben, wo dieſer Dünger kurz
vor. dem Legen der Kartoffeln gegeben wurde. Die
Kartoffel iſt außerordentlich empfindlich gegen alle
CEhlorverbindungen. 40 prozentiges Kaliſalz hat ſtär
keren Chlorgehalt. Unſchädlich iſt das 40 prozentige
Kaliſalz aber dann, wenn es bereits im Herbſt ge
ſtreut wird. Eine ſtarke Verminderung der Kartoffel
ſtärke zeigt ſich nicht bei der Verwendung von ſchwefel
ſaurem Kali und von Kalimagneſia. Beide Dünger
arten ſind chlorarm, oder faſt chlorfrei. Sie können
deswegen kurz vor dem Legen der Kartoffeln geſtreut
werden.

F. R., Merſeburg.
Vor längerer Zeit wurde davon geſchrieben, daß

von einem Inſtitut Fütterungstafeln für Milchvieh her
ausgegeben worden ſind. Was enthalten
Fütterungstafeln und zu welchem Zweck ſind ſie her
ausgebracht?

Das Inſtitut für Milcherzeugung an der preußi-
ſchen Verſüchs und Forſchungsanſtalt für Milchwirt
ſchaft in Kiel hat Fütterungskafeln auf Veranlaſſung
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters ausgearbeitet.
Sie enthalten eine ſachgemäße Zuſammenſtellung von
Futterrationen für Milchkühe und ermöglichen eine
Uberprüfung derſelben ohne ſchwierige Berechnungen.
Die Tafeln ſind praktiſch erprobt und bieten vor allen
Dingen den im Wirtſchaftsberatungsdienſt tätigen Per
ſonen ein wertvolles Hilfsmittel, die Koſten der Milch
erzeugung zu ſenken. Aber auch praktiſche Landwirte
werden aus dieſen Fütterungstafeln manchen Vorteil
ziehen können. Daneben wird allerdings das Aus
merzen leiſtungsſchwacher Kühe und eine Vermehrung
und Hualitätsverbeſſerung des wirtſchaftseigenen
Futters erſtrebt.

Kurz und gut.
Die ZFierde des Geflügelhofes iſt bekanntlich ein

ſchöner, lebhafter Hahn von ſtattlichem Wuchs, der in
jeder Hinſicht ſeinen Poſten ausfüllt. Er iſt jederzeit
um ſeine Hennen beſorgt, bewacht und beſchützt ſie
und hält ein ſtrenges Regiment. Sobald ein fremder
Hahn in ſein Reich eindringt, iſt er zum blutigen, ent
ſcheidenden Kampfe auf Leben und Tod bereit, auch
wenn der Gegner ihm an Größe und Körperkraft über
legen iſt. Stammt ein ſolcher Hahn noch von einer
gut legenden Henne, dann kann ſein Beſitzer ver
tkrauensvoll der nächſten Brutzeit entgegenſehen. Hat
der Hahn ſich dabei ſchon bewährt, dann behält man
ihn gerne noch ein Jahr und vielleicht noch eins, ein
höheres Alter als vier Jahre ſollte man aber keinen,
auch den edelſten Hahn auf dem Geflügelhof erreichen
laſſen. Er iſt dann verbraucht, befrüchtet die Eier
nicht mehr zufriedenſtellend und verletzt zudem mit
ſeinen immer ſchärfer und härter gewordenen Sporen
die Hühner beim Treten.

Verantwortlich? Herm Feer, Merſeburg.

im Herbſt gepflanzt, zeigen bei einiger Pflege im

dieſe
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Aus Mitteldeutſchland
Jn der Jauchengrube erſtickt.
Delitzſch Jm nahen Reibitz fanden die An

gehörigen des Landwirts P. die 55 Jahre alte Frau P.
mit dem Geſicht in der Jauchengrube liegen d
tot auf. Wie ſich der tragiſche Unfall zugetragen hat,
iſt nicht zu ermikteln, da die Frau allein im Hauſe
war. Vermutlich iſt Frau P. infolge eines Schwäche
anfalls in die Grube gefallen und, da ihr niemand
helfen konnte, erſtickt.

Vom Abraumzug tödlich überfahren.
F Lauchhammer. Jm Tagebau der Lauchhammer

ſchen Grube „Kahna“ wurde der 18 Jahre alte Vor
arbeiter Tenner von einem Abraumzug über
fahren, ohne daß das Unglück ſogleich bemerkt
wurde. Von einem den Zug kontrollierenden Ar
beiter wurde Tenner tot unter dem Zuge liegend auf
gefunden.

Rechtswidrige Zuſammenſetzung
des Deſſauer Gemeinderats?

Anfechtungsklage vor dem Staatsgerichtshof.
Deſſau. Gegen das Geſetz betr. Eingemeindung

der fünf Gemeinden Deſſaus im Oſten wendet ſich
eine Eingabe der Wirtſchaftsfraktion des Deſſauer
Gemeinderats an den Magiſtrat. Durch dieſes Ge
ſetz iſt die Zahl der Deſſauer Stadtverordneten um
fünf erhöht und eine abſolute ſoziagldemokra-tiſche Mehrhe it geſchaffen worden, die durch
die Gemeinderäte der betreffenden Ortſchaften ge
wählt worden iſt. Dieſe Handlung verſtößt ſowohl
gegen die Reichsverfaſſ ung, als auch gegen das Landes
recht, denn beide ſchreiben vor, daß die Gemeinde
wahlen genau nach den Grundſätzen der
Reichstags wahlen zu erfolgen haben. Die
Wirtſchaftsfraktion bezeichnet die neue anhaltiſche
Geſetzesbeſtimmung als ungültig und hat beſchloſſen,
ſie beim Staatsgerichts hof für das Deutſche
Reich anzufechten. Für den Fall der Ungültig
keitserklärung werden auch die bereits mit der neuen
Mehrheit gefaßten Beſchlüſſe des Gemeinde
rats wngültig werden.

Die Marktfeſtſpiele werden fortgeführt.

f. Wernigerode (Harz). Der Bund für Marktfeſt
ſpiele hielt eine Verſammlung ab, in welcher der Bericht
des Intendanten Hartig entgegengenommen wurde.
In der vergangenen Spielzeit fanden 20 Aufführungen
ſtatt, welche von 8423 Gäſten beſucht waren. Die Aus
ſprache ergab die Feſtſtellung daß die Marktfeſtſpiele
in weiten Kreiſen Deutſchlands Intereſſe und Anerken-
nung gefunden haben und ihre Fort führung
unbedingt geboten ſei.

Feiernde Hände.
Kündigungen beim Erzbergwerk Rammelsberg.

Goslar. Die ſchlechte Lage des deutſchen Metall
erzbergbaues und -hüttenbetriebes und auch der
Unterharzer Berge und Hüttenwerke hat die letztere
zu weiterer Eiſchränkung, beſonders der Bleierzförde
rung des Rammelsberges gezwungen. Die ſeither
im Monat eingelegten vier Feierſchichten genügen
nicht mehr. Die Werksleitung iſt daher genötigt ge
weſen, 25 Bergleuten zu Ende dieſes Monats zu
kündigen. Hierunter befinden ſich einige, deren Ver
ſetzung in den Ruheſtand nichts im Wege iſt.

Ein Hochofen wird ausgeblaſen.
Saalfeld. Die Eiſenwerk Geſellſchaft Maxi

milianshütte, Hüttenverwaltung Unterwellenborn,
teilt mit, daß wegen andauernden Abſatzmangels
noch in dieſein Monat ein Hochofen ausgeblaſen
werden ſoll. Der Stahl- und Walzwerkbetrieb wird

dadurch nicht betroffen.

e eEine hundertjährige Sammlung
13 000 ausgeſtopfte Vögel.

F Halberſtadt. In der alten Biſchofsſtadt Halber
ſtadt begeht dieſer Tage eine Einrichtung ihr hundert
jähriges Beſtehen, die zwar in Fachkreiſen weit über
die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannt iſt, ſonſt aber
ihr Daſein wie ein Stiefkind verbringt. Es handelt ſich
um das Muſeum Heineganum, eine Vogelſammlung
die als die größte Deutſchlands anerkannt iſt und die
über 13 000 ausgeſtopfte Vögel und Bälge aufweiſt.
Vor etwa 100 Jahren, man nimmt an, am 28 Sept.
1830, wurde der Grundſtein zu dieſer Sammlung gelegt,
die vom Oberamtmann Ferdinand Heine vom Kloſter
gut St. Burchard in Halberſtadt zunächſt zu privaten
Zwecken gegründet wurde. Heine hatte bald ſo viel
Sammelobjekte beiſammen, daß die Fachgelehrten des
In und Auslandes darauf aufmerkſam wurden. JmJahre 1909 wurde die ganze Sammlung der ſtädtiſchen

Berat ne verschſeppf?
Ein ſächſiſcher Lehrer über die Grenze gebracht und vhne Sachen liegengelaſſen.

F. Dresden. Einer ganz geheimnisvollen Affäre
iſt die Prager Polizei auf der Spur. Am Montag
mittag machte ein Mann in dem bei Prag gelegenen
Ausflugsort Kreo die Prager Polizei aufmerkſam,
daß in ſeinem Hauſe

n Mann aus Sachſen
liege, der, nur mit einem Hemd und einer Unterhoſe
bekleidet, in der vorhergehenden Nacht an ſein Haus
geklopft und um Aufnahme gebeten habe. Einer
Polizeipatrouille ſtellte ſich der Mann als der
Jahre alte Lehrer Helmut Hartmann aus
Schönborn bei Dresden vor, der in Dorfhain bei
Dresden wohnt. Hartmann war tatſächlich nur mit
einem Hemd und einer Unterhoſe bekleidet und

konnte nicht angeben, wie er nach Böhmen
gekommen war.

Auf der Prager Polizeidirektion gab er an, daß
er am Sonntag gegen 9 Uhr abends mit ſeinem Rade
aus Dresden wegfuhr, um ſich nach Schönborn zu
begeben, wo er als Lehrer angeſtellt iſt. Auf der
Skraße nach Stolpen begegnete ihm ein Auto, deſſen
Chauffeur ihn mit den Reflektoren derart blendete,
daß er anhalten mußte. Ehe er ſich verſah, wurde er
von zwei Männern gepackt und in das Auto geſchleift
Ein Mann ſchlug ihn dabei mit einem Gegenſtande
über den Kopf, ſo daß er das Bewußtſein ver
o r. Er erwachte erſt wieder in einem Straßen
graben, wo er feſtſtellen mußte, daß ihm ſeine
Kleider, die Uhr, der Mantel, Schuhe Portemonnaie
mit Perſponalausweis und Geld geraubt worden
waren. Noch ganz benommen, ſchleppte er ſich zum
nächſten Hauſe. Da ſtellte er zu ſeiner Uberraſchung
feſt, daß er ſich

Verwaltung zugeführt. Mit dem Muſeum iſt eine um
fangreiche ornithologiſche Bücherei verbunden

Das Krankenhaus der Pflanzen.
Kleinwanzleben. Dicht vor der großen Auto

halle erſteht jetzt ein Gebaände, das die große Verſuchsſtation für Peeeetn aufnehmen wird.
Dr. Schmidt, einer der führenden Pflanzen
pathologen Deutſchlands, iſt mit der Leitung dieſes
neuen IJnſtituts betraut, das ohne öffentliche Gelder
nur von der Zuckerfabrik Kleinwanzleben errichtet
und eingerichtet worden iſt. Dieſes Jnſtitut, zu
dem noch ein großer Demonſträtionsgarten gehört,
iſt beſtimmt, durch Erforſchung der Pflanzen
krankheiten und durch Aufſuchen von Mitteln
zu ihrer Bekämpfung der deutſchen Landwirtſchaft
und mit ihr der Landwirtſchaft der ganzen Welt un

17 000 Mark
für eine Totenmaske Napoleons J.

Stendal. Hier fand eine freiwillige Verſteige
rung einer altmärkiſchen Schloßeinrichtung ſtatt, die
eine Fülle von Koſtbarkeiten umfaßte, darunter als
Beſonderheit eine der überhaupt vorhandenen beiden
Totenmasken Napoleons J. Berliner Händler, ſogar
auch Pariſer, waren in großer Zahl erſchienen, und
es wurde lebhaft geboten, ſehr zum Verdruß der
heimiſchen Händler, die eine günſtige Gelegenheit zum
Einkauf vergebens gewittert hatten. Die Verſteige
rung der Totenmaske Napoleons brachte 17 000 Mark.
Viele der verſteigerten Stücke, vor allem die Toten
maske Napoleons T., gingen nach Paris.

Ein Begräbnis mit Hinderniſſen.
Schönebeck. Jn Grüne walde war ein

gltes, verdientes Mitglied der Gemeinde geſtorben
Weil nun die ſonſt gebräuchlichen Pferde mit
ſchwerer Feldarbeit beſchäftigt waren, lieh man ſich
aus Schönebeck ein paar andere Pferde aus und
Denen ſie vor den Leichenwagen. Einer von dieſen

äulen war ein Hengſt, der, als man ihm das
ſchwarze Laken umhing, ſich mißtrauiſch umguckte.
Es dauerte dann auch gar nicht lange. Der Leichen
zug war ein paar Schritte gegangen, als der Hengſt
anfing, den zweiten Gang einzuſchalten. Das paßte
nun wieder den vorangehenden Trägern nicht, und
einer, der ſich umdrehte, um Max am Zügel zu
nehmen, bekam einen Huftritt, daß ihm für zehn
Minuten die Luft wegblieb. So etwas iſt Ja nun
bei einer Beerdigung immerhin ein betrüblicher
Zwiſchenfall. Nicht genug damit, der Gaul war
abſolut nicht zu beruhigen, und auf einmal ſchrie der
ganze Zug auf, als Max mit dem glaswandigen
Wagen über Stock und Steine davonſauſte. „Es
helpt nißt, wi möt üſch ſülbens vörſpannen.“ Der
Gaul wurde ausgeſpannt. Die braven Grünewalder
aber holten ſich junge Kerls, die ſchnell

tief in Böhmen
befand. Die Prager Polizei verhielt ſich zu Hart
manns Darſtellungen ſteptiſch. Sie perſtändigte die
Dresdener Polizei, die aber alle Angaben Hartmanns
beſtätigte. Hartmann wird tatſächlich ſeit Sonntag
vermißt. Sein Ruf iſt der denkbar beſte

Der halbnackte Mann wurde zum deutſchen
Konſulat gebracht, wo ihm ein Anzug be
ſorgt und Geld gegeben wurde, damit er die Rück
reiſe nach Dresden antreten konnte Ungeklärt bleibt
allerdings, wie Hartmann trotz der relativ

genauen Grenzkontrolle
im Kraftwagen über die Grenze gebracht werden
konnte, vhne daß die Beamten an der Grenze etwas
Verdächtiges wahrgenommen haben

Auf der Spur der Poſträuber.
Woher ſtammt das Geld

F. Gommern. Die Suche nach den Räubern, die
ſeinerzeit das Poſtauto bei Glo t he überſielen und
beraubten, hat eine Spur nach Gommern auf
gedeckt. Unter dem Verdacht der Teilnahme oder
der Mitwiſſerſchaft iſt der Müller Lüdicke ver
haftet worden, der ſich in letzter Zeit durch große
Geldausgaben und Geſchenke an Mädchen ver
dächtig gemacht hatte. Lüdicke beſtreitet jede Schuld
und gibt als Grund für ſeine Ausgaben an, vor
einiger Zeit einen Briefumſchlag mit 1500 Mark Jn
halt gefunden zu haben. Bis jetzt hat ſich aber bei
der Polizei niemand gemeldet, der 1500 Mark ver
loren hat.

Zylinder aufſetzten, ſonſt aber ganz unbeſtattungs
mäßig ankamen, und zogen die Leiche ſelbſt im vor
ſchriftsmäßigen Tempo zum Kirchhof

„Hoffnungsvolles“ Bürſchchen
F. Zeitz. Jm Städtiſchen Sommerbad wurden in

der leßten Zeit zahlreiche Kleiderdiebſtähle ausgeführt.
Jetzt konnte die Polizei den Dieb ermitteln. Es
handelt ſich um einen 12 jährigen Schüler, der
ſugibt, auch noch andere Diebſtähle ausgeführt zu
haben.

Jn Notwehr den Sohn erſtochen.
Jena. Zu der Familientragödie, bei der der

Metalldrücker Laternicht ſeinen betrunkenen Sohn,
der die Mutter mißhandelte, mit einer Schere erſtach,
wird noch gemeldet, daß der verhaftete Vater
wieder auf freien Fuß geſetzt worden iſt.
Nach dem Ergebnis der r hat der Vater
keine Tötungsabſicht gehabt. Den Eltern wird
allgemein das beſte Zeugnis ausgeſtellt, während der
Sohn als Trunkenbold und Rohling bekannt war.

Vor der Trauung verhaftet.
Greiz. Eine üble Überraſchung erlebte hier ein

Brautpaar, das ſich auf dem Wege zum Standesamt
befand. Für den Bräutigam zeigte plötzlich die Krimi
nalpolizei lebhaftes Intereſſe, Und bevor die Trauung
vor ſich gehen konnte, wurde der Bräutigam ver
haftet. Es handelt ſich um einen Tiſchler und
Kraftwagenführer aus Rudolſtadt, der von der Staats
anwaltſchaft Jena wegen Urkundenfälſchung ſteckbrieflich
verfolgt wurde. Der Bräutigam mußte ſeine nicht wenig
erſchrockene Braut zurücklaſſen und dem Kriminalpolizei
beamten ins Amtsgerichtsgefängnis folgen. Nach der
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien konnte die Trauung doch
noch ſtattfinden, allerdings im Beiſein eines Gefangenen
wärters, der den jungen Ehemann nach der Trauung
wieder ins Gefängnis zurückbrachke. s

Unerwartete Flugplatzeinweihung.
Greiz. Ein Berliner Flugzeug mußte in Ober

grochlitz eine Zwiſchenland ung vornehmen, weil
es ſich ver flogen hatte. Der Zufall wollte es, daß
das Flugzeug auf dem am 12. Oktober einzu
weihenden neuen Flugplat des Greizer
Vereins für Luftfahrt niederging. Auf dieſe Weiſe
unternahm das Flügzeug die erſte Landung, während
der Greizer Verein für Luftfahrt als Erſten den Sieger
der Jnternationalen Europaflüge, Fritz Morecik, in Aus
ſicht genommen hatte.

Die „erkannten“ Perſonen.
Udeſtedt. Kopfſchüttelnd hörten die Udeſtedter

den Gemeindediener ausklingeln: Die erkannten Per
ſonen, welche die Zwetſchen vom Los Nr. 16 geſtohlen
haben, werden aufgefordert, ſich unverzüglich mit dem
Pächter des Loſes in Verbindung zu ſehen. Als

einen ſchloß, ſand er im Briefkaſten
der Beſtohlene am nächſten Morgen die Tür auf

einem Zettel die Worte „Für die Zwetſchen!“, ferner
einen Briefumſchlag mit 8 Mark und dem Vermerk
„Für die aus Verſehen gepflückten Zwetſchen!“
Ja, ja, die Reue iſt doch kein leerer Wahn!

Zirkuskarten für eigene Rechnung.
F. Erfurt. Feſtgenommen wurde hier der Ar

beiter Willi Proſchwitz, geboren in Berlin, der
ſich hier ohne Wohnung und Arbeit herumtrieb. Er
hatte ſich dem Jnhaber eines Zigarrengeſchäftes, dem
der Verkauf von Zirkusein trittskartenübertragen war, als Angeſtellter des Zirkusunter-
nehmens ausgegeben und erklärt, daß er beauftragt
ſei, alle noch nicht verkauften Karten im Werte von
zirka 3600 Mark abzuholen. Nachdem ihm die Karten
ausgehändigt worden waren, hat er davon einen ge
ringen Teil verkauft und verſchenkt, während ihm
der größe Teil wieder abgenommen werden konnte.

Er „kleckert“ nicht.
Hainichen (Sachſen). Jn einem Nachbardorf

paſſierte folgendes nette Geſchichtchen: Der Amt s
hauptmann, der in dem Dorf eine Beſichtigung
vornehmen wollte, hatte ſich vorher beim Ortsober
haupt angemeldet. Dem Herrn Amtshauptmann
ein ordentliches Frühſtück vorzuſetzen, war eine ſelbſt
verſtändliche Ehrenſache für die Frau Bürger
meiſterin. Alles wurde aufs feinſte hergerichtet, der
Tiſch weiß gedeckt und dem hohen Beſuch, aber auch
nur ihm, eine Serviette hingelegt. Der Gaſt
erſchien, ſetzte ſich, erfreut über die Aufmerkſamkeit
der Frau des Hauſes, nieder und bemerkte ſogleich,
daß man nur ihn einer Serviette für würdig be
funden hatte. Erxſtaunt fragte er die freundliche
Wirtin, warum ihr Mann keine Serpiette bekomme
a kam die treuherzige Antwort: „Der kleckert
nicht.

Zum Deutſchen Städtetag in Dresden.

Dr. M ulert,
der Präſident des Deutſchen Städtetages, der am
26. und 27. September in Dresden zuſammentritt.
Auf der Tagung wird eine politiſch bedeutſame Rede

des Reichskanzlers Dr. Brüning erwartet.

Hygiene Ausſtellung Dresden

auch 1931
Dresden. Jm Laufe des 22. September haben

ſich die Stadtverordneten Dresdens in einer ge
heimen Sitzung mit der Frage beſchäftigt, ob es
zweckmäßig ſei, die FnternationaleHhgiene-
Ausſtellung auch für das Jahr 1981 zu
erhalten. Nach eingehenden und ziemlich ſachlichen
Erörterungen der Angelegenheit haben die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, der Fortführung der Hhygiene
Ausſtellung ihre Zuſtimmung und finan-
zielle Unterſtützung zu erteilen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter; Dr. Hanns Thormann.

Berantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ß ner für Feuilleton
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und Verkehrsfragen i. V. Paul gundt für den all
gemeinen lökalen Teil; i. V.: Hans Herbert S choedel
für Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl; Otto Georgi für Sport und Aus
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Aus aller Welt
Die ſoziale Frage individuell gelöſt.

Des jährigen Kontor-Daſeins bei dem Deutſchen
Holzſchraubenſyndikat in Köln, wo ſie eine Ver
trauensſtellung bekleidete, müde, beſchloß die 40 Jahre
alte Buchhalterin Friedel eines Tages ihre ſoziale
Emangipation. Die Syndikatsverhältniſſe geſtatteten

ihr, allmählich rund 100,000 Mark zu unter
ſchlaſgen, die ſie ihrer Freundin Fuhrmann als
geſchäftlichen Strohmann übergab. Sie kaufte von dem
Gelde das Weinhaus Müller in der Schwalbengaſſe.

Der bisherige Inhaber erhielt 83 000 Mark;
56 000 Mark als Hypothekenauslöſung, 15 000 Mark
in bar, den Reſt in Akzepten. Zur Renovierung des
Lokals wurden 10000 M. verwendet. Fräulein
Fuhrmann ſchaffte ſich einen Freund an, einen ge
wiſſen Oberdörfer, bis dahin Mixer in einer hieſigen
Bar, der formell als Geſchäftsinhaber eingetragen
wurde. Das moderniſierte Lokal erfreute ſich guten
Zuſpruches. Oberdörfer kaufte ſich zur notwendigen
Repräſentation von dem Reſt des Geldes gleich zwei
Autos. Jn der vorigen Woche war man ſo ſicher ge
worden, daß Oberdörfer und Fräulein Fuhrmann
heirateten, ein paar Tage zu früh, denn
am Dienstag wurden das Paar und die Buchhalterin
des Schraubenſyndikates, wo man inzwiſchen die Ver
Unkreuungen entdeckt hatte, verhaftet.

Am Herd den Flammentod erlitten.
Die Frau des Bauerngutsbeſitzers Neumann in

Trebitſch (Kreis Friedeberg) in der Neumark kam,
als ſie die Kochtöpfe wechſelte, den Herdflammen zu
nahe, die ihre Kleidung in Brand ſetzten. Sie ver
brannte bei lebendigem Leibe.

Ein Förderkorb mit 19 Bergarbeitern
verunglückt.

Ein ſchwerer Arbeitsunfall hat ſich auf der Grube
„Frugières“ bei Le Puy (Frankreich) ereignet.
Jnfolge eines falſchen Manövers wurde ein Förder-
korb, der mit 19 Bergarbeitern in den Schacht fuhr,
nicht rechtzeitig abgebremſt. Der Korb
ſchlug mit ſolcher Gewalt auf die Grundſohle auf,
daß ſämtliche Arbeiter verletzt wurden. Vier von
ihnen trugen lebensgefährliche Bein- und Becken
brüche davon.

Der Fallſchirm als Lebensretter.
Aus Paris wird gemeldet: Ein Flugzeug vom

34. Fliegerregiment in Le Bourget, das von den Ma
növern heimkehrte, ſtürzte wegen Motorpanne über dem
Pariſer Vorort Neuilly ab. Die beiden Flieger konnten
ſich mit den Fallſchirmen retten. Das ſteuerloſe Flug
zeug fiel auf ein kleines Siedlungshaus, riß das ganze
Dach ab und durchſchlug die Decke zum erſten Stock.
Wegen Einſturzgefahr mußte das Haus von ſeinen Be
wohnern geräumt werden.

Das Signal nicht beachtet.
Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe ereignete ſiam Mittwoch im Bahnhof von Saal gee d. d

Gükerzug fuhr trotz des geſchloſſenen Einſahrksſignals
mit 70-KilomekerGeſchwindigkeit auf eine haltende

Lokomoktive auf. Die Lokomokive wurde aus dem
Gleiſe geſchleudert und ſtürzte vor einen aus der
Gegenrichtung kommenden Perſonenzug. 17 Waggons
gingen in Trümmer. Bisher ſind vier Toke, vier
Schwerverletzte und 10 leichter Verletzte geborgen
worden.

Grenze
Roman von Otto Schwerin

9) (Nachdruck verboten.)
„Dann gut!“ ſagte Lutz, ſich an Ringſtedt wendend,

und nahm Platz. „Sie ſollen Jhren Willen haben,
Herr Doktor.

In jedem Kriminalfall iſt es für die mit der
Aufklärung betraute Perſönlichkeit das Wichtigſte,
ſich ein möglichſt genaues Bild von der Ausführung
der Tat zu verſchaffen, bevor ſie an die eigentliche
Unterſuchung des Tatortes geht
Ein Laie hätte im vorliegenden Falle wahrſchein

lich zuerſt das Zimmer nach Spuren abgeſucht, was
das Verkehrteſte geweſen wäre, was er hätte tun
können. Erſt wägen, dann wagen, das heißt erſt
nachdenken, und überlegen, dann handeln. Es gibt
in der Kriminalſtatiſtik einen altbewährten Vers,
den jeder Kriminalbeamte, jeder Gendarm aus
wendig kennt:

s Wer, was, womit, mit wem,
Wann, warum, wo und wie.

Was? Das heißt, welche ſtrafbare Handlung
liegt vor

Mit wem
geholfen K
Frage

Wann Um welche Zeit geſchah die Tat

Wer hat mittelbar oder unmittelbar
Kommen Begünſtiger oder Hehler in

Warum Welcher Beweggrund lag vor
Wo? Wo war der Tatort
Wie? Wie wurde die Tat ausgeführt

S
7

Um mir dieſe Fragen im Geiſte möglichſt genau
beantworten zu können, ließ ich mir von einem
Zeugen, von Jhnen, Herr Konſul, den Hergang aus
führlich erzählen.

Nach kurzem Uberlegen mußte mir klar werden,
daß der Diebſtahl genau vorbereitet war, und daß
eine ganze Anzahl von Perſonen an ſeiner Aus
führung beteiligt waren.

Meinen Verdacht erregte vor allem das zeitliche
Zuſammentveffen des Einzuges des Zahnarztes in den
erſten Stock mit dem Eintritt eines neuen Chauffeurs

Der Doppelmörcder von Mimes
Das Geheimnis des Toten im Eiſenbahnwagen.

Der kleine Ort Saint Gilles liegt nicht weit
von der ſüdfranzöſiſchen Stadt Nimes. Hier iſt der
Schauplatz eines der grauſigſten Verbrechen, das die
Kriminalgeſchichte kennt. Der Bahnhof von Saint
Gilles dient als Abſtellplatz für die Eiſenbahnwagen, die
aus Spanien in Nimes eintreffen. Der Bahnhofs
vorſteher war gerade dabei, die Leute zur Reinigung der
Wagen einzuteilen, als das Verbrechen entdeckt wurde
In einem Abteil dritter Klaſſe wurde der entſetzliche
Fund. gemacht. Der Bahnhoſsvorſteher, der ſeinen
Leitten vorausging, prallte beim Offnen der Waggontür
mit einem Schrei zurück. Der Mann warf die Tür zu,
verbot jedem, ſich zu nähern, und rannte zu der nahen
Gendarmerieſtation hinüber Zwei Minuten ſpäter
trafen die Gendarmen ein. Man öffnete die Abteiltür:
Auf der linken Bank lag, ſchrecklich verſtümmelt, die
Leiche eines Mannes. Eines älteren Mannes, mit zer
fetzten Kleidern, halbnackt und durch unzählige, von Axt
hieben herrührenden Wunden am Körper völlig entſtellt.

Daß ein Sittlichkeitsverbrechen vorlag, ein Sittlich
keitsverbrechen der gemeinſten und brutalſten Art, war
auf den erſten Blick ſichtbar. Wer war der Totes? Er
trug keine Papiere bei ſich. In der Nähe des Bahnhofs
fand man eine blutbeſchmutzte Brieftaſche mit den Aus
weiſen auf den Namen eines gewiſſen Claude
Marengoön, der am 16. April 1871 in Graſſe (dem
bekannten ſüd franzöſiſchen Fabrikationsort von Roſenöl
und Parfümen) geboren war. War Claude Marengon
der Tote? Dieſe Vermutung ſtellte ſich bald als richtig
heraus. Maxengon war in der ganzen Gegend nicht
unbekannt. Er übte keinen Beruf aus aber in allen
Weinſchenken und ſie ſind zahlreich dortzulande
traf man ihn doch. Marengon war eine Art Spaß
macher für die Stammgäſte, konnte auch Mandoline
ſpielen er trug volkstümliche Lieder vor Und war nie
mals abgeneigt, als Entgelt ſich zu einem Schoppen
Wein einladen zu laſſen. Dieſer luſtige, harmloſe Nach
fahr der alten Troubadoure war ermordet worden Er
wurde auf eine ſcheußliche Art ermordet. Er, der
59jährige Mann, war einem Sittlichkeitsverbrechen zum
Opfer gefallen!

Zwei Männer hatte man zuletzt in Begleitung des
weinſeligen Geſellen geſehen. Die Wirtin einer Schenke
lieferte eine genaue Beſchreibung des einen von ihnen.
Zwei, drei Tage lang ſuchte die Gendarmerie in allen
Reſtaurants und Cafés vergeblich Endlich fand man

„Jm goldenen Löwen“ zu Saint Gilles einen Mann,
auf den die Beſchreibung haargenau paßte Dieſer Mann
beſtellte ſich gerade ein neues Liter Wein Jn fiebernder
Haſt leerte er den Becher, goß ſich von neuem ein. Dann
tat er einen langen Zug,

ſtand taumelnd auf, ſtellte ſich vor den Gendarmen
hin: „Jch bin der Mörder! Verhaften Sie mich!“

Der Gendarnmt führte den Mann auf die Wache. Es
war ein gewiſſer Henri Bolle, ein mehrfach vor
beſtrafter Verbrecher, der erſt kürzlich in der Gegend zu
gezogett war. Er gab unumwunden das Verbrechen zu.
Er habe, ſagte er, im Blut und Alkoholrauſch den alten
Mann ermöordet; er erinnere ſich nicht mehr an die
Einzelheiten der Tat er ſei völlig von Sinnen ge
weſen. Wer der Komplie ſei Auch den Namen des
anderen Täters gab der Verhaftete ſofort an. Noch am
ſelben Abend wurde der Kaufmann Jean Mari, der
zweite Mörder, in Nimes feſtgenommen. Nach anfäng-
lichem Leugnen geſtand auch er die Tat ein

Die Perſönlichkeit des Mörders Bolle iſt ein Rätſel
für die Kriminalpſychologen. Henri Bolle iſt der erſte
Sittlichkeitsverbrecher, den man kennt, der ſich an einem
alten Manne vergriffen hat. Was mag in der Seele
dieſes Luſtmörders vorgehen? Man weiß nur wenig
über ſein Leben. Er war es, der Jahre hindurch die
Bewohner der Stadt Nimes durch nächtliche Uberfälle
unſicher machte. Männer, Frauen und Kinder waren
ſeine Opfer. Sonderbar erſcheint nur, daß die Polizei
ihn niemals erwiſchen konnte. Jm Verlaufe der Unter
ſüchung wurde Henri Bolle noch ein zweiter Luſtmord
nachgewieſen. Vor einigen Jahren fand man in den
Straßen von Nimes eine 50jährige Frau namens Olga
DTantit erſtochen und geſchändet auf. Der Mörder
von Saint Gilles hat auch dieſe Tat auf dem Gewiſſen.

Eine Tatſache, die ſich bei ſenſationellen Verbrechen
immer herausgeſtellt hat, erwies ſich auch hier als wahr:
Der Mörder Henri Bolle hat durchaus nicht das Außere
eines Menſchen, dem man einen Mord zutraut. Klein,
unſcheinbar, mit braunen, freundlich blickenden Augen
und offenem Geſicht macht er ganz den Eindruck eines
harmloſen, keineswegs unſympathiſchen Menſchen. Der
Freund und Mittäter Jean Mari ſteht nicht anders aus
Und das ſind Mörder Oder ſind es Geiſteskranke?
Die Richter, die Sachverſtändigen, die Geſchworenen
werden ſich darüber den Kopf zerbrechen. Der kommende
Prozeß in Nimes wird eines der intereſſanteſten Kapitel
in der Kriminalgeſchichte der Gegenwart bilden.

Liebestragöcie m Riesengebfrge
Drei Menſchen tot in einer Baude gefunden.

Touriſten fanden am Mittwochmorgen an der Schutz
hüttentür bei dem großen Teich unterhalb der
1412 Meter hoch gelegenen Prinz Heinri ch
Baude im Rieſengebirge einen Zettel an
geheftet mit den Worten: „Drei lebens müde ſich
Liebende ſcheiden am 23. September 19306
aus dieſer Welt.“ Die Touriſten alarmierten den
Juhaber der PrinzHeinrichBaude, der ſogleich die
Polizei zur Stelle rief und ſich mit einigen Leuten ſeines
Perſonals an die Unglücksſtelle begab. Man fand in der
Hütte die Leichen von drei Perſonen, deren Namen feſt
geſtellt werden konnten.

Die Toten ſind der Schloſſer Kurt Richter, geboren
1901, aus Berlin, Anna Staſinſki, geboren 1900,
und ihr 1923 geborenes Kind. Bei Richter fand man

an barem Gelde 40 Pfennig.
Die beiden Erwachſenen mußten ſich erſt am Mittwoch
früh erſchoſſen haben, da die Leichenſtarre noch nicht ein
getreten war als man ſie auffand. Bei dem Kinde war
die Leichenſtarre bereits eingetreten. Es iſt daher an
zunehmen, daß das Kind bereits am Dienstagabend er
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ſchoſſen worden iſt. Die Frau und das Kind beſaßen
Kopf und Herzſchüſſe. Bei Kurt Richter ſtellte man
einen Schläfenſchuß feſt. Vermutlich hat der Mann
erſt das Kind, dann ſeine Geliebte erſchoſſen und ſchließ
lich ſich ſelbſt einen Schuß beigebracht. Man fand bei
den Toten einen Ruckſack mit gut geordnetem Inhalt
Die Kleidung der Erſchoſſenen war ſchlicht und ſauber.
Die Leichen wurden nach Brückenberg geſchafft, der
für die Baude zuſtändigen Gemeinde. Uber den Grund
zur Tat konnte noch nichts ermittelt werden.

Erdbeben in Rußland
Ein ſtarkes Erdbeben zerſtörte in der Rähe

von Skalingbad in Tadſchikiſtan ſieben
Dörfer völlig und beſchädigte weitere zehn Dörfer
erheblich. Bisher wurden 175 Tote und über 300 Ver
letzte feſtgeſtellt; an die 1200 Familien ſind obdachlos.

in Regierungsausſchuß iſt zur Organiſierung der
Hilfeleiſtüng abgereiſt.

J

ä

in die Parterrewohnung desſelben Hauſes, wo der
Diebſtahl einige Tage ſpäter zur Ausführung kam.
Es war ein Glück für Sie, Herr Horwath, daß Sie
die Papiere erſt heute morgen geholt hatten, denn
wenn Herr Paſchkin ein leichter zugängliches Ver
ſteck, als den Stahlſafe einer Großbank, vor ſich ge
habt hätte, dann wäre die ganze, groß und geſchickt
angelegte heutige Komödie unterblieben und
wer weiß, wo die Papiere im Augenblick ſteckten.

Die ganze Geſchichte war großartig vorbereitet,
keine Geldmittel wurden geſpart, ein Beweis wieviel
der Macht, die es auf Jhre Papiere abgeſehen hat,
an deren Erwerb gelegen iſt. Durch einen plumpen
Zufall mußte Paſchkin, bevor er ſelbſt die Aus
führung des Streichs in die Hand nehmen konnte,
flüchten, aber ſein Helfershelfer, der ſogenannte
Zahnarzt Jellinek, nebenbei bemerkt, handelt es ſich
in der Tat um einen approbierten Zahnarzt, ar
beitete für ihn und ſollte ihm die Papiere wahr
ſcheinlich nach Berlin nachbringen. Paſchkin wohnt
in Berlin in einem Hotel, deſſen Adreſſe ich unter
den Aufzeichnungen Jellineks gefunden habe. Herr
Jellinek iſt, wenn alles klappt, bereits in dieſem
Augenblick in den Händen der Kriminalvpolizei, den
zweiten Helfer, Dikomeit, holen wir uns in wenigen
Minuten, und Paſchkin lange ich mir, ſobald ich
will, in Berlin. Jch habe Gründe, ihn noch eintge
Tage auf freiem Fuß zu laſſen.

Sie ſind ungeduldig, Herr Konſul. Jch ſehe es,
Sie wollen die Aufklärung über das Taſchenſpiel-
künſtſtück der Gauner haben. Sie ſollen es be
kommen.

Durch Paſchkin war es Jellinek genau bekannt,
daß heute morgen die Ubergabe ſtattfinden ſollte. Es
mußte ihn nur darauf ankommen, Sie alle für kurze
Zeit vom Tiſche wegzulocken, auf dem die Papiere
griffsbereit lagen. Der Knall im Garten war das
Signal, auf das Sie aller Vorausſicht nach an das
Fenſter eilten und dem Tiſch, wo die Papiere lagen,
den Rücken kehren würden.

Und nun, meine Herren, werfen ſich zwei andere
Fragen, und zwar zwei Kardinalfragen auf.

Erſtens, wer hat den Dieb informiert, beziehungs
weiſe auf welche Art und Weiſe hat er den ge
eigneten Zeitpunkt in Erfahrung gebracht, wo Ver

72 Verletzte bei einem Kinobrand.
In dem unweit Minſk gelegenen Dorfe Chitino

brach im Kinothegter während einer Schülervor
ſtellung ein Brand aus. 27 Menſchen wurden
ſchwer verletzt; 45 Perſonen erlitten leichtere Ver
letzungen.

UBovte mit Flügeln.
Jn Amerika hat man mit dem Bau dieſer

Unterwaſſerflieger angefangen und ſoll von dem Er
folg ſo begeiſtert ſein, daß jetzt für ſämtliche U-Bovte
der USA. -Kriegsmarine der Einbau eines Flug
apparates beſtimmt worden iſt. Das iſt gewiß kein
Zeichen der Abrüſtung. Aber man ſollte all dieſe
Meldungen von Rüſtungen, die aus Frankreich,
Jtalien, Amerika und überall her zu uns kommen,
mehr unter dem Geſichtspunkt betrachten, was ſie
letzten Endes wert ſind. Man vergißt zu oft, daß
alle dieſe Neuerungen zum größten Teil Spielereien
der Militärs ſind, die ſich Beſchäftigung ſuchen. Denn
es iſt kaum mehr eine Frage, daß, ſollte die Zu
kunft tatſächlich wieder einen Krieg bringen, er von
der chemiſchen Jnduſtrie geführt werden wird.

Darüber ſind ſich eigentlich alle maßgebenden
Kreiſe klar. Was unterdeſſen an Aufrüſtungen ge
ſchieht, hat für den Ernſtfall beſtimmt nicht die Be
deutung, von der man heute vielerorts überzeugt iſt,

Auto Lynchjuſtiz in Amerika.
Mit drakoniſchen Strafen geht man jetzt in Amerika

gegen Automobiliſten vor, die irgendwo gegen die Fahr
geſetze verſtoßen. Wer im Staate New Jerſey die zu
läſſige Geſchwindigkeit überſchreitet, wer auf verbotenen
Wegen fährt oder an falſchen Stellen parkt, wer
Wenſchenleben in Gefahr bringt oder gar Perſonen
überfährt, deſſen Wagen wird angehalten und von
Poliziſten auf der Stelle verbrannt.

Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenauf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen:
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke

Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger

Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch
Gr. Kayng, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs
Weißenfels, Zigarrenhandlung Jahn,

Kl. Kahlandtſtr.
Der Zetungsverkeagef erfolgt
außerdem noch in
Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg Bahnhofsbuchhandlung
Leung, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung (IJnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung
M

I

c en r
trag, Pläne und Zeichnungen zum Fortnehmen bereit
auf dem Tiſch lagen und zweitens, wie wurde der
Diebſtahl ausgeführt

Lutz fuhr fort
„Die Zimmertür war feſt verſchloſſen, durch die

Balkontür konnte niemand eintreten, weil Sie ſelbſt
dort ſtanden. Bleibt alſo nur der Fußboden,
ver 2„Die Decke!“ fiel Ringſtedt ein.

„Richtig“, ſagte Lutz. „Die Decke. Bei der Durch
ſuchung des Zintmers fand ich zwei Dinge, die meine
dahingehende Vermutung zur Gewißheit werden
ließen. Ein wenig Mörtel hier auf dem Diſch und
einen kleinen Tropfen einer klebrigen Subſtanz,
wahrſcheinlich Vogelleim, auf dem Lampenſchirm über
dem Tiſche. Jch betrachtete, als ich auf dem Tiſche
ſtand, unauffällig, aber aufmerkſam die Zimmerdecke,
und da fand ich das Geheimnis

Sehen Sie ſelbſt, meine Herren, die Decke beſteht
aus lauter holzgetäfelten kleinen Quadraten. Das
Quadrat direkt neben dem elektriſchen Lampendraht
iſt vom erſten Stock aus, wahrſcheinlich während der
Nacht, fein ſäuberlich ausgehoben und wieder loſe
eingeſetzt worden.

Der eigentliche Täter hatte in Jhrem Hauſe einen
Helfer, nämlich Jhren Chauffeur Jhr früherer
Chauffeur wurde wahrſcheinlich abſichtlich in den
Streit verwickelt, von dem Sie vorhin erzählten, und
derart verletzt, daß er aus Jhrem Dienſt ausſcheiden
müßte. Dafür trat Guſtav Dikomeit ein. Dieſer
hat auch wahrſcheinlich den Mörtel, der nachts beim
Ausheben der Täfelung in Jhr Zimmer gefallen iſt,
am frühen Morgen beiſeite geſchafft

Am Tage der Unterzeichnung, der durch Paſchkin
dem Gaunerkleeblatt genau bekannt war, alſo heute
nachmittag, machte ſich Jhr Chauffeur im Garten zu
tun. Der eigentliche Dieb beobachtete durch ein Guck-
loch in der Decke, durch das er wohl ſehen, aber
ditrch recht eigenartige akuſtiſche Verhältniſſe nichts
hören konnte, die Vorgänge hier im Zimmer, und
als ihm der geeignete Augenblick gekommen ſchien,
gab er dem Chauffeur, ſeinem Komplicen, durch das
Fenſter ein Zeichen, worauf dieſer einen Schuß ab
gab, der Sie ans Fenſter locken und für kurze Zeit
dort feſthalten mußte.

Nun öffnete der Dieb das Quadrat in der Decke,
führte eine lange Stange, die am Ende mit Vogel
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leim beſtrichen war, durch die Offnung, angelte die
Papiere ſchnell herauf und machte das Loch
wieder zu.

Das bißchen Mörtel und der erwähnte Tropfen
Klebſtoff ließen bei der Unterſuchung gleich den Ver-
dacht aufkommen, daß der Diebſtahl auf eine ähnliche
Art und Weiſe ausgeführt worden war. Aber es
fehlte mir noch ein Zwiſchenglied, und dieſes, das
letzte Glied in der Kekte meiner Vermutungen, fand
ich im Garten, in dem Flaſchenkork, den ich hier in
der Taſche habe.

Wenn Sie den Kork betrachten, ſo finden Sie an
ſeinem einen Ende kleine Spuren einer ſetzt bräun
lichen Subſtanz, die ich als Knallqueckſilber zu er
kennen glaube.

Es gibt eine Art Piſtolen, wie ſie von Radfahrern
gebraucht werden, um ſich auf den Straßen die
kläffenden Köter vom Leibe, beziehungsweiſe von den
Radſpeichen zu halten. Der ganze Mechanismus
dieſer Waffen beruht darauf, daß ein mit Knallqueck
ſtlber präparierter Kork auf die Mündung geſeßt
und durch das Aufſchnellen eines Stiftes unter einem
ſtarken Knall herausgetrieben wird.

Eine ſolche Piſtole feuerte Jhr Chauffeur ab.
Der Knall und ſein Geſchrei lockte Sie ans Fenſter
et ermöglichte dem Komplicen ein ungeſtörtes Ar
eiten.“
„Donnerwetter“, rief der Konſul aus. „Nun wird

mir manches klar, was ich vorhin noch nicht recht
begriffen habe.“

Lutz fuhr fort:
„Um nun den Beweis meiner Vermutungen zu

erhalten, mußte ich verſuchen, in das Balkonzimmer
des erſten Stockes zu gelangen und dort möglichſt
unauffällig und ungeſtört den Boden unterſuchen,
Wie ich das ermöglichte, wiſſen Sie ſchon zum Teil
Und die Papiere, die lagen fein ſäuberlich in einem
Schubfach des Schreibtiſches, den ich mit einem
Dietrich geöffnet und wieder geſchloſſen hatte.

Ein Beweis, wie raffiniert der ſogenannte Doktor
Jellinek alles berechnet und vorbereitet hatte, kann
auch darin gefunden werden, daß er Schmuckſachen
ſeiner Frau und einen größeren Geldbetrag in dem
Loch im Fußboden aufbewahrt hatte

„Wöorin ſoll die Raffineſſe beſtehen, Herr Doktor
fragte Voß.

(Fortſetzung folgt.)
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Neuvrganiſation der ſonntäglichen
Tagesnachrichten.

Von ſeiten des Rundfunkpublikums werden
Stimmen laut, die ganz mit Recht eine Neuorganſſation
der ſonntäglichen Tagesnachrichten fordern. Während
der Rundfunk wochentäglich drei- bis viermal Preſſe
meldungen gibt, trotzdem man ſie gar nicht ſo dringend
benötigt denn in der Großſtadt erſcheinen die Tages
zeitungen in Abſtänden von nur wenigen Stunden
werden Sonntags nur ein einziges Mal, und zwar
abends, Nachrichten durchgegeben. Aber gerade Sonn
tags iſt man auf die Preſſemeldungen des Rundfunks
angewieſen, da die Zeitungen nur morgens erſcheinen
und man demzufolge den ganzen Tag über bis zum
ſpäten Abend ohne Verbindung mit der großen Welt
iſt. Sonntags haben zahlreiche Rundfunkteilnehmer
auch viel mehr Zeit, ausführlicheren Preſſenachrichten
zuzühören, als es wochentags der Fall iſt.

Aus dieſen Gründen t es dringend erforderlich,
daß der Rundfunk die Preſſemeldungen an Sonn und
Feiertagen ſo weit als irgend möglich ausbaut; ſie
ſollten mittags, am Nachmittag gegen 6 Uhr und
abends nach Schluß des Hauptprogramms gegeben
werden. Da der Nächrichtendienſt des Rundfunks ſo
wieſo beſteht und er auch mit den großen Telegramm
büros zuſammenarbeitet, dürfte ein derartiger Ausbau
der ſonntäglichen Preſſemeldungen nicht einmal eine
Neubelaſtung bedeuten.

Neue induktionsfreie, hochbelaſtbare
Hochvhmpotentiometer.

Daß allgemeine Ubergehen zum Netzbetrieb er
fordert eine ganze Reihe neuer Einzelteile, die die
maßgebende Induſtrie nicht immer in der Ausführung
und Güte zur Verfügung ſtellen kann, wie es die
Apparatekonſtrukteure wünſchen. So fehlt z. B. ſeit
Jahren ein Hochohmpotentiometer für die Lautſtärke
regelung und für die Regulierung der Anoden- und
Gitterſpannungen, das hochbelaſtbar und induktions
n iſt, alſo keine Drahtwicklung aufweiſt, ſondern aus
rahtfreiem Material beſteht. Kürzlich iſt nun ein der

artiges Potentiometer auf den Markt ekommen, das
deshalb größtem Jnkereſſe begegnen dürfte Man kann

es mit einer Leiſtung von 3 Watt belaſten, ſo daß es
auch ohne weiteres in den Anodenkreiſen von Ver
ſtärkerröhren, ſogar von Endröhren, gebraucht werden
kann, um die Anodenſpannung auf den günſtigſten
Wert einzuregulieren. Man muß den Regulierknopf
ferner nicht mehrmals herumdrehen, um vom Minimal-
wert auf den Maximalwert zu regulieren, ſondern
hierzu genügt eine einzige Umdrehung; infolgedeſſen
iſt das neue Potentiometer eichbar. Es werden zwei
Ausführungen hergeſtellt, eine mit arithmetiſcher und
eine zweite mit logarithmiſcher Regelkurve; das erſte
Modell dient als Anodenregler für die Einſtellung der
richtigen Anodenſpannung, das zweite für die Laut
ſtärkeregelung, in erſter Linie alſo zur Parallelſchaltung

Zum Tonabnehmer für elektriſche Schallplatten wieder
abe.
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Stürmiſche Rundfunkentwicklung
in Jtalien.

Die Zahl der italieniſchen Rundfunkteilnehmer iſt
innerhalb von 13 Jahren nämlich in der Zeit vom
1. Januar 1929 bis 1. Juni 1930, um 219 Prözent ge
ſtiegen; ſie beträgt heute 137 160. Italien befindet ſich
alſo in der gleichen ſtürmiſchen Rundfunkenkwicklung.
die Deutſchland 1924 und 1925 durchmachte. Da der
Sender Rom außerordentlich ſtark iſt und beinahe das
ganze Land beherrſcht, da aber auch die Bezirksſender
ausgezeichnet ausgebaut wurden, darf man annehmen
daß die Teilnehmerzahl auch weiterhin ſprunghaft
ſteigen wird, vielleicht in noch ſchärferem Tempo, als
es bisher der Fall war. Italien iſt alſo ein guter Markt

Renefankhöerer n Not?

De „Funkchiſfe“ ift
Kleine Betrachtungen zur „Funkhilfe“, von der viele Rundfunkhörer noch nichts wiſſen.

„Funkhilfe!“ Sie beſteht, was leider noch
nicht allen Rundfunkhörern bekannt ſein dürfte, bei allen
Rundfunkgeſellſchaften ſeit dieſem Frühjahr. Sie ſetzt
ſich zuſammen aus Mitgliedern der Funkvereine, die
wiederum von der Sendegeſellſchaft beauftragt ſind, et
waige Störungen und Stoörer ausfindig zu machen.

Leider iſt es, wie uns ein der „Funkhilfe“ nahe
ſtehender Leſer erzählt, keine angenehme Arbeit, mit
ſolch primitiven Mitteln, mit denen zur Zeit die „Funk
hilfe“ ausgerüſtet iſt, die Rundfunkſtörer dingfeſt zu
machen.

Auf jeden Fall müßte der „Funkhilfe“ ein Peil
gerät zur Verfügung geſtellt werden, wie es in ver
ſchiedenen Sendebezirken ſchon der Fall iſt.

Wie und wann melde ich mich bei der „Funkhilfe?
Wird ein Rundfunkhörer durch einen Hochfrequenz

Heilapparat, Staubſauger, Föhn, Motor oder einen Rück
koppler dauernd geſtört durch ein Gepraſſel, Knacken und
Pfeifen, ſo macht er Meldung bei der Sendegeſellſchaft,
in dieſem Falle bei der Mitteldeutſchen Rund
funk AG. (Mirag) in Leipzig oder bei dem zu
ſtändigen Poſt amt. Von hier aus wird die örtliche
„Funkhilfe“ beauftragt, und dieſe geht nun friſch ans
Werk und verſucht, Abhilfe zu ſchaffen, was, wie ſchon
oben erwähnt, nicht ſo leicht iſt. Man darf alſo Hilfe
nicht immer von heute e morgen erwarten. Die
„Funkhilfe“ ſucht nun die Funknachbarn des ſich Be
ſchwerenden auf und meldet ſich: „Guten Tag, wir ſind
die Funkhilfe!!“ dabei den Ausweis mit Lichtbild von
der Mitteldeutſchen Rundfunk AG. vorzeigend. Auf die
Frage, wo die Störungen beim Rundfunkempfang in
den letzten Tagen bemerkt wurden, entſpinnt ſich in
den meiſten Fälle ein reges Geſpräch, und letzten Endes
ſind dann auch Störungen bemerkbar.

Es kommt aber auch vor, daß Störungen angeblich
nicht vorhanden ſind, da der betreffende Hörer es mit
dem Empfang nicht ſo genau nimmt und nicht ſo an
ſpruchspoll iſt, auf das Kratzen oder Gepraſſel gibt er
keine Obacht; ihm iſt es Hauptſache, es wird Muſik
gehört, und wenn möglich, recht laut. Leider kommt es
oft vor, daß die „Funkhilfe“ abgewieſen wird, und man
läßt ſte vor der Türe wie einen Hauſierer ſtehen, denn

für Rundfunkempfänger, es hat aber das Veſtreben,
ihn mit eigener Erzeugung zu verſorgen.

Von der Bildhauerin zum Tonſilm
Olga Tſchechowas Werdegang.

Selten hat eine Schauſpielerin einen ſo wechſelvollen,
abenteuerlichen Werdegang hinter ſich wie Olga

Sſchechowa. Sie iſt heute eine unſerer beſten Dar
tellerinnen veiferer Frauen. Olga Tſchechowa ent
ſtammt einer weitbekaännten ruſſiſchen Künſtlerfamilie.
Der berühmte Schlachtenmaler Tſchechow war ihr Groß
onkel, ihre Großmutter eine hervorragende Petersburger
Sängerin. Anton Tſchechow, der weit über die Grenzen
Rußlands hinaus bekaännte, tieſſinnige und humorvolle
Roman und TheaterSchriſtſteller, und ihre Tante, die
ebenfalls bekannte Charatter- Darſtellerin Knipper
Tſchechowa, weltberühmt durch ihre Gaſtſpiele in Europa
und Amerika, leiteten Olgas Erziehung bis zu ihrem
ſechſten Lebensjahr. So war es ſelbſtverſtändlich daß
Olga auch Schauſpielerin werden ſollte. Ihre Familie
entſtammte einem angeſehenen Petersburger Patrigiergeſchlecht; ihre Eltern wechſelten in Olgas Jagent eit
ihren Wohnſitz zwiſchen Petersburg und dem Kantaſus,
Bald offenbarte ſich ihr ſtarkes künſtleriſches Talent,
und ihre Verwandten nahmen ſie mit nach Moskau mal eine wirkliche Offenbarung deſſen brachte, was Film

niemand ſchenkt man heute von vornherein Vertrauen,
man läßt ſich nicht einmal den Ausweis zeigen, und die
Bitte, zu exrfahren, ob Störungen im Rundfunk auf
treten, weiſt man kurzerhand ab. Dieſen Hörern ſei
geſagt: Auch ihr müßt dazu beitragen, den Rundfunk zu
einem Genuß und zur Freude werden zu laſſen, und
dürft der „Fünkhilfe“ die Arbeit nicht ſo ſchwer machen,
denn dieſe Tätigkeit iſt ehrenamtlich und erfordert von
den Betreffenden ein großes Intereſſe, um zu dem ge
ſteckten Ziele zu gelangen, einen ſtörungsfreien Empfang
zu gewährleiſten. Die meiſten Rundfunkhörer ſind
Laien in der Technik des Rundfunks und wiſſen nicht,
daß durch das Pfeifen der Rückkopplung die anderen
Rundfunkhörer ganz empfindlich geſtört werden. Auch
hier müßte in der Handhabung der Geräte mehr Auf
klärung geſchaffen werden. Denn

es kommt ſehr oft vor, daß geklagt wird über das
Rückkoppeln, und dabei iſt es der Betreffende ſelbſt,
ohne es zu wiſſen.

Dasſelbe gilt auch den Beſitzern von Hochfrequenzheil
eräten, Staubſaugern, Föhnen und elektriſchen MaWien die in Unkenntnis dem Empfang von Dar

bietungen des Rundfunks viele Unannehmlichkeiten be
reiten können. Hier muß die Solidarität der Hörer
einſetzen, um feſtzuſtellen, Um welche Zeit die Störungen
einſetzen, wo ſie ſtärker vernommen werden und wo ſie
abſchwächen. Auf dieſe Weiſe kommt man mit der
„Funkhilfe“ und Selbſthilfe dem Störer immer näher,
und zuletzt hat man ihn gefunden.

Die Funkhilfe“ wird ihr möglichſtes tun, ſolche
Leute auf ihr Gebaren aufmerkſam zu machen und bei
ihnen aufklärend zu wirken. Nur ſo iſt es moöglich,
einen einwandfreien Rundfunkempfang zu genteßen, den
man beanſpruchen kann, um, ohne Pfeifen Und Praſſeln,
den Darbietungen des Rundfunks zu lauſchen,

Darum: Nehmt Rückſicht guf die Rund
funkhörer! Aber auch den Lautſprecherbeſißern ſei
an dieſer Stelle geſagt. Nehmt Rückſicht auf
eure Nachbarn und auf Kranke und veran
ſtaltet nicht am Fenſter oder auf dem Balkon Platz
konzerte, denn nicht jeder findet dann Wohlgeſallen am
Rundfunk

Mit der Eigenwilligkeit eines künſtleriſchen Betätigungs
willens wollte ſie Bildhauerin werden. Sie beſuchte die
Akademie, fiel bald durch ihre begabten Plaſtiken auf
und näherte ſich ſo dem Künſtlerkreis, aus dem ſpäter
Granowſkh und eine Reihe der e Filmregiſſeure
hervorging. Auf dieſem Weg wurde ſie mit Stanis-
lawſky bekannt. Bald trat ſie in ſeine Theaterſchule ein,
deſſen Meiſterſchülerin ſie wurde.

Der Krieg unterbrach ihre künſtleriſche Ausbildung.
Kaum ſechzehnjährig,
und Vetter Michael Tſchechow, einen bekannten ruſſiſchen
Bühnendarſteller. Zeiten der Not kamen. Jetzt gab es
o ſie nur eins, Hausfrau zu ſein und ihre kleine
Familie durch die Fährniſſe der Kriegsjahre hindurch
zuſteuern. 1917 brachte den Umſturz in Rußland und
die Trennung von ihrem Mann, mit dem ſie heute noch
befreundet iſt. Zwei Jahre noch betätigte ſie ſich als
Schauſpielerin, Bildhauerin und Malerin in Peters
burg 1919 beſuchte ſie emigrierte Verwandte in
Deutſchland. Sie, die damals fließend Franzöſiſch und
Engliſch ſprach, konnte nur eine paar Worte Deutſch. Sieſchlug i als Zeichnerin für Berliner Zeitungen und
Zeitſchriften durch, entwarf Plakate und ſpielte dann
als Schauſpielerin auf einem ruſſiſchen Theater. 1922
wurde ſie für den Film entdeckt. Es war knapp nach
der Uraufführung von „Sumerum“, die ihr zum erſten

heiratete ſie ihren Jugendfreund

heißt. Ein halbIhr erſter Film war „Die Pagode“.
expreſſtoniſtiſches Experiment, doch durch ihm wurde
män zum erſten Male auf die Filmſchauſpielerin
Tſchechowa aufmerkſam. Die erſte wirklich große und
erfolgreiche Filmrolle vertraute ihr F. W. Mürnau an,
der Regiſſeur des „Fauſt“Filmes und zuletzt des
„Sonnenaufganges in Schloß Vogelöd“ nach dem be
kannten Stratzſchen Roman. Jhr größter künſtleriſcher
Erfolg jener Jahre war die Titelrolle in Jbſens „Nora“.
An dieſen erſten Erfolg ſchloßen ſich eine unendliche
Reihe berühmter Filme an.

Nun iſt auch Olga Tſchechowa, die in einer Reihe
von großen Gaſtſpielen in Deutſchland und im Ausland
ihr ſtarkes Bühnentalent immer von neuem unter Be
weis ſtellte, für den Tonfilm entdeckt worden. Grich
Pommer hat ſie für ſeine neueſte Tonfilmproduktion für
den EmilJanningsTonfilm „Liebling der Götter“ und
die neue Tonfilmkomödie „Die drei von der Tankſtelle“
gewonnen.

Programme.
Freitag, 26, September.
Milteldeutſcher Sender,

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter,
10.30 Ahr: Ubertragung der Hauptverſammſung des Deutſchen

Skädtetages in esden.
12.30 Uhr. Volks und Studentenlieder, geſungen vom Erkſchen

Männer- Geſangverein (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Unkerhaltungsmuſik (Schallplatten).
14.00 Uhr Das neue Buch
14.30 Uhr. Studio der Mitteldeutſchen Sender. Walter De mel

und Friedrich W. Pirwitz, Bresden, leſen eigene ch
tungen.

15.15 Uhr Dienſt der Landfrau, Otto Keller, Halle (Saale):
Schädlingsbekämpfung durch Vogelſchuß.

16.00 Uhr Miniſterialrat Dr. Hans Mayer, Dresden: Vom
deutſchen Jugendherbergswerk.

16.30 n Konzert. Dresdner Soliſtenenſemble. Leitung; Th.
lumer.

18.05 Uhr Sogialverſicherungsrundfünk (Jnvaliden, Kranken-,
Angeſtellten, Arbeitslofen umd Unfallverſicherung).

18. 25 Du e Alfred Edwards, B. A. und Roſe Arnold
Engliſch.

19.00 S egierungsrat Waldemar Döpel, Weimar Hort und
Schule.

19.25 Uhr Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr Schällpkattenkonzert. (Werbeveranſtaltung des Muſikhauſes „Merkur“, Paul Ebert, Leipzig E. 15
20.40 Uhr Gehalt und Geſtalt. Ein Geſpräch über die Geſetz

mäßigkeit in Kunſt und Natur von Theo Fuchs
21.30 Uhr Frang Baumann ſingt.
Nach den Abendmelbdungen bis 24.00 Uhr: Aus dem Hotel

Pieeadilly, Dresden Anterhalkungs- und Tanzmuſik
(Kapelle Sid Kay's Fellows).

e

Deukſche Welle,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1535 Meter

00 Uhr. Von Berlin Frühkonzert.
10.00 Uhr. Schulfunk. Prof. Hans Reichenbach: Zur 10 jähr.

e der Eröffnung der Großfunkſtation Nauenam 29. September (für Schüler vom 13,. Lebensjahr ab.
10.30 Uhr. Ubertragung der Hauptverſammlung des Deutſchen

Sktädtetages in Dresden. J12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Dr. Weißmann disigiert.
14.00 Uhr Von Berlin Schallplattenkonzert.
14.80 Uhr Sinderſtunde. Heribert Grüger, Margarete Raabe:

Fröhliches Muſiklernen.
15,00 Uhr Jungmädchenſtunde. Klarg Maria Schuch Das Buch

der beſte Freund.
15.45 Ahr: Frauenſtunde. Dr. Gerta Wendelmuth: Obſt und

Gemilſe im Tagesſpeiſezettel (IV). a
16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Prof. Anna Siemſen: Berech

tigungsweſen in Schule und Wirtſchaſt.
16.30 Uhr Von Leipzig. Nachmittagskonzert.
17.50 Uhr. Dr. Konſtantin Reichardt Germaniſche Götter

eſtalten (II).
18.00 Uhr Dr, Abraham e und Red. Fritz Naphtali:Die Kartelle in der Preisbewegung,
18.25 Uhr. Univ. Dir Prof. Dr. Schlegelberger; Die neuen

Auüfwertungsgeſetze.
19.00 n e Mann und Partner: Engliſch für Fort

geſchrittene,
19.30 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. Thema und

Näme des Dözenten werden in den tierärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr. Aus der LöwenbräuFeſthalle, München Münchner
Oktoberfeſt.

20.50 Uhr Was ſie noch nicht kennen. Dirigent: Bruno Seidler
Winkler. Mitwirkende Margot Hinnenberg-Lefebre Sopr.

Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Anzeigen
ur die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berlickſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern

ſellſchaftsklaſſen reden

datum iſt mitzubringen

Hebrtoh ind M heden Hrn

nachweislich bei mir, die meine Verordnungen
ehrlich befolgen und die individuelle Kon
ſtitutionen durch meine intenſioe Tiefenwirkung
reagieren, wer ſich nicht ſelbſt betrügen will.
Meine täglichen Anerkennungen aus allen Ge

in allen Fällen
deutlicher! Morgenurin und Geburts

C. Holle, Hersehurg, Georgstr. 2.
Sprechzeit: Sonnabends von 8 Uhr

Winterhartoffeln
haltbare, gelbfleiſchige Jnduſtrie, hand
verleſen, liefert zu billigem Tagespreis
frei Haus

Molkerei Schafſtädt, Filiale in Leung
Beſtellung und Beſichtigung daſelbſt.

Beſtellungen in Merſeburg werden
von der Merſeburger Molkerei,
Chriſtianenſtraße, entgegengenommen.

Gute, saubere und haltbare
BesohlungGeſtorben und 2— 5 Uhreſtorben

Hugo Becker, Schkeuditz; OttoHamiſch Fußpflege vollſtändig ſchmerzfreie Ent
Schkeuditz; Louis

Heine, 73 J., Weißen
fels Frau J. Strietzel
geb. Rohnke, 28 J.,
Weißenfels JFrauOlga
Hirſchfeld geb Bochkert,

51 J. Eulau; Frieda
Maſchwitz, 34 Tahre;

hne
fernung von Hühneraugen u.

eingewachſenen Zehennägeln

Messer
ersehurg, Ruf 2576DMMD 1 Minute vom Rathaus 4

Johannisstraß e 10,

Ago geklebt, genäht o. genagelt
bekommen Sie sechnell u. billigst
in der I. modern Besohlanstalt von

Emil HendeSchuhmachermeis ter
Johannisstraße 12. Gegr. 1895

e

Zum 1. Oktober d. J.

e weiblichen69 J. aucha a. U. z rJtau Berta Kaiſer geb. zig 75 kaufmänn. Lehrlinga adchen Sie Sigarren S
Stube an einzelne leh empfehle Ihnen:Perſon zu vermieten.

edeutende Schlafzimmer-Nöhelfahn

Zum Bleichen und Klarſpülen

beaw die daraus herektete
reinigungskräſlige Waſchwaſte
der Väſche Seife Paket 15 Pfg.

ſucht für den Verkauf ihrer Erzeug
niſſe in verkehrsreicher Lage der Stadt

Verkaufsräume
und gleichzeitig einen gewandten

Filialleiter ſofort zu

Dampf-, WMasch- und

Pättangtalt in Halle

krankheitshalber unter
günſtigen Bedingungen

Off. unt. 30 a. d. G

25 Zen

Achtung!

Geſlügelhalter!

Von erfahrenen Ge
tet wiern auf. IIaſchen vom land

18J., m. Näh u. Plätt
kenntniſſen, ſ. Stellung.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ki-Aire
Ilmenau (Thür.).

e

verkaufen.
eſch.

-kier-Erwagoliten
e unter d h Mietpreiſes zu
2 mit ögl. Lichtbild unter 6559 ätig Gunſt ſſſenzan die Oeſcheſtsſtelle dieſes Binges erbeten (Speiſe- Kartoffeln daten wir vorrätig Günſtige Exiſtenz

Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.

Schreibhilfe
(welche tel. erreichb. iſt),
„gelegentliche Schreib

maſch.Arbeit in den
Abendſtunden geſucht.
Ang. u. 6554 a. G. d. Bl

Mädchen
nicht unter 16 Jahren,
z. Beaufſichtigen eines
zweijährigen Kindes,
für nachmittags geſucht.

Dipl.Jng. Müller,
Leung, Mittelſtraße 4.

(gelbe Jnduſtrie),
frei Keller, per Kaſſe,
zu kaufen geſucht.
Ang. m. Preisang. an

H. Schwarz,
Leung, Breite Str. 14.

Heurnilchende Nun

verkauft preiswert.
Dörftewitz Nr. 19.

Linoleum
Tapez. u. Polſterarb.
führt fachgemäß aus

W. Jenrich,Deng,Zimmererſtraße 7.
Reelle Bed., ſolide Pr.

möglichkeit
bietet ſich abgebauten
Beamten oder Werk
meiſter durch Kauf
meines Geſchäfts bei
Anzahlung von 2 bis
3000. Mark. Off.
unter 31 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
Ehrliche, ſaubere

Masch- und Putztrau

für ſofort geſucht. Neu
Röſſen, Sachſenſtraße 4.

Solides, n. Mädchen

als Aufwartung
geſucht.

Große Ritterſtraße 22.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
zum I. Okt. z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Montagemeiſter ſ. ſof
f. läng. Zeit ſeparates
Zimmer mit Kochgeleg.,
ev. a. Arbeitseinſtellg.
Off. u. 33 a d. Geſch.

Spezialmarke: Jahnhaus
zu 12, 15 und 20 Pf.

Zügarillosin reichhaltiger Auswahl
von s Pf. an, in Packungen
zu 10, 20, 50 u. 100 Stck.

Tabakaller bekannten Firmen,
in Fein- und Grobschnitt.

Größte Auswahl Erstkl. Qualitäten.

Walter Jahn, WelBentels
Saalstr. 17, gegenüber dem Postamt.
An der Pforte 2 Ecke Kalandstraße.

Fernsprecher 380.

Eduard Klauß, Windhers 3

Werkauferir
(vorläuſig Aushilfe) 17—19 Jahre
alt für Kolonial und Wurſtwarenge
ſchäft per 1. Oktober geſucht. Ang. mit
Zeugniſſen unt. 6552 a. d. Geſch. d. Bl. Visiten- Karten

in modernen Schriften und

reicher Karten Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Kompl. Schaufenſter An ſonntäglt.
2,202,50, m. Rahmen Aleetotogren
u. Rolladen, verkauſt beteiligt ſich jung. Ehe
Joſef Pöche, Kloſter paar (mit Führerſchein)
mansfeld, Chauſſee in Oürrenberg geg. Un

ſtraße 26 koſtenbeitrag od. Klein
gauto zu kaufen geſucht.

Ang. u. 6557 a. d. Geſch.

Kinderl. Ehepaar ſücht
zwei oder drei leere
Zimmer zum 1. 10. od.
ſpäter. Off. u. 32 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
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Meassenschwimmunterricht un nMerseberrg
Merſeburgs Kinder ſollen das Schwimmen in der Schule lernen.

Von Fritz Wricke,
Turn und Sportlehrer an der Oberrealſchule Merſeburg.

Das Streben nach Luft und Sonne iſt ein gutes
Kennzeichen des Sports gegenüber dem alten deutſchen
Turnen. Man kurnt in der Turnhalle an den Ge
räten. Man läuft und ſpringt und ſpielt draußen
in der friſchen Luft des Sportplatzes. Und mit
dieſem Geſchenk der friſchen Luft kommt der Sport
S oder ſollten wir lieber ſagen die Leibesübungen,
wenn wir unter Sport das Wettkampfmäßige ver
ſtehen. einem Bedürfnis des Jnduſtriemenſchen
entgegen, der ſeine Arbeitsſtätte in geſchloſſenen

äumen hat, ſei er nun Fabrikarbeiter, Angeſtellter
oder Beamter

Wohl keine andere Leibesübung vereinigt in
ſich ſoviel Vorzüge, wie das Schwimmen: Die
Luft über dem Waſſer iſt immer reiner als auf
dem Lande,

und der Luftbedarf beim Schwimmen beſonders
groß, damit der Blutauffriſchung günſtig, das
rhythmiſche. Beugen und Strecken der Arme und
Beine (beim Bruüſtſchwimmen) beeinflußt in idegler
Weiſe den Rückfluß des Blutes zum Herzen und
arbeitet damit den durch Blutſtauung in den Venen
entſtehenden Krampfadern entgegen dem runden
Rücken, einer Folge des vielen Sihens, wird vor
gebeugt oder abgeholfen (Bruſtſchwimmen); die Haut,
dieſes „Organ der Seele nach Carl Ludwig Schleich,
wird durch den ſtarken Kältereis des Waſſers aus
gezeichnet krainiert: Abhärtung, Reinlichkeit, harmo
niſche Körperausbildung fördert das Schwimmen in
gleicher Weiſe. Nicht zuletzt iſt das Bewußtſein,
ſchwimmen und vielleicht einmal einen Ertrinkenden
retten zu können, von hohem ſittlichen Wert.

Nun ſind wir
bisher in Merſeburg in bezug auf das
Schwimmen nicht beſonders gut dran geweſen.
Das Saalewaſſer iſt nicht ſedermanns Sache.

Aber wir wiſſen, das Leungabad, iſt im Bau.
Großzügig ſehen die Pläne aus, die hier abgedruckt
waren. Das große Becken iſt auf zwei Seiten von
dichtem Wald umgeben, der gute Luſt verbürgt. Nach
Süden ſchließen ſich große Wieſen zum Lagern an.
Jm nächſten Jahr wird jeder auch der Saale
waſſer-Scheue der Segnungen des Schwimmens
teilhaftig werden können.

Freilich, Schwimmen muß man können. „Baden“
gewährt jene Segnungen nicht in ſolchem Maße,
und die große Freude des Schwimmenkönnens, des
Vertrautſeins mit dem Waſſer gar nicht.

Hier könnten nun der
Stadt Merſeburg und den Zweck-

verbänden neue Aufgaben
erwachſen: Der Schwimmunterricht ſollte
für alle Schulkinder im Rahmen des
Turnunterrichtes eingeführt werdenDas wäre ein ſehr dankenswerter Dienſt an den
Kindern. Denn nach der Schulzeit lernen es nur
noch wenige Menſchen Sie haben keine Gelegenheit
dazu und lernen es auch ſchwerer Erfahrungs
gemäß erlernt man das Schwimmen am leichteſten
im 13. Lebensjahre. Es wäre alſo der obligatoriſche
Schwimmunterricht für das 7. Volksſchuljahr und
für die Quarten der höheren Schulen am ausſichts
reichſten, womit natürlich den Turnlehrern nicht die
Möglichkeit abgeſprochen werden ſoll, vor vder nach
dieſen Schuljahren mit ihren Klaſſen das Schwimmen
zu pflegen. Am beſten würde man wohl die
Spielnachmittage für den Schwimm„unterricht verwenden, weil das Leunabad
für die meiſten Schulen im Rahmen des Vormit
tagsunterrichtes kaum erreichbar iſt. Aber dieſe
organiſatoriſchen Fragen ſollen uns hier nicht länger
beſchäftigen.

Uns intereſſiert die Frage: Wie lernt eine
Abteilung von etwa 20 Nichtſchwimmern mög
lichſt ſchnell ſchwimmen 2

Mit der veinen Gerätemethode, wie ſie beim
Einzelunterricht angewendet wird, läßt ſich natürlich
im Maſſenſchwimmunterricht nichts erreichen. Sie
führt auch dort oft nur langſam zum Ziel, weil ein
Weſentliches überſehen wird: Wer ſchwimmen lernen
will, muß erſt die Angſt vor dem Waſſer verlieren
lernen. Er muß mit dem Waſſer vertraut werden.
Viele Menſchen, die an der Angel ſchwimmen gelernt
haben, behalten zeitlebens ein gewiſſes Angſtgefühl
vor dem Waſſer. Man ſieht es ihnen an, wenn ſie
ſchwimmen: Die Stirn iſt in Falten gelegt der Kopf
wird ängſtlich recht hoch aus dem Waſſer gehoben,
damit nur ja kein Tröpfchen in Mund und Augen
kommt, die Bewegungen ſind haſtig. Es iſt nicht
das geruhſame, genießende Dahingleiten des Können

„den. Der moderne Maſſenſchwimmunterricht be
ginnt deshalb mit Gewöhnungsübungen an das neue
Element, bevor die Schwimmbewegungen im Waſſer
geübt werden. Ganz ängſtliche Kinder führt man
zuerſt an der Hand durchs Waſſer. Jeglicher Zwang
und jedes Verhöhnen iſt hier vom Ubel. Man kennt
ja Szenen aus den Badeanſtalten: An der Hand
eines Vaters oder einer Mutter ein ſchreiendes, ſich
ſträubendes Kind! Nichts iſt verkehrter als das.
Statt Vertrautheit mit dem Waſſer wird damit
Abſcheu und Furcht oft auf Lebenszeit großgezüchtet!
Aber man hat ſelten ſo ängſtliche Kinder in der
Klaſſe. Die übrigen ſtellen ſich ſogleich breitbeinig
ins hüfttiefe Waſſer und bringen durch Vorbeugen
des Rumpfes den Kopf bis über die Ohren unter die
Waſſeroberfläche. Das iſt ſchon eine ungewohnte
Sache für den Anfänger. Das drückt auf die Augen
und brauſt in den Ohren! Manche tauchen zuerſt
nur die Naſenſpitze ein. Aber hier und da iſt einer,
der es erſtaunlich lange unter Waſſer aushält. Es
muß alſo doch gehen. Schon erklingt wieder das
Kommando des Turnlehrers: „Ausatmen! Ein
atmen! Ausatmen! Einatmen! Ich halte je
meinen Kameraden rechts und links an der Hand!)

Runter!“ Jn der Gemeinſchaſt lernt ſich's leichter
und ſchneller als allein. Es dauert nicht lange, ſo
kann die Schwimmklaſſe dieſe erſte Gewöhnungs
übung. Die nächſte iſt dann ſchon ein Erleben des
Getragen werdens vom Waſſer, das Schwimmen,
Die Übung wird, ebenſo wie die erſte, ſchon außer
halb des Waſſers eingeübt: Aufſtellung in einer
Reihe nebeneinander, Abſtand: Doppelarmlänge.
Zehenſtand, langſam auf die Ferſen ſetzen und die
Knie mit den Armen umfaſſen. Natürlich wird auch

hierbei wieder die Aufmerkſamkeit auf die Aus und
Einatmung konzentiert. Führt man dieſe Bewegung
im Waſſer aus, ſo wird man vom Boden, auf dem
man eben noch ſtand, emporgehoben an die Ober
fläche: die luftgefüllten Lungen und die Waſſerver-
drängung bewirken dieſen Auftrieb. Meiſtens ge
lingt es nicht gleich. Man verliert ja buchſtäblich
den Boden unker den Füßen und überhaupt die
ganze Orientierung, und das iſt ein unangenehmes
Gefühl. Außerdem iſt es dunkel ringsumher, es
brauſt in den Ohren. Viele ſtrecken deshalb vor
zeitig ihre Beine und ſtellen ſich wieder hin, bevor
ſie das vom Waſſergetragenwerden am eigenen Leibe
verſpüren konnten. Aber hier und da taucht ein
Rücken flach aus dem Waſſer; langſam zieht die
Strömung mit dem, wie beſchrieben, zuſammen
gekauerten Körper davon. Der Kopf muß natürlich
dauernd unter Waſſer bleiben. Jſt der Luftvorrat
in der Lunge aufgebraucht, ſo kommt man zum
Stehen im Waſſer durch Ausſtrecken der Beine und
Aufrichten des Oberkörpers aus dem nur hüſt- bis
bruſttiefen Waſſer und damit zu neuem Atmen.
Auch hier

wirkt beim Maſſenunterricht das Beiſpiel anſpornend.
Mit dem Gelingen dieſer Übung iſt ſchon viel ge
wonnen. Aus der zuſammengekauerten Haltung an
der Waſſeroberfläche werden Arme und Beine aus
geſtreckt. Nun fehlen nur noch die richtigen Arm
Und Beinbewegungen, um auch den Kopf aus dem
Waſſer heben zu können und vorwärts zu kommen:
zu ſchwimmen. Dieſe Bewegungen ſind aber im
Waſſer ſchwieriger auszuführen als auf dem Lande,
wo ſie vor Beginn des Schwimmkurſus, womöglich
ſchon während des vorhergehenden Winters, genau
eingeübt worden ſind. Das Waſſer ſeht allen Be
wegungen einen Widerſtand entgegen, von dem
draußen nichts zu ſpüren war. Es auch meiſtens
kälter im Waſſer als in der Luft. enn in dieſem
Zeitpunkt des Unterrichts Angeln benutzt werdenkönnten, ſo würde man ſchneller zum Ziele kommen,

als wenn man darauf angewieſen iſt, e n
Bein und Armbewegungen getrennt üben zu laſſen
wie an Land, die Beinbewegungen ſo daß ſich der
bende am Steg oder dergleichen feſthält und ein
Helfer ſeinen Unterkörper an den Hüſtknochen in die
Schwimmlage hebt.

Es wäre angebracht, wenn im Leunabad etwa
ſechs ſolche Angeln nebeneinander eingebaut wer
den für die Zwecke des Maſſenſchwimmunter
richts.

Nach dem Erlernen der Schwimmbewegungen im
Waſſer mit oder ohne Hilfe der Angel muß
der Schwimmſchüler einen Korkgürtel um die Bruſt
hekommen. Wer mit einem ſolchen die Schwimm-
bewegung genau und in ruhigem Zeitmaß ohne
Angſt ausführt, der kann getroſt das Schwimmen
ohne den Korkgürtel verſuchen und wird faſt immer
ſchwimmen können. Die Probe e Exempel iſt
dann das Schwimmen in tiefem Waſſer, das ja be
kanntlich beſſer trägt, und das nächſte Ziel: Aus
dauer, um durch eine Viertelſtunde Bruſtſchwimmen
mit und gegen Strom das „Freiſchwimmerzeugnis“
zu erwerben. Erſt ſolche Ausdauer macht einen zum
richtigen Schwimmer

Es iſt beglückend zu ſehen, mit welcher Freude
die Jungen immer Wieder zum Schwimmunter
richt kommen, wenn ſie erſt einmal die Angſt
vor dem Waſſer überwunden haben.

Gegen die Kälte im Herbſt lernen ſie ſich auch
ſchützen durch Einölen, etwa mit Petrolatum, einem
dafür beſonders geeigneten dickflüſſigen Hautpflegeöl.
Und es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß
in ſo ſichtbarem Erleben gemeinſamen Erfolges ſich
Schüler und Lehrer in Freundſchaft und Achtung
ſehr raſch näherkommen.

Fußban

Deutſchlands Vationalelf
gegen Angarn

wieder geändert.
Infolge Erkrankung des Müncheners Berg

meier macht ſich eine Anderung in der Aufſtellung
der deutſchen Fußballmannſchaft, die am Sonntag in
Dresden gegen Ungarns Elite antreten ſoll,
notwendig. Für Bergmeier iſt der Düuüſſeldorfer
Albrecht aufgeſtellt worden. Da auch der Ver
teidiger Stubb wegen Trauerfalls erſetzt werden
muß, iſt für ihn Burkhardt (Brötzingen) nominiert
worden. Unſere deutſche Vertretung ſteht nunmehr
alſo wie folgt:

Kreß
(RotWeiß Frankfurt)
Schütz Burkhardt

(Eintr. Frankfurt) (Brötzingen)
Heidkamp Leinberger Hergert(Bay. München) (SpVgg. Fürth) (Pirmaſens)

Albrecht Lachner Ludwig R. Hofmann Ldg. Hofmann
(Fort. Düſſeld.) (Münch. 60) (Holſt. Kiel) (DSE.) (Bay. Münch.)

Ungarn hat ſeine Mannſchaft nach den Erfahrungen
des DſterreichSpieles, das bekanntlich gewonnen wurde,
aufgeſtellt. Sie enthält nicht weniger als neun von den
Siegern des Sonntags.

C Kegelsport

„MKC.“ bleibt mit 102 Holz Sieger.
Bei dem kürzlich in Halle ausgetragenen Rückkampf

des Klubs „MKE.“ Merſeburg gegen „RotWeiß“ Halle
blieben abermals die Merſeburger Sieger. Beim Vor
kampf in Merſeburg konnten ſie dieſen Gegner mit
72 Holz ſchlagen, und jetzt in Halle wurden es wieder
30 Plus, ſo daß die Mannſchaft ein Geſamtplus von
102 Holz erzielte. Zum Abſchub kamen je Kegler
100 Kugeln mit Bahnwechſel. Gewertet wurden die
ſechs Beſten. „MKE.“ erzielte 3238 und RotWeiß 3208
Holz. Die ſechs Beſten von „MKCE.“ ſind: Kurt
Knoche 568, Krumpe 548, Schönfeld 540, Wambach
540, Hegel 523, Willy Schmidt 519 Holz.

Um das Wilmowsky-Banner.
Das Spiel der Mannſchaften von Keuſchberg und

Porbitz, ausgetragen auf dem Platz an der Siedlungs

ſchule in Bad Dürrenberg, brachte den Keuſchbergern
den Sieg mit 54:20.

Damit hat Keuſchberg den 6. Sieg erkämpft. Es
hat noch zwei Kämpfe zu beſtehen und dürfte aller
Vorausſicht nach in dieſem Jahre Bannermeiſter werden.

Am Donnerstag finden zwei Spiele im
Stadion in Röſſen ſtatt. Es treffen ſich von 1538 bis
16?24 Uhr Keuſchberg und Röſſen und von 1658 bis
1754 Uhr Porbitz und Spergau.

Handball DSB.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Die Ergebniſſe der Sonntagsſpiele: Polizei

Weißenfels I VfR. Zeitz J 11:0 0); Schwarz
Gelb Weißenfels I--Zeitzer BE. I 2-1. Die Zeitzer
Vereine, die früher tonangebend im Saale-Elſter-Gau
waren, haben in ihrer Spielſtärke ſo ſtark nachgelaſſen,
daß Weißenfels überlegen die Spitze behauptet

Auch DJK. beginnt die Verbandsſpiele.
Am kommenden Sonntag wird die DIK. Merſe

burg ihr erſtes Verbandsſpiel in dieſer Spielſerie aus
tragen. Der Gegner iſt die DJK. Mannſchaft
Weißenfels. Das Spiel findet auf dem Kaſernen
hof ſtatt.

Sportplatzweihe
im Schloßzgarken des Polizeipräſidiums Weißenfels.

Weiter findet noch das Fauſtballſpie l zwiſchen
dem Pokalſieger 1. Polizeirevier Zeitz und der
Kriminalpolizei Weißenfels ſtatt, das
während des Kugelſtoßens der Klaſſe B und des Weit
ſprüngs der Klaſſe A ausgetragen wird.

Jm Anſchluß an die Wettkämpfe iſt die Sieger
verkündung. Die Wettkämpfe finden nur ünter den
Beamten ſtatt, die dem Polizeipräſidium Weißenfels
unterſtehen. Von einer Feier, zu der auch andere
Vereine eingeladen wurden, iſt wegen der ſchlechten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Abſtänd genommen worden.

Langſtreckenregatta
Bad Dürrenberg Neu-Röſſen.

Das Meldeergebnis zu dieſer Regatta, die am
Sonntag alle Freunde dieſes Waſſerſports nach Neu
Röſſen beordern wird, iſt recht gut zu nennen. Vor
allem aus Ammendorf iſt die Beteiligung be
ſonders qualitativ gut. Hier ſind Fahrer dabei, die
bereits um deutſche Meiſterehren gekämpft haben.

Der Start befindet ſich an der Eiſenbahnbrücke
in Bad Dürrenberg, das Ziel zirka 200 Meter unter
halb der Badeanſtalt in NeuRöſſen.

Außer der langen Strecke wird noch ein Rennen
mit Vierer-Kanadier auf kurzer Strecke ausgefahren,
des weiteren ſind intereſſanke Einlagen vorgeſehen.
Wir werden weiter über dieſes waſſerſportliche Groß
ereignis berichten.

13. Kreisſpieltag des Landkreiſes
Naumburg

im Jugendheim Steinmeiſter.

achtbare Leiſtungen. Im Schlagball ſiegte Merten
dorf mit 28: 17 über Wethau, im Fauſtball der
Turnerinnen Roßbach über Großjena. Sieger in den
einzelnen Altersklaſſen über 4100 Meter
wurden: Schwimmverein Jahn Bad Köſen, Merten
dorf bzw. Altenburg. Jm 3000-Meter-Ge-
ländelauf wurden Sieger: 1. Buſch (Jahn Bad
Köſen) 8:00,6, 2. Erbe (Flemmingen) 8:17,8, 3. Willy
Bergmann (Mertendorf), 4. Wolf (Wethau). Als Neu
heit wurde ein Wettbewerb im Holzſägen ver-
anſtaltet, der Teilnehmern und Zuſchauern viel Spaß
machte. Leider beeinflußte die ſcharfgeſchliffene Säge

Mertendorf als 1. Sieger ſah

(Vereinsnaehrieiten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Durnratſißung Donnerstag, 20 Uhr, im Vereins-

Wegen wichtiger Tagesordnung vitte pünktlich erſcheinen.
Allgemeiner Turnverein E. V. Die auf Freitag, den

26. September, angeſetzte Turnratsſitzung findet Umſtände
halber am Sonnabend, dem 27. September, 19.390 Uhr, im

heim.

Durnerheim ſtatt. Anſchließend Sitzung ſämtlicher Warte,
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

TuSpV. 1885. Handballabteilung. Heute, Donnerstag,
20 Uhr, Spielerſitzung im Turnerheim. S terS An kommenden Sonttabend, dem 27. September
veränſtälten wir im Vereinshaus Augärten“ einen Statabend
nur für Vereinsmitglieder und laden hiermit alle Vf r Skater
hierzu ein. Beginn 20 Uhr.
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Der Spielleiter.

Die zahlreichen Wettkämpfe brachten teilweiſe recht

und die Dicke des Baumſtammes das Ergebnis, das
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Frankreichs Außenhandel.
Der französische Außenbandel im August hat sich

gegenitber dem gleichen Monat des Vorjahres s0-
wohl in der Einfuhr wie in der Ausfuhr vermindert.
Der Wert der Einfuhr blieb mit 4067 Allionen Prank
um 280 547 000 Prane hinter Jerſenigen im August
4929 zurück, während die Austuhr um 717 358 000
Frank sank. Die einzige Gruppe, welche in der
Einfuhr eine Zunahme Zzeigte, sind die Pertigwaren.
Nahbrungsmittel- und Rohstotteintuhr dagegen waren
rückläufg. Mengenmäbig stellt sieh der Rückgang
auf 152 377 Tonnen. Bei der Austuhr verteilt pieh
der Rückgang auf alle Gruppen, und auch hier vor
allem auf die Pertigwaren. Lediglich die Lebens
mittelausfubr Weist eine Steigerung auf. Hie
globale Verringerung beträgt mengenmäßig 21 531
Tonnen Infolge dieser Entwicklung hat der Bin-
fuhrüberschuß üm August den schlechtesten Stand
des Jahres erreicht. Er beliet sich für August auf
959 585 000 Frank, für die ersten acht Monate des
Jahres auf 5737 600 000 (im Vor jahre 6 757 000 000)
Frank. Besonders bemerkenswert ist im Vergleich
zum Vorjahre die Abnahme der Handelstransa tionen
Diese betrug bei der Hinfuhr 4517 497 000 Frank,
bei der KAusfuhr 3 498 672 000 Frank. Die mengen
mäßige Binfuhr in den ersten acht Monaten nahm
um 1563 280 Tonnen zu, während wWertmäbig zu
gleicher Zeit ein Rückgang eintrat. Der Grund
hierfür liegt in dem allgemeinen Rückgang der Roh-
stoffpreise. Die Ausfubr in den ersten acht Monaten
hat sich sowohl wert- wie mengenmäbig verringert.
Lediglich Nahrungsmittel machen in beiden Pallen
eine Ausnahmse.

Neue Kohblen vorkommen
bei Riebeck Montan.

Von den A. Riebeck Montanwerken wurden in
der Umgebung von Deuben Bohrungen vor
genommen. In einer Tiefe von 40 Meter ist man auf
gute und große Kohlenflöze gestoßen. Es wird be
absichtigt, eine unterirdische Kohlenbahn anzulegen,
die die Kohle nach den Gruben Naumburg und
Deuben befördern soll

Die Lokomotivbestellungen der Reichsbahn
Zu den Verhandlungen der Lokomotivindustrie

legt nunmehr eine Erklärung der Retehsbahn vor,
die aber die stattgefundenen Veränderungen nicht
mit der erforderlichen Deutlichkeit erkennbar macht.
Es wird nochmals betont, daß die Zahl der Loko-
motivfabriken, obwohl sie fast um die Hälfte ge
sunken sei, immer noch zu groß ist, um von Auf-
trägen der Reichsbahn leben zu Können. Die noch
yorhandenen 12 Fabriken haben eine Kapazitat von
3000 Lokomotiven im Jahre. Demgegenüber steht
unter Berücksichtigung weitgehender vwirtschaft-
licher Interessen ein Bedarf von ſjahrlich 100 Dampf
lokomotiven für die Reichsbahn in den nächsten
Jahren. Zu dieser Bestellung von 300 Tokomotiven
die Drmehtigung gegeben. ine Verteilung qieser
Kufträge auf alle noch bestehenden Lokomotiv
fabriken würde Keiner Habrik die Existenzmöglich-
Keit geben. Deshalb müsse eine weitere Rationali-
gierung in der Lokomotivindustrie erfolgen, über
deren Einzelheiten in der Zukunft verhandelt
werden solle. Den für diese Verhandlungen vVor-
gezeichneten Weg haben wir gestern geschildert.

Um das Junkers-Moratorium.
Die Firma Junkers Motorenbau G. m. b. H. in

Dessau hat bekanntlich im März dieses Jahres mit
ihren Lieferanten ein Moratorium über den Betrag
von 3,3 Millionen Mark ab geschlossen. In Ver-
bindung damit wurde festgestellt, daß ständig ein
Vertreter der Deutschen Revistons- und Treußand-

Regelung des Zugabewesens
Gesamfsitzung der Industrie- und Handeſskammer zu Halle

Die am Mittwoch, dem 24. September, vom Präsi-
denten Dr. Curt St eckn er eröffnete und geleitete
Gesamtsitzung der Industrie- und Handelskammer
befaßte sich in der Hauptsache mit der bandels-
politischen Lage der Gegenwart unter besonderer
Berückstichtigung der Exportlage unseres Wirt-
sohaftsbezirkes sowie mit der neuerdings besonders
umstrittenen Frage der Regelung des Zugabewesens.

Obwohl ein besonderer Vortrag nicht vorgesehen
War, ergriff doch der Präsident Dr. Curt Steckner
noch das Wort zu der jüngsten Entwicklung der
finanziellen Lage in Reich und in Kommunen. Er
führte dazu aus:

Bei den Gemeinden macht sich die neuerwachsene
Last der Woblfahrtsausgaben so stark bemerkbar,
daß der gesamte Haushaltsplan, der im PFrübjahr
oder Frühsommer vielleicht mit großen Schwierig-
Keiten aufgestellt worden ist, vollständig umge-
wWorfen wird. Die Gemeinden suchen nun durch
Nachträge zum Handelsplan oder sonst wie der
Schwierigkeiten Herr zu werden. Daß dabei die
Frage der Realsteuererhöhung oder die Einführung
neuer, durch die vielumstrittene Notverordnung ge-
gebenen Steuern, die wiederum einzelne Gewerbe-
Zweige besonders treffen, eine Rolle spielt, ist er-
Klärlich, da den Gemeinden andere Möglichkeiten,
soweit es sich um die Ausgabendeckung durch
Steuern handelt, nicht gegeben sind.

Hier aber und zu diesem Zeitpunkt ist es unsere
der Wirtschaft, Pflicht, auszusprechen, daß sich die
Gemeinden darüber klar sein müssen, daß jede
weitere Belastung der Gewerbetreibenden nur zu
einer Verschärfung der jetzigen beispiellos schwie-
rigen Lage führen muß, ünd daß die Wirtschaft mit
aller Entschieenheit jede weitere Belastung ablehnt.

Der Ausweg, der den Gemeinden verbleibt, kann
nur der der

alleräußersten Sparsamleit
sein, nicht solcher Sparsamkeit, die seit geraumer
Zeit in aller Munde führt, aber doch nicht in die Tat
umgesetzt wird, sondern solcher, die in Notzeiten
wirklich nur die allernotwendigsten Ausgaben zu-
läßt. Nur solche Erkenntnis, die frei sein muß von
parteipolitischer oder selbstsicherer Einstellung, kann
uncl Wird Hilfe in der Gegenwart sein.

Zu Beginn der Sitzung wurden die neugewählten
Kammermitglieder Generaldirektor Carl Leu-
in g. von der Gewerkschaft Michel in Halle, Berg-
werksdirektor Dipl.-Ing. PranKe von den A. Rie-
beckschen Montanwerken AG. in Halle und General

direktor Rudolf Stahl von der Mansfeld AG. für
Bergbau und Hüttenbetrieb Vorgestellt.

Die Versammlung wählte Generaldirektor Dr. Ing.
e. h. Dipl.-Ing. Ferdinand R a a b von der Werschen-
Weißenfelser Braunkohlen AG. in Halle zum Vize-
präsidenten der Industrie- und Handelskammer als
Nachfolger des verstorbenen Generaldirektors Wagner.

Sodann hielt Dr. Bemerling ein Referat über
die handeispolitische Lage.

Ein weiteres ausführliches Referat
Blochius folgte über:

Die Regelung des Zugabewesens.
An einer Regelung der Zugabegewäbrung ist in

erster Linie der Handel, alsdann aber auch die In-
ustrie sehr stark interessiert. Wenn auch der für
Zugabeartikel insgesamt in Betracht Kommende Be
trag von 30 bis 56 Millionen Reichsmark, bemessen
am Gesamtgüterumsatz, verhältnismäßig sehr gering
ist, s0 ist doch dieser Betrag für die Beurteilung des
Zugabewesens nicht un bedeutend

Der Referent ging dann auf die einzelnen Zu-
gabearten ein, die sioh im Wirtschaftsleben in Ge-
Stalt von Waren oder sonstigen Leistungen (Ver-
sicherungen, Fahrgeldrückerstattung, Bewirtung mit
Kaffee und Kuchen) zeigen. Das Wesen der Zu-
gabegewähbrung Kennzeichnet er dahin, daß Waren
der sonstige Leistungen beim Verkauf von Waren
anderer Art gewährt werden. Nicht unter den Be-
griff der Zugabe fällt demnach der Waren- und der
Geldrabatt.

Es wurde dann näher auf das Für und das Gegen
der Zugabegewährung unter Beachtung des vom Vor-
läufigen Reichswirtschaftsrat über die Materie er-
statteten Gutachtens eingegangen. In diesem Punkt
wurde die Ansicht vertreten, daß eine Abhilfe der
an sich berechtigten Klagen und Mißstände, die sich
auf dem Gebiete des Zugabewesens gezeigt hätten,
durch eine schärfere Anwendung der bestehenden
Rechtsnormen nicht beseitigt werden Könnten. Es
sei vielmehr das Bingreifen der Gesetzgebung in
diese Materie unbedingt notwendig. Hierfür liegen
bereits eine Reihe von Gesetzesvorschlägen vor, die
sich in zwei Gruppen einteilen lassen: einmal solche,
die ein Verbot der Ankündigung der Zugabe vor-
sehen, und dann solche, die ein Verbot der Zugabe-
gewähbrung überhaupt verlangen Nach einer sehr leb-
haften Diskussion faßte die Gesamtsitzung eine Ent-
schliebung, in der für ein Zugabeverbot eingetreten
wüirdl.

von Dr.

Rahmen des Gesamt Junkers Konzerns, von dem
der Motorenbau nur ein Teilbetrieb ist, sich wegen
der allgemeinen Wirtschaftslage noch in der Schwebe
befinden, daß jedoch eine Teillaktion zur grundsätz-
lichen Rntscheidung herangereift sei. Uber das
Wesen dieser Teilaktion enthält weder das Zirkular
Angaben, noch sind darüber bei der Firma selbst
Mitteilungen zu erlangen. Der Lieferantenausschuß
wird am 29. d. M. zusammentreten und sich mit der
Sache befassen. Mitte Oktober soll in Berlin eine
Gesamtversammlung der Lieferantengläubiger statt-
finden, in der die Geschäftsleitung eingehend for-
mulierte Vorschläge unterbreiten wird. Von der Art
dieser Teilaktion wird es naturgemäß abbängen, ob
J Verlängerung des Moratorfums notwendig sein
Wir

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Anhalt Dessauische Landesbank in Dessau. In

Ab wehrmaßnahmen gegen das russische BRoggen-
dumping auf dem Weltmarkt.

Zu den Landern, welehe besonders schwer unter
dem russischen Roggendumping leiden, gehört auehb
Finnland Die Hnnischen Landwirtschaftsvereini-
gungen haben. um sich der unangenehmen Kon-
Kurrenz zu wehren, nunmehr besehlossen, eine Er-
Klärung zu veröffentlichen, in welcher sie nachdrück-
lichst Betonen, daß die finnische Landwirtschaft den
Ankauf russischen Getreides unter den gegebenen
Verhältnissen als ein Verbrechen nicht allein an der
finnischen Landwirtschaft, sondern auch an der-
jenigen aller anderen Kulturstaaten betrachtet.
Falls trotzdem Ankäufe russischen Roggens er-
folgen, sollen die Namen der in Frage Kommenden
Kauferfirmen veröffentlicht und die Firmen selbst
boykottiert werden.

Börsen, Devisen, Märkte

Nachrichten von den Auslandbörsen beitrugen. Das
Geschäft bewegte sich zwar in ruhbigen Grenzen, und
die Kaufneigung auberbalb der Börse stehender
Kreise war ziemlich gering, die Mehrzahl der Pa-
piere erfuhr aber doch ansebnliche Gewinne, und
die Kursbesserungen gingen bis zu 8 Prozent. Viel
zu der freundlichen Stimmung trug bei, daß auch
am Rentenmarkt das Angebot wesentlich nachge-.
lassen hat, und daß neue Geldofferten aus Paris,
London und Neuyork vorlagen. Beachtet wurde
auch die merkliche Entspannüng am Devisenmarkt,
an dem der Dollar mit 41980 nach 4,2015 gehandelt
Wurde. Auf den einzelnen Märkten war die Ent-
wicklung ziemlich gleichmäßig. Die Kurse besserten
sich durchsehnittlich um 1 bis 3 Prozent, darüber
hinaus gewannen Papiere wie Buderus, Deutsch-
Linoleum, Licht und Kraft, Schuckert, Siemens,
Deutsch-Atlanten, Svenska, Hoesch, Köln-Neuessen,
Salzdetfurth. Aschersleben, Westeregeln und
Sehubert Salzer bis zu 8 Prozent. Von chemi-
sehen Werten wurden Dynamit und Chemische
Heyden verspätet bis zu 4 Prozent höher festgesetzt.
Uberhaupt blieb die Stimmung auch nach den ersten
Kursen freundlich. Die Spekulation nahm weitere
Deckungen vor, da auch Amsterdam eine weitere
2prozentige Erhöhung des Vounganleihekurses ge-
meldet wurde. Vorübergehend gingen die im Ver-
laufe erzielten Gewinne z2War Wieder verloren, als
es sich jedoch herausstellte, daß zu den Kassakursen
der Terminpapiere Kaufinteresse bestand, wurde
die Stimmung gegen 13 Uhr wieder besser. Auch
am Anleibemarkt nannte man etwas höhere Kurse,
von Ausländern machte sich Interesse für Mexikaner
geltend, und am Pfanädbriefmarkt war die Stimmung
heute wesentlich beruhigter, da, wie schon oben ge-
sagt, das Angebot im Vergleich zu den Vortagen
fast aufgehört hat. Devisen waren angeboten,
Spanien und Holland neigten international zur
Sehbwaäche, Rio lag fester. Am Geldwarkt nannte
man für Tagesgeld einen Satz von 254 bis 422,
Monategela mit 424 bis 6 und Warenweechsel mit
zirka 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbr, (In Reichsmark) Obne Gewsbr-

24. 9.23. 9. 24. 9. 23. 8.
Buenos 1 Peso 1.508 1.508 Jugosl. 100 D. 7.43 7.438
Japan 1 Jen 2.073 2.074 Kopenb, 100 K.
Konst. 1t. Pkd.. Lissab. 100 Esc. 18.83 18. 83
Lond. 1 Pid. St. 20.381 20.839 Oslo 100 Kr. 112.17 112.26
Neuyork 1 Doll. 4.1935 4.1875 Paris 100 Frk. 16.465 16. 465
Kio 1 Milr. 0.433 0.425 Schweiz 100Frk.) 81.37 61. 455
Amsterd. 100 G. Softa 100 Lewa 3.039 3.047Ath. 100 Drehm. 5.435 5.435 Span, 100 Pes. 44.71 45.45

58.505 Stockh. 100 Kr.
Danz- 100 Guld. 91.52 31.57 Budapest 100 P. 73.41 732.47

10.562 Wien 100 Schill. 59.195 59.26

Berliner Produktenbericht vom 24. September.
Der Produktenmarkt war noch schwächer besuecht

als am Dienstag. Die Umsätze beschränkten sich
wiederum fast ausschlieblich auf den Lieferungs-

markt. Angesichts des weiterhin vorbandenen, ziem-
lich dringliechen Angebots von Weizen und Roggen
zur Wasserverladung und auch im Hinblick auf die
sehr schwachen Auslandmeldungen ergaben sich für
beide Brotgetreidearten erneute Preisabschläge.
Weizen gab in den späteren Sichten 3 bis 324 M.
im Preise nach, während die Roggenpreise 1 bis 2 M.
niedriger lauteten. Prompt verladbare Waggonware
von Weizen und Roggen war nicht sehr reichlich
angeboten, die Angebote von Kahnmaterial Iauteten
dagegen bei Weizen um etwa 2 bis 3 M., bei Roggen
um I bis 2 M. billiger als gestern. Am Mehlmarkt
fanden Kaum nennenswerte Umsätze statt. Hafer
und Gerste lagen bei sehr stillem Geschäft weiter
schwach.

Berliner Produktenbörse.
AG. Berlin in der Werkleitung in Dessau tatig zu der Aufsiehtsratssitzung Wurde der Abschluß kür das ar 1000 T ar 100 wo 7in hat. Das NMoratori t mi 1. D erste Halbjahr 1930 vorgelegt, der trotz der schwie- Jen n e e er irtsehaftet ne vetriect iek Berliner Börse vom 24. September ehe e e Szu Ende Sollte es Pis dahin nicht abgewieſcelt sein, isen WVirtschaftelacge eine Befriedigende Entwiek- An Ferne ar e leeren S 19. o u. os0 muß eine Verlängerung um sechs Monate ein lung erkennen ließ. Über die Voraussichtliche Tendenz: Beruhigter, zuversichtlicher. Ranges d Pelaeehreg 20.00
treten, und nach Khlauf dieser Frist würden die Höhe der Dividende Können noch Keine Angaben Die Beruhigung, die schon gestern im Laufe des industrie und Ackerbohnes 17.00-18. do

i t a Vorjahre 8 Prozent r Wie5 Millionen Mark Aktien der Junkers- Mugzeug werke gemacht Verden (im Vorjahre zen Tages festzustellen war, machte heute weitere nicht de e a le Tun re
AG., die Professor Junkers als Garantie für das Uberlandzentrale Helmstedt AG. Die Gesellsehaft, ünwesentliche Portschritte. Das Ausland seheint Hater, mar 152 162 Selbe en S
Moratorium der Deutschen Revisions- und Treu- deren Aktienkapital sich im Besitz der Braun- sich inzwischen davon überzeugt zu haben, daß die Mais lok, Berl, S Serradeila, alte5 S.hand-AG. übergeben hat, in deren RKigentum über- sehweigischen Kohblenbergwerks AG. in Helmstedt über die innerpolitische Lage in Deutsehland ver- wen a er a e
gehen. befindet, weist aus Rlekfrizitäts- und Installations-breiteten Gerichte ſtark übertrieben waren und hat Nennen en eAus einem Zirkular, das die Firma Junkers Mo- gewinnen erböhte Einnahmen von 8,91 (8,63) Mil- noch vorhandene Verkaufslimite zurückgezogen. Vetzenkleie 850 FTrockensehnitz,
torenbau G. m. b. H. jetzt an die Lieferanten- lionen Reichsmark aus. Unkosten und Absehrei- Auch sonst hat der Verkaufsdruck wesentlich nach- KRoggentieie 8.00-6.25 Soſa Schrot 14.00--10.80
firmen hat ergehen lassen, ergibt sieh, daß die Ver- Pungen sind nieht spezitiziert. Der Reingewinn ist gelassen, wozu nieht zuletzt die zuverstehtlichen r t Z ertgleſſoaren S
handlungen zur Erweiterung der Kapitalbasis im mit 177 577 (175 899) RM. Kaum verändert Ausführungen des Reichspräsidenten und bessere Viltorigerbsen 30.00 34.00 Räbes S

en er T h DD er e D z m g n uReichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszetfel e24. 9. 23. 9. 24. 23. 9 24. 9. 23. 9. 24. 9.23. 8.
8 Leipz. Messe 93, 93. Dynam,. Nobel 67.50 63.87 Stett. Chammott:8 53 B I B S 7 2 Ver. Stablw. Eilenburg Kattas 50.50 50.50 Stock Motor 2 a Ada nII r O S Griiner r ehe öptopssebein 0.20 49. Nee Her re e t den e lektr. Lieferungsg. 120.50 113.50 anderer W. 35. SGom 24. September vom Vortage Jerkekrewerte. Engebarat Br. o. e Jeden e liabner e gerke 3. ze eeat, Aug. Tolcalbahn a Eegen, Steinkohen Vergeben Weiber 122 a e e e120(Terminnotiz, erster Kurs.) e raftragen 128.50 123.50 Ereelstor Faberag es reden Male ere n s e h(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank AMersehbure- Haſberst. Blankbg. 46.75 46.50 Frobein Zucker 55. 654.75 Zeitzet Masch, e in Sine b. l e e i z 2i4 o a 76 Se faenenan F.a 9. 24. 9. 23. 9. amnburger Hochb. -75 Greppiner W. dito Genub 114. ee ehe de et Kiebeek dientan e. i oansa ampfsch. Er inen Ser Deutsche Anleihen Verein, Elbeschiff, inneren Co. 102.50 102.Hamb. Pakett. 78. Kaliwerke Aschersl. 190. Dich Aal -Auel- Baobautien Hildebrand Mähi, 2162 21.62

Nordd, Lloyd 81.25 739.25Karstadt 95. 82.75 Rechte einschl. Hell Bank eia 108.50 106 e ar o60 Klöck erko 73.50 72.50 Ablö Anl, all. Bankyer T Hoesch Stahlw. ſ ß 38e Handelsgesell al e her r o s9.80 69.50 Leipe. Cred.-Anat. 108.25 163.12 e pn Leipziger Bör Se Vom 2 September

erl. Ha r g ö S S iComm. Privatb. 122.25 120.75 Mannesmannröhren 64.67 73.25 e See Industrieaktien- anbelat Müuhle s zgo (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersr burg.)
a Nat, 169. 165.50 Manst. Bergbau 650.25 losungsschein 7. 6.80 Ammend, Papier 115.25 115. Kahla Porzellan 35. 36.Darmstädt. u. Nordd. Wollus 168 50 8 Prov. Sachs Anhalter Koblen 61.251 60.12 Köln-Neuessen 80.87 77.75 24. 23. 9.Dedi Bank 116.50 117.50 Nordd. ollkämm, 65.50 e el e es e IDresdner Bank 118.25 117.50 Oberschl, Koks 75.25 74,75 e rer See ld. o s e erhueg intat Slin le Altenbg. Landkr. 116. 116. Leipz. Malzt, Schk, 120,. 120

Reichsbank 228.50 224.25 Orenstein Koppel 50.62 48.12 Kotggenpkandbr. 7.151 aschinen 62. Lahmeyer Co. 146.20 145.- Caoeel Iutes S e 3 Hopt Zimm.el Detwerke 165. 162.50 10 Berlin. Hyp. ne Walzwerk 41.50 41.50 Ceonhard Braun ist r ch Z. P PLeipz. Hupt-Zimm. 13. 13.Akkumulatoren al Phonts Bergbas bo l go o „Holapt. S 2 100. 100. a b er 31.50 r S 5062 50 hen rer Iis. 115.126. 125.75 önix to. S. 5 a. 6 96. 93. P. Bemberg 77.25 n2z, G. mo ajor .25 indner, 59.e rger 247.50 236. Polyphon 298. 158. W Hat rig Berl. Holz- Kontor 32.75 32.75 Meere Bueksuſ 97. 100, Conkord. Spinn. 39. 39. Naumann Br. 131. r
u Bere GSoldpt. Ser. 8 84.101 84. Berl. Kerler. J 52. 51. Miz Genest 128. 126. Sröllwitz. Pap. 128. 128. Paradiesbetten158. Rhein Stahlwerke 75.751 71.75Bergmann Elektr. 8 D. Hyp. Bk. Beton- a. Monierb. 95. 95. NMotoren Deutz 69. 66. Dermatoid Wu e Mag 7Cont. Gummiwerke Riebeck Montan 889.751 86.50 Gold 26 99. K. Blumenfeld 24.75 26. Nationale Kuto 12.50 I2.12 Die Figenng, h r aseh 29. 29Hannover 130.-125.25 Rütgerswerko s2.371 49. 9 Liqu. G.- P. 96.0 36. Braunſe, u. Brikett 146.50 145.50 Norddeutsch. Kabel 139— 130. 2teeb. T Hittler Maschk. 134. 184.6 Saledetturtt s Pre. Bod. -Kr T SBraunschw. Kohblen 216. 219. Oberschles, Eisenb. 46.25 48.50 Falkenst. Gard. 96. Polyphon 163. 158.Htsck. Conti Gas 116. 206. 289. Goldpt. Em. 3 o. 917.75 Brown Boyeri Alt. Phönix Braun 9. 59 EFritzsche Buchb, Rauchw. Walter 20. 19 50Dessau 118.25 Schubert Salzer 154,50 148. 4,5 Freus, Zen- Buderus Eisenw, 55.25 51.75 Binsch A. G. 1a9.50 190. Glauzig Zucker 52. 51. Richter, J. C.

Disch. Erdöl 65.50 63. 25 Sehuckert 139, 133.50 trai Bodenkredit Byk Guldenw. 46.25 Cent Gummivwerke, 130.50 120.25 Gngehte Riquet Co. 110. 110.
Hiech. Linoleum 154.50 144. Schultheiß 77.- 203.78 Fiqu, Goldpk 84.50 83.75 Lelmon Asbest 13.25 13.25 Psge, Elektron 1225 12.50 Gros Kunst A. 3. so 3.50 Rositeer Zucker 28 26K. 123.50 S s Mein Hyp. Charl. Wasser 85.50 34.36 Rhein Braunk 1as. so 168. Hahe Zuckerrett s San 8Flektr. Licht u. Kr. 129.25 -90 Siemens Halske 179.50 175. B. Goldpt. Em. 3 90. 10 98. Chem. Buckau 34. 34. Rhein Sprengstoft u achzenwerk 84. 64.Farbenindustrie 138.75 135.12 Stöhr Co. 144.50 75. 826 Nordd. Gr. XXI 6.25 99.75 Chem. Hey den 47.50 465.50 Rositzer Zucker 27. 27. okburg Quar Schubert Salzer 155. 150.
Feldmöhle Pa 123.50 121.25 Thär, Gas Leipzig 458 9 Adlto. Liqu. Chem. Gelsenk. 50. 49.50 Sachsenwerke Kirchner Co 40. 40. Siemens-Glae to2. 102.eldmühle Pap- ür. Gas Leip 123. 148. Vöoladt. Chemn. Spinnerei S Sangerk Masch. 100. 100. Kraftwv. Sa. Thür. 76.50 76.50 Stöhr Co 76.p 85. 84 z. 75.25Gelsenkirches 100.25 Leonard Tietz 201. 120.12 Chillingworth 53. Sarotti Schok. 104. 104. Landkr. Leipzig 685.50 85.50 Thür Gas 144.50 141.50Ges. t. elektr. Unt. 128.-- 122.50 An 72.— 638.25 Inäustrie-Obligatio- Greu e 132.50 Sehering chen. 302. 81 o. Langb. Ptannbs- 104. 104. Thür Wolle Iio so l.Indus e Daimler Motoren 26.87 25.87 Schles, Textil 8.50 6.12 eHacketal Vereia. Stahlwerke 70.251 68.50 nen Zinsbereck- Hisch. Atl. Tel. 106 102135 Schneider Hugo 72 i Laurahütte 37. 37. Tränkner Wärk.Harpener Bergbau 81.521 90. gesteregeln Alkall 124.75 194. 50 nung- Disch, Kabel 63.50 59. Schulz jun 42— 41 Leipz. Baumwolle 10o5.50 10s. s0 Wezel Naumann 57.50 59.
llse Bergbau 214.50 Zellstott Waläkot l 128. Flocke Cautch. 94. 93. e r 7.50 7.25 Seht S er Eeipz. er 120.50 120.s0 Zitt, Mech, Web,3 s 90. 688.75 ürrkop- Werke a l Stabfurter chem, 21.78 20.75 I Leipz, Feuer-V, 46. 40.dto, Genuß S e g
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Feſusehfeößehen
Sonntag, den 28. Septbr., ab 16 Uhr

Unterhaltungsmusik mit Tanz
Das erste Original Münchener
Löwenbräu- Oktoberfestbier ist
eingetroffen und kommt täglich zum
Ausschank. Anstatt der verregneten
Gartenfeste findet Mittwoch, den
I. Oktober, im Saal u. Nebenräumen

Ein Abend zum Oktohertest in ünchen
statt. Stimmungsmusik, Tanzzelt,
Festwiese. Otto Kießler.

Die 1. Fremdenvorſtellung
es Gücadthenter Halle
am 5. Oktober 1930

„Die Fledermaus“
Kartenverkauf ab 29. September
1930 bei der FahrkartenausgabeRerſeburg, vad Lauchſtädt und Rüchein

täte hereburger Shehergart Her Mon.

Sonntag, den 5. Oktober 1930, nachm. 3 Uhr
im Vereinsheim

Hauptverſammlung

Tagesordnung:
Erſtattung des Jahresberichts.
Kaſſenbericht und Entlaſtung des Schatz
meiſters.
Feſtſetzung des Eintrittgeldes, des jährlichen
Bereinsbeitrages, des Gartenpacht und des
Waſſergeldes.
Genehmigung des Haushaltplanes.
Wahlen: II. Vorſitzender, Schatzmeiſter,
II. Schriftführer und Beiſitzer, Garten
ausſchüß, Spielausſchuß, Schiedsgericht,
Rechnungsprüfer und Wirtſchaſtsausſchuß.

Aenderungen der Satzungen, der Garten
und Geſchäftsordnung.

7. Entſcheidung über geſtellte Anträge.
8. Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 2. Oktober d. J.,
abends 6 Uhr, an den I. Vorſitzenden, Herrn
Rich. Schmidt, Große Ritterſtraße 31, einzu
reichen

Der Vorſtand.

Morgen, Freitag:
Schlachtefeſt
Oswald Hehwig, Sand 9

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Mühler
Oelgrube 3.

Achter g?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Welſſleiſch
ab 12 Uhrfriſche Rotu. Leberwurſt

Kurs Krartefe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Freitag
Schlachtefeſt

Morgen, Freitag

Schlachtefeſt

Berta Haeherle
Lauchſtädter Straße 36.

Ab heute
erwarteten Großfilmes

Kammerſichtspfele
Fortſetzung und Schluß des mit großer Spannung S

Die Cehelmnisse des Zirhus Jor daun

Unfon- Theater

oder „Die Goldmine“. Jn unaufhaltbarem Tempo nehmen
die Abenteuer ihren Jortgang. Senſationen reihen ſich an Sen
ſationen. Jordan, genannt „Der Tiger“, verſucht, ſich der Gold
mine zu bemächtigen. Jm Hauſe des Geheimordens. Die „Eulen
Farm“, ein berüchtigter Schlupfwinkel. Die Brandkataſtrophe.
Löſung des Ferner:
Ein ſenſationelles Filmwerk, das die beſten deutſchen Schau
ſpieler zeigt. Maly Delſchaft, Werner Krauß, Conrad Veidt,
Harry Liedtke, Ernſt Hoffmann u. v. a. m.

Kreuzzug des Weihes,
Jn der Handlung ſpielt ſich in erſchütternden Szenen die ganze
Tragik einer Familie ab, die unter der drückenden Laſt des
S 218 leidet. Der Film hinterläßt einen ſehr ſtarken Eindruck
ünd feſſelt von Anfang bis zu Ende. Dieſer Jilm bedeudet

Macame m Schlafcaeen
Ein pikantes, raffiniertes Abenteuer, welches die ſchöne Jrau in
allen ihren Eigenſchaften zeigt.

Hauptrollen: Olaf Jjord Claude Franece

le INomso

Der Rücher Sefner Nutter

Gust. Ierne, a i

ſür jedermann ein tiefgründiges Erlebnis

Und wer obendrein entdeckt,

Iſt ein für allemal bekehrt.

u h e uWie es des Körpers Kräfte mehrt,

Gerger Schwarzbier erhält man durch RiebeckRiederlage, Fern o
ruf 2639 ünd Richard Proske, Biergroßhandlung, Merſeburg,

Breite Str. 6, Fernruf 2929 und in allen einſchlägigen Geſchäften.

in o i e n v rin

Anzeigenſchluß

Lichtspieſpalast Sonne
verlängert den großen Tomfilmerfolg mit Dita Parlo, Willy Sritſch

0 9 kelocdie des Herzens 9
Vonntag Jugendvorgteſſung mit Fred Tomson

9 Uhr vormittags

kreſhank
Freitag u. Sonnabend
Plbisehverlau

Ktädtiycher Schlachthot

WS eruts- M
Kleider

besser und billiger
als Sle glauben

Musik im Haus
treibt Sorgen aus!Sprech Apparate

Alle Weltmarken Grammwo-
phon Polyphon Elektrolapallo-Apporate

Ahemo, Seibt, Nora, A. E. G.,
Siemens, Telefunken usw.

Wiawſere

Günstigste Zahlungsbedingungen

Merseburg Bahnhofstraße 8
Die Großfirma für hohe Leistungen

HEMNICKE
fPreusserstrabe.

Höchete Preise zahlt

Wüſche, Betten, Decken
u. ſ. w.

G. Lukus, San 1
Einu. Verkaufsgeſchäft.

r

Ecke Halbmond- und

für getragene
Garderoben, Schuhe,

Aufpolgtern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
Möbel-Harniſch

Jnſeriere in dem Blatt,

Soeben erſcheint das langerwartete
illuſtrierte 14-Tags-Blatt

SArsſer Frereseö
Familienzeitſchrift mit Verſicherung

Alle 14 Tage ein Heft
zum Preiſe von 75 Pfennig

Jeder Abonnent, Ehegatte u. Kinder
ſind verſichert wie folgt:

Unfallverficherung ſchon nach einmonatigem
Bezug in Höhe von 1000- 10000 Mark,
je nach dem Grade der körperlichen Be
ſchädigung. Sie erhalten auch Unfall
Tagegelder
Gterbegeld bei natürlichem Todesfall für
beide Ehegatten bis 600 Mark
Witwenbeihilfe in Jorm eines Sparkaſſen
büches über 50 Mark
Kinderverſicherung von 100-1 000 Mark
beim Tode

Die ganze Verficherung bietet, ge
meſſen an dem billigen Heftpreis,
ein Höchſtmaß von Leiſtungen

Probehefte m. Verſicherungsbedingungen gratis
Abonnenten Annahme für dieſe neuartig aus
geſtattete Zeitſchrift in farbigem Umſchlag mit
Gratisſchnittmuſterbogen in jedem zweiten Heft

Adolf Urlaub, Buchhandlung
Weißenfels Saalſtraße 17
gegenüber der Hauptpoſt

F. Delgrube 1.

das die meiſten Leſer hat. eZur Ernte!
Band -leitervagen

extra kräft. Qualitäts
arbeit, zu günſtigſten
Zahlungsbedingungen.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Zichung 11. bis 15 Ortob

Hresdner ZwingerGold Lotterie
54643 Gewinne und

466000

99000
Lose J Rm. Porto und Liste

à. B. 40 P. extra
Bel Abnahme v. 10 Losen
mind, 1 Gew. garantiert
empf. u. vers., auch gegen
Briefmarken u. Nachnahme

III llkn e
Hawburg 5, Holzdamm 59

Postscheck 20016

s Lever Kauft hel unseren Inerenten!

a Pfd. feine Pralinen
gratis

Einkauf von
bis einschl. Sonnabend bei

Paar O
Propaganda Tanzpaar der
Büulgaria Zigaretten fabrik

Bringe hiermit meine Lokalitäten,
ſowie Vereins und Fremden

Jeden Freitag, ſowie folgende Tage

nete Vnterhaltung

Verein ſer

Art empfenuliche Fiißo
be

Alleinverk. der orthop. Elka-Schuhe
in populärer Preislage

11.00 12.59 15.50
Ehrentraut, Kreſshaus

Das (oberbulgana-Tanzabend

Tanz-Turnier um den
Bulgaria-Preis 1930
Vorführung moderner Tänze. e

Wally de Boot und Ruclolph Rruuze

OFFISCHEREI
zimm er in empfehlende Erinnerung

Der Wirt. e

Vorverkauf

lIchtepfepalaot Sonne

tiersehurg

hontgg, den 29. September 1930

nachm. 515 u. abe. d hre
Einlaß 3.30 Ohr Einlaß 7,30 Uhr
Ende gegen 6 Vhr Ende 10 Uhr

Nur zwei Vorführungen mit
besonderer Musikbearbeitung.

für den Film:
Paraclſe der Alpen

Erstaufführung
des neuen großen Kulturtilms aus

der österreichischen

Sonntag, den 28. September 1930Auf a Hüte 9 den d ln
Führung Oberpoſtſekretär Walther Harang

Mücheln 7Abfahrt: 12.40 Uhr mit der Straßenbahn
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Stefermark Salzkammergut
Kärnten

Bestefgung des Grobglockner

Hohe Tauern Tlrol Arlherg
Hergestellt im Jahre 1930

Preise der Plätze:
Laube: 2,50
Sperrsitz: 2,00
Ringsitz: 1,80
1. Platz. 1,50
2. Platz: 1,00

Buchhandlung Friedrich Pouch
Burgstraße 3

Schüler nur nachm. holhe Preiſe

G Graue Haare! 0
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos di
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer

Augsburg II/392 Schießgr.-Str. 24.

wrabgevetrte un

his Sonnabend
wie

Beste hausschl. Roturst pfü. 1.00
pfü. 1.060 II.

2 Pfund Margarine à 58 Pf.

l Pfund Kaffee
Zucker Pf und 28

Bogte hausschl. Leherwurst
Harte Ihür. Cerwelateurst
Harte ſhür. Rnackwurst
Praunschu. Mettwurst

Butternandlung

Pfd. L. 60 II.

Pf. 1.66 II.
Pf. 1.40 II.

Mersehur Neu-Rössen

läuft wieder ein Programmheute Donnerstag on veionberer oite
I. Nach dem berühmten weltbekannten, gleichnamigen Roman von

Maieurc Dekobra erſcheint

der verwegene Cowboy in ſeinen an
Naturſchönheiten, Senſationen und verwegenen
Reiterſtücken überreichen Wildweſtabenteuer

i n e e r

Gewaltiger Preisabbau!

Der Wirschaftsage angepa be
Unsere Preise sollen es auch dem kleinsten
Geldbeutel erlauben, Qualitätswaren zu
Untertagespreisen zu Kaufen.

Einige Beispiele unserer Rekordleistung:

Damen- Strümpfe

Wüählkasten 1: Seidenflor Paar 25 Pf.
Wühlkasten 2: Kunstseide Paar 45
Sportstrümpfe Paar 85 55 Pf.
Echt Macco und Macco- Glanz

Paar 1.35 95 78Paar 1.90 e
Kincler-Strümpfe

Wühlkasten: schwarz Seidenflor
und Macco Größe I--4 Paar 28 Pf.
Pa. Strapazierstrumpf, farbig

Größe I-3 Größe 4—6 Größe 7——9
40 Pf. GO Pf. O Pf.Melierter Kinderstrumpf Gr. I Paar J Pf.

8 Pf. pro Größe

Herren-Sochen
Schweißsocken
Pa. Qualitäten Paar 68 58 48 38 Pf.
Phantasie-Socken Paar 58 38 Pf.
Kunstseide u. Seicdenflor Paar 1.25 95 75 Pf.
Eleg. farbg. wollene Sochken Paar 4.65

AMeagr Barverkecaerf

Mengeneb gebe vor behalten

Beglnn Freltag 15 Uhr
Freitag vormittag der großen Vorbereitungen

halber geschlossen.

3 Paar O5 Pf.

Während unserer Strumpftage auf Wäsche
und Strickkonfektion

10

Für Kinderlufthallons oder neue Blläerhücher

gratis!

Ihr Vorteil liegt in diesen
sensationellen Angeboten

(0 r türzehecher
Da Spezfal-Ceschäft für Strumpfwaren
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